Sierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sar. 
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Expedition: perrenftraße AR 20 
Außerdem übernehmen alle Poit Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


lung. 
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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 4. Januar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
2 Ubr 35 Min.) Staatsſchuldſcheine 20. Prämien⸗Anſeihe 1104, 
Scbleſ. Bank⸗Verein 77% C Commandit⸗Antbeile 104 B. Köln⸗Minden 
150 B. Alte Freiburger 14 G. Neue Freiburger 105 G. Oberſchleſiſche 
Lit. A. 136 ©. Oberſchleſiſche Lüt. B. 1264, G. Oberſchleſiſche Litt. (. 
% 6. Wilhelms⸗Bahn 48% G. Rheiniſche Aktien 98 B. Darmſtädter 
36% B. Deſſauer Bank⸗Aktien 4% G. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 105 G. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 81% G. Wien 2 Monate 95 G. Ludwigshafen⸗ 
Berbach 145 G. Darmſtädter Zettelbant 91% B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn 53 G. Oeſterr. Staats⸗Liſenbahn⸗Aktien 194 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 
66% G. — Durchgehends animirt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

„„ Rom, 28. Dezember. Statt des Kardinaldekans, welcher durch ſein hohes 
u verhindert war, brachte Kardinal Mattei dem Papſte am Morgen des 
3 * 8 a Kollegiums dar. Der Nachricht von dem 
Neapel wird wise — 2 Ne: Konkordates zwiſchen dem heiligen Stuhle und 

Breslau, 4. Januar. [Zur Situation.] In den Neujahrs: 
Rundſchauen, zu welchen ſich in größerer oder minderer Umfänglichkeit 
alle Blätter aller Farben veranlaßt finden, nimmt die Erörterung der 
ſinanziellen Kri e die hervorragendſte Stelle ein. Natürlich kommt auch 
die „Times“ in ihrem Jahres⸗Rückblick darauf zu ſprechen und meint: 
der Coklus von zehn Jahren habe feine magiſche Kraft bewährt. Auf 
die Kriſe von 1847 ſei die von 1857 geſolgt, raſch und verheerend, 
aber durchaus nicht unverdient. Ob die Welt durch den Schaden 
klüger geworden ſei, werde ſich erſt zeigen müſſen. Vor 10 Jahren 
ſei 6 Monate nach Ablauf der Kriſe das Diskonto auf 34 und im 
darauf folgenden Jahre auf 23 pCt. gefallen. Ein ähnliches Reſultat 
wäre auch diesmal nicht unwahrſcheinlich, ja die Reaktion zum Beſſern 
dürfte ſogar noch raſcher eintreten, mit ihr das alte Treiben unehrli: 
cher Spekulanten und das Auftauchen irgend einer neuen Manie mit 
allem ihrem verlockenden Flitterſtaat und ihren traurigen Folgen. Vor 
Allem ſei jetzt zu fürchten, daß Indien, und moͤglicherweiſe auch China, 
bei den zu erwartenden Neugeſtaltungen der Spekulation und dem 
Schwindel demnächſt ein weites Feld eröffnen werden. Daneben wolle 
Rußland in den nächſten 9 Jahren 30,000,000 Pfd. zur Vervollſtän⸗ 
digung ſeiner Eiſenbahnen an ſich ziehen, und fo groß ſei fein Ver⸗ 
langen, die letzten mißlungenen Verſuche gut zu machen, daß es unge⸗ 
duldig die allmählige Beſſerung des Geldmarktes überwacht, um vor 
anderen Borgern auf dem Markte zu erſcheinen. 


Wenn die „Times“ ſonach der Ueberzeugung zu ſein ſcheint, daß 
die Lehren der Geſchichte für den Geldmarkt kein Gewicht haben, ſo 
daß die Kriſen zu den periodiſch wiederkehrenden Krankheiten deſſelben 
gehören, zeigt ſie an ihrem eigenen Beiſpiel, daß auch die Humanität 
in keiner ftetigen Entwicklung bleibe. 

Unter den intereſſanten Fragen, deren Löͤſung das alte Jahr dem 
neuen überlaſſen hat, befindet ſich auch die Sklavereifrage, zu welcher 
die unter neuem Namen eingeführte Sklavenausfuhr Frankreichs ange⸗ 
regt bat und wobei die „Times“ ganz entſchieden für den Sklaven: 
handel auftritt. 

Die praktiſche Seite der Frage iſt leicht begreiflich. Ohne ſchwarze 
Arbeiter gehen die weſtindiſchen Kolonien Englands zu Grunde; aber 
„Daily News“ beſtreiten, daß der freie Neger ſich durchaus jeder Arbei! 
entziehe; aber die Pflanzer ſeien ein unverbeſſerliches Geſchlecht, und der 
Tagelohn — da ſitze der Knoten. Die 20,000,000 Pfd. Sterl. 
Entſchädigung hätten fie ſich wohl ſchmecken laſſen, aber nach den ein. 
gebildeten Fleiſchtöpfen der Sklavenhalterei ſehnten ſie ſich doch zurück. 
Sie möchten gern faktiſch, wenn auch nicht dem Namen nach, über 
den Schweiß der ſchwarzen Haut nach Willkühr verfügen und daher 
durch eine Neger: oder Inder: Einfuhr a diseretion — wie der fran⸗ 
zöſiſche Reſtaurant ſeinen Gäſten Brodt giebt — den Tagelohn herun: 
terdrücken. Der einfache Grund, warum der ſchwarze Bauer in 
Weſtindien ſich ſo ungern zur Feldarbeit bequeme, ſei der entſetzlich 
niedere Tagelohn, welchen der Pflanzer bietet, während Lebensmittel und 
Kleidung koſtſpielig und die Steuern ſehr hoch find, Die Arbeit auf 
den Sucerplantagen wurde im Jahre 1855 auf St. Kitts mit 6 bis 
8 D., in Newis mit 7 D., in Antigua mit 6 D. bis 1 S., in 
Montſerrat mit 52 D., in Dominica mit 7 D., in Varbadoes mit 
10 D., in Trinidad mit 1 S. 3 D., in britiſch Guiana mit 1 S. 4 D. den 
Tag bezahlt. Im Gegenſatz zu dieſen niedrigen Sätzen für die Feldarbeit 
wird der Handwerker in St. Kitts mit ! S. 6 D. bis 2 S. 1 D., in Ne⸗ 
vis mit 2 S. 6 D. u. ſ. f. bezahlt, bis der Lohn in Guiana auf 
4 S. den Tag ſteigt. Warum ſollte denn der Bauer, der irgend ein 
Geſchick in den Fingern ſpürt, nicht die ſtädtiſche der Plantagenarbeit 
vorziehen? Gleichzeitig lehre die Stat eſtik, daß in jenen Kolonien, wo 
der Tagelohn hoher iſt, auch die Produktion geſtiegen it. In Britiſch⸗ 
Guiana hat ſich die Ausfuhr, bei einem Tagelohn von 1 S. 4 D., 
auno 1855 auf 1,331,371 Pfd. St. gehoben. Aehnliches ſei in Ja⸗ 
maica der Fall. Aber die Mehrzahl der Pflanzer bleibe taub für dieſe 
Lehre und wirthſchafte außerdem noch gern wie der Grand Seigneur 
aus der Sklavenzeit. 


nn 


Preuß e u. 

= Berlin, 3. Jan. Wie man vernimmt, iſt dem praktiſchen 
Arzte Dr. W. Springer zu Breslau der Charakter als Sanitäts⸗ 
Rath allerhöchſt verliehen worden. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Kaegler 
zu Poſen iſt der Regierung zu Breslau zur Beſchäftigung überwieſen. 
+ Berlin, 3. Januar. Schreibeluſtige Leute wollen wiſſen, daß 
bereits in dieſem Monate die pariſer Konferenz wieder zuſammen⸗ 
treten werde. Die Behauptung iſt kühn und eine verfrühte. Die Ver⸗ 
handlungen, welche noch vor der Eröffnung der Konferenz zum Schluß 
zu bringen ſind, laſſen noch gar nicht abſehen, wenn ſie beendigt ſein 
werden. Es iſt weder ein Termin für den Beginn der Konferenz in 


Ausſicht genommen noch konnte dies unter den obwaltende a 
niſſen geſchehen. 5 3 


et DE 


Dinstag den 5. 
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Nach zuverläſſigen Nachrichten aus Konſtantinopel über die 


Verhandlungen des Herrn v. Leſſeps wegen der Genehmigung zur 
Anlage eines Kanals zwiſchen dem Rothen- und dem Mittelmeere hat 
derſelbe nicht ſehr glückliche Erfolge erzielt. 


Es ſcheint, daß er mit 
beſonderen Ausſichten nicht nach Konſtantinopel gegangen iſt, und daß 
er ſeine Reiſe nur für eine Nothwendigkeit betrachtete, um ſeinem Ziele 
näher zu rücken. Er hat für den äußerſten Fall die Hoffnung, daß 
Frankreich und Oeſterreich die Suez⸗Kanalfrage zu der ibrigen machen 
und eine Koalition bilden werden, zu welcher auch Rußland und die 
Mittelmeerſtaaten hinzugezogen werden ſollen. Von dieſer Verbindung 
ſoll ein gemeinſamer Druck auf die Pforte ausgeübt werden, vor welchem 
zurückzuweichen England ſich ſchließlich gezwungen ſehen dürfte. 

Die herabgegangenen Preiſe des Spiritus haben viele Gutsbeſitzer, 
obſchon die Preiſe für Kartoffeln ſich billiger ſtellen, als ſonſt, gezwun⸗ 
gen, den Betrieb ihrer Brennereien einzuſtellen, welcher jetzt keinen Vor: 
theil mehr verſpricht. Die Kartoffeln werden lieber zum Füttern ge⸗ 
nommen, da die Ernte der Futterkräuter eine nicht ausreichende geweſen 
iſt. Die Kalamität, in welcher ſich unſere Landwirthe durch die nie⸗ 
drigen Fruchtpreiſe überhaupt ſchon befinden, iſt durch das Herabgehen 
der Spirituspreiſe noch geſteigert worden. 1 A 

Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung über die Schifffahrt und 
den Handel auf dem Rheine im Jahre 1856, welche auf Grund der 
von den Rheinufer⸗Staaten gemachten Mittheilungen erfolgt iſt, paſ⸗⸗ 
ſirten auf der Strecke von Altbreiſach am Oberrhein bis nach Lobith 
am Unterrhein zu Berg 38,197,260 und zu Thal 55,350,735 Ctr. 
Waaren, und hatte der Geſammt⸗Verkehr gegen das Vorjahr um 
11,899,675 Ctr. zugenommen. An Ausgaben für Erhaltung und 
Verbeſſerung der Schiffbarkeit des Rheins find von ſämmtlichen Ufer: 
ſtaaten im Jahre 1856 4,488,757 Fr. verausgabt worden, und zwar 
von den Niederlanden 1,359,097 Fr., von Preußen: für Anlage von 
Korrektionswerken, Leinpfaden, Pflanzungen, Felſenſprengungen und zur 
Unterhaltung beſtehender Werke 930,783 Fr., von Naſſau 110,516 Fr., 
von Heſſen 105,745 Fr., von Baiern 133,475 Fr., von Baden 
935,130 Fr. und von Frankreich 914,011 Fr. 

Berlin, 3. Jan. [Handel.] Die „Frankfurter Poſtzeitung“ 
beginnt ihren neuen Jahrgang mit einem Artikel vom Main: „Preu⸗ 
ßen und die Handelskriſis“, durch welchen fie zu verbreiten ſucht: „die 
preußiſche Regierung hätte, als ihr zunächſt der Antrag gemacht wurde, 
dem Staate Hamburg drei Millionen zu leihen, ſich nur erboten, ein 
Filial ihrer Bank in Hamburg zu errichten, um den dortigen Geſchäf— 
ten die durch moͤglichſt liberale Thätigkeit des Inſtituts zu erreichende 
Hilfe zu verſchaffen, und die preußiſche Regierung hätte bei dieſem 
Hilfsanerbieten auch noch die Gegenforderung geſtellt, daß Hamburg 
das Verhältuiß der eigenen Mark⸗Banko zum preußiſchen Gelde geſetz⸗ 
lich feſtſtellen und die preußiſchen Kaſſenſcheine und Banknoten zu die⸗ 
ſem uormirten Satze jederzeit an feinen Kaſſen annehmen ſolle.“ Wir 
können auf das Beſtimmteſte verſichern, daß dieſe Mittheilungen in je⸗ 
der Beziehung unwahr ſind. Preußen hat an die Erfüllung ähnlicher 
Bedingungen und Forderungen die Gewährung feiner Hilfe nicht ge⸗ 
knüpft, ſondern dieſelbe lediglich aus den Beweggründen abgelehnt, 
welche in dem bekannten Erlaß des Herrn Miniſter-Präſidenten v. Man: 
teuffel vom 12. Dezbr. v. J. enthalten ſind. (Zeit) 

P. C. Des Königs Majeftät hat mittelſt allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 
28. Dez. v. J. nach erfolgter Präjentation ſeitens des Verbandes des alten und des 
beſeſtigten Grundbeſizes im brandenburgiſchen Landſchaftsbezirke Ruppin⸗Havel⸗ 
land, den Ritter gutsdeſitzer Freiberrn von Romberg auf Brunn, in Gemäß⸗ 
heit der §§ 3 u. 4 Nr. der Verordnung vom 12. Oktober 1854, zum Mitgliede 
des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen. — Das chriſtliche Muſeum der 
hieſigen Univerſität hat im Laufe des verfloſſenen Jahres werthvollen Zuwachs 
erhalten in Folge einer außerordentlichen allergnädigſten Bewilligung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kon gs zur Verwendung während der Reiſe, welche Profeſſor Piper 
nach England, Frankreich und Piemont im Sommerhalbjahr ausgeführt hat. 
Nachdem die letzte Sendung aus London unlängſt angelangt und dem Muſeum 
einverleibt iſt, läßt ſich davon folgende Rechenſchaft geben. Es beſteht der Zu: 
wachs einestheils aus Reliefabdrücken von altchriſtlichen Inſchriften, die über 
den Originalen angefertigt wurden. Dieſe Originale ſind namentlich griechiſche 
und ſateiniſche Inſchriſten aus Egypten und dem Gebiet von Algier im Louvre, 
desgleichen aus Lyon im dortigen ſtädtiſchen Muſeum, lateiniſche Inſchriften 
aus Rom zu Turin in der Privatbibl othek des Königs, nebſt etlisen Grab⸗ 
Inſchriften mit longobardiſchen Königsnamen im Muſeum der Un verſität zu 
urin. Ferner iſt eine große Anzahl Abguſſe von Eljenbeinwerken erworben 
aus London, Liverpool, Paris, Amie s, Aachen, Rom, Mailand. Brescia, No: 
vara und Salerno, deren Formen Herr Nesbith in London auf großen Reiſen 
zuſammengebracht hatte und zu benutzen mit dankenswerther Bereitwilligleit und 
Uneigennüßigteit geſtattet hat. Die meiſten dieſer Abgüſſe ind in Gyps aus⸗ 
geführt; einige der bedeutendſten von dieſen, ſowie der von der Arundel⸗Society 
in London veranftalteren Elfendein⸗Abguſſe ſind zu galvanoplaſtiſcher Nachbel 
dung in Kupfer ausgewählt worden, die auch vortrefflich ausgefallen iſt, dar⸗ 
unter das berühmte von Buonarotti und Goni behandelte Diptychon der Agil⸗ 
truda, Herzogin von Spoleto, aus dem 9, Jahrhundert, ebema 3 im Kloſter 
Rambona, jetzt im vatitaniſchen Muſeum. Endlich bat fi auch Gelegenheit 
gefunden, den literariſchen Ar parat des christlichen Muſeums zu vervollſtändi⸗ 
gen durch de jo ſelten gewordenen, mit Abbildungen verſehenen Hauptwerſe 
über die chriſtlichen Alterthümer Rom's (worauf j it Jahren vergebens ge ück⸗ 
ſichtigt worden) von Ciampini, Boldetti, Buonarotti und Bottari, welche in Lon⸗ 
don und Paris erworben wurden, mit anderen Werken, die von der ratriſtiſchen 
und mittelalterlichen Literatur aus dazu dienen, das Muſeum der monumenta⸗ 
len Theologie zu unterſtützen. 0 . 

Köln, 29. Dezember. Wie man uns aus glaubwürdiger Quelle 
aus Gummersbach brieflich mittheilt, jo hat am zweiten Weihnachts⸗ 
Feiertag in einem nahen Dorfe ein Schuhmacher nach einem 
Prediger, der auf der Kanzel ſtand, geſchoſſen. Die Kugel traf 
aber den Geiſtlichen nicht, und der Verbrecher wurde ſofort verhaftet. 


5 (Trier. Z.) 
Deut ſeh land. 

Frankfurt a. M., 31. Deiember. Der Antrag der königlich 
hannoverſchen Regierung vom 29. Okt. 1857 in Sachen der Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg iſt mit der bekannten Beſchwerdeſchrift 
der lauenburgiſchen Stände im Druck (Hannover, Karl Rümpler) er⸗ 
ſchienen. Aus erſterem erhellt, daß Hannover nach Art. 31 der wie: 
ner Schlußakte den Bund für kompetent halt, ex officie ſich der An: 


gelegenheiten der Herzogthümer zu bemächtigen; ferner ſpricht der An⸗ 
trag aus, daß es die hoͤchſte Zeit für die hohe Bundesverſammlung ſei, 
ſich der Sache der Herzogthümer anzunehmen. Woͤrtlich heißt es in 
Bezug hierauf: „Jener frühere Grund der Verzögerung, daß nämlich 
erſt die Beſchwerden und Wünſche der Herzogthümer gehört werden 
müßten, ehe der Bund über die Sache urtheilen könne, iſt weggefallen, 
nachdem die holſteiniſchen Stände ihre Gravamina in dem bereits 
erwähnten Ausſchußbericht niedergelegt und die lauenburgiſchen Stände 
ihre Anſichten und Wünſche in der überreichten Beſchwerdeſchrift ausge⸗ 
ſprochen haben.“ Ferner erachtet der Antrag, daß Gefahr im Verzuge 
ſei, da durch längeres Zögern die Rückkehr vom Einheits⸗ zum Ge⸗ 
ſammtſtaate mit gleichberechtigter Stellung aller Landestheile immer 
unmöglicher werde. Der Wortlaut der Anträge ſelbſt lautet: „J) Die 
hohe Bundesverſammlung wolle die Sache der Herzogthümer ex officio 
in Behandlung nehmen und auf dieſer Grundlage den zu erwählenden 
Ausſchuß beauftragen, die Verbindlichkeiten der königlich däniſchen Re⸗ 
gierung aus dem Bundesrechte und den Verhandlungen von 1851 und 
1852 und deren Erfüllung oder Nichterfüllung zu unterſuchen. 2) Falls 
es ſich zeige, daß weſentliche Verbindlichkeiten nicht erfüllt worden ſind, 
die königlich däniſche Regierung um Erfüllung mit dem Vorbehalt er⸗ 
ſuchen, daß die Bundesverſammlung ſich genöthigt ſehen werde, die dem 
Bundesrecht und den übernommenen Verbindlichkeiten zuwider laufen⸗ 
den, von der königlich däniſchen Regierung eriafienen Beſtimmungen 
und getroffenen Einrichtungen für die Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg und für den deutſchen Bund als unverbindlich zu erklären, falls 
die königliche Regierung nicht innerhalb einer zu ſtellenden Friſt die Er⸗ 
füllung erwirke.“ Einem gut verbürgten Gerücht zufolge würde in 
der erſten Bundesſitzung des neuen Jahres (7. Jan.) die Angelegenheit 
der Herzogthümer zur Sprache kommen. 

Die „Frankf. Poſtztg.“ ſagt: „Verſchiedenen Blättern iſt von hier 
gemeldet worden, daß ſich die Bundesverſammlung, und zwar bis zum 
7. Januar n. J., vertagt habe. 
können, daß dieſe Meldung durchaus unrichtig iſt, indem die Thätigkeit 
der Bundesverſammlung nicht unterbrochen worden. Wenn die Sitzung 
am Tage vor dem Weihnachtsfeſte ausfiel, fo haben die Ausſchüſſe 
unausgeſetzt fortgearbeitet, und morgen wird die gewöhnliche Donners⸗ 
tag⸗Sitzung der Bundesverſammlung ſtattfinden.“ 

Augsburg, 30. Dezbr. Der Zopfabſchneider iſt noch nicht 

eingefangen, aber die Verhaftungen von Leuten, die man fälſchlich für 
den Schuldigen halt, mehren ſich. Der Magiſtrat hat dagegen folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: 
In jüngſter Zeit wiederholen ſich die Fälle, daß von Civil⸗ und Militärper⸗ 
ſonen Arretirungen ohne triftige Gründe vorgenommen, und dadurch Zuſam⸗ 
menrottungen, mitunter ſelbſt Mißhandlungen der Arretirten veranlaßt wurden. 
Es wird demnach bekannt gemacht, daß diejenigen, welche eine ſolche Arretirung 
unbefugter Weiſe oder ohne gegründete Urſache vornehmen oder veranlaſſen, 
oder dazu aufreizen, künftig 15 zur Haft gebracht und mit aller Strenge be⸗ 
ſtraft werden würden. Ebenſo wird hiemit Jedermann gewarnt, ſich nicht durch 
verdächtiges Herumſchleichen oder ſchnelles Laufen, namentlich des Nachts, dem 
Verdacht und der Arretirung durch die Polizeimannſchaft auszuſetzen. 

Leider iſt geſtern Abend eine ſolche Verhaftung vorgenommen wor⸗ 
den. Ein hieſiger Bürgersſohn wurde, in dem Augenblick, als er eine 
Kloſterkirche verließ, von mehreren Polizeidienern feſtgenommen, und da 
ſich das Gerücht verbreitet hatte, man ſei endlich des Uebelthaters hab: 
haft, verſammelte ſich eine außerordentliche Menge Volks, von dem 
manche auf den Unglücklichen mit Schirmen, Stöden ꝛc. eindrangen: 
„Schlagt ihn todt, den Hund!“ Auf die Polizei gebracht und dort 
verhört, mußte er in kurzer Zeit wieder entlaſſen werden. Die Mah⸗ 
nung des Magiſtrats hat alſo wenig Früchte getragen. Mittlerweile 
hört man von neuen Anfällen. So ruchlos dieſes Beginnen if, fo iſt 
doch zu erwarten, daß fernere Verhaftungen ohne Mißhandlung der 
Verdächtigen vorgenommen, und überhaupt darin mit Vorſicht vorge⸗ 
gan zen werde, denn die Mißhandlung eines Unſchuldigen it doch das 
Aergſte, was geſchehen kann. (A. 3.) 

Bremen, 27. Dezer. [Gegen Verbindungen der Mau 
rergeſellen.] Das „Br. Tagebl.“ ſchreibt: Es wird Manuchem 
erinnerlich ſein, daß ſeit Jahren hier bereits die umfangreichſten Krimi⸗ 
nal⸗Unterſuchungen, namentlich gegen Maurergeſellen, wegen ſchon 
einſt durch kaiſerliche Reichsgeſetze ſchwer verpdnter und hinterher in 
allen deutſchen Bundesſtagten durch mannigfache Geſetze verbotener 
heimlicher Verbindungen geführt ſind. Ganze Schaaren ſolcher Geſellen 
wurden hier, wie gleichzeitig in verſchiedenen anderen Städten, zum 
Arreſte und zur Unterſuchung gezogen. Es wurden die nachhaltigſten 
Strafen erkannt, allein es hat die Erfahrung in dieſen Tagen gelehrt, 
daß alle dieſe Maßregeln nichts gefruchtet haben. Die Polizei bekam 
nämlich kürzlich Kunde davon, daß wieder hier, wie auch an anderen 
Orten, ſolche geheime Geſellſchaften bei jenen Geſellen exiſtirten, daß 
ſie zu geheimen Zuſammenkünften ſich einfänden und eine förmliche 
Korreſpondenz mit geheimen Geſellſchaften anderer Städte organi ırt 
hätten. Am Tage vor Weihnachten ſchritt man amtlich ein, und ob- 
wohl der Herbergswirth wie auch verſchiedene befragte Geſellen ven 
Nichts wiſſen wollten, gelang es doch noch am nämlichen Tage der 
Polizei, ſich in den Beſitz der vollſtändigen Kunde von dem diesmali⸗ 
gen geheimen Treiben zu ſetzen. Das Siegel der Geſellſchaft, ihre 
geführte Korreſpondenz und ihre Rechnungsbücher wurden von der Po: 
lizei aufgefunden, obwohl man dieſe Gegenſtände ſämmtlich in einem 
Cigarrenkiſtchen, welches in einem Haufen Torf unter einer Küͤchenbord 
verborgen war, verſteckt hatte. Der Vorſtand der Verbindung, der 
Siegelbewahrer und das korreſpondirende Mitglied wurden ‚geränglic) 
eingezogen, und find vorläufig Maßregeln getroffen, daß fein ſremder 
Maurergeſelle ohne ſpezielle Erlaubniß der Polizei⸗Direktion Bremen 
verlaſſen darf. Nach den Feiertagen wird die Weiterführung der Un⸗ 
terſuchung dem Kriminalgerichte überwieſen werden. 


Frankreich. 
Paris, 1. Januar. Der „Mdniteur“ meldet, 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 


daß geſtern im 
die Ratifikationen des 


— 


Wir ſind in der Lage, mittheilen zu 


Vertrages wegen der türkiſch⸗ruſſiſchen Grenzbeſtimmung in Beſſarabien 
ausgewechſelt worden ſeien. Somit iſt denn doch noch im Jahre 1857 
dieſes langwierige Nachſpiel des orientaliſchen Kriegsdrama's zu Ende 
gebracht worden. 

Die kaiſerliche Sitzung des Staatsrathes, d. h. die Sitzung 
unter dem Vorſitze des Kaiſers, deren Gegenſtand bekanntlich die Ab⸗ 
ſchaffung oder Modifizirung des Geſetzes von 1807 iſt, ſoll nun doch 
nächſte Woche ſtattfinden. Herr Duvergier wird den Bericht abſtatten, 
deſſen Schlußfolgerung dahingeht, den Zinsfuß der Bank als Aus⸗ 
nahme in ſeiner Unbeſchränktheit zu laſſen. Mit anderen Worten, es 
wird die Verwerfung des eingebrachten Geſetzvorſchlages beantragt. 

Heute fand in den Tuilerien großer Empfang ſtatt. Alle 
hohen Staats = Würdenträger und Körperſchaften wurden von Ka⸗ 
vallerie⸗Abtheilungen nach den Tuilerien begleitet. Außer die⸗ 
ſen fanden ſich dort die Offiziere der Land- und See-Armee, fo wie 
die der Nationalgarde ein. Der Kaiſer und die Kaiſerin waren beim 
Empfange von den Mitgliedern der katerlichen Familie, ihrem Hof: 
ſtaate, den Miniſtern und den Groß-Würdenträgern der Krone umge: 
ben. Der Prinz Louis Lucian, der krank iſt, wohnte dem Empfange 
nicht bei. — Heut Nachts ging es in Paris wieder toll her. Es 
war den Wirths⸗ und Kaffee⸗Häuſern wieder geſtattet, bis zum Mor: 
gen offen zu bleiben. Der Neujahrstag ſelbſt iſt faſt für den ganzen 
männlichen Theil von Paris ein Schreckenstag. Die Concierges, die 
Gargons de Café und der Reſtaurants, die Tambours der National⸗ 
garde, und wie ſonſt die dienſtbaren Geiſter heißen, die Frauen- und 
die Kinderwelt nicht zu vergeſſen — Alle ſtrecken die Hände aus, um 
ſich ihre Glückwünſche fürs neue Jahr bezahlen zu laſſen. An ande⸗ 
ren Orten iſt dieſes wohl auch Mode, aber der Unfug doch wohl nir⸗ 
gends ſo groß, als in der franzöſiſchen Hauptſtadt. — Die „Kölniſche 
Zeitung“ wurde heute nicht ausgegeben. — Bekanntlich iſt eine fran⸗ 
zöſiſch⸗ſardiniſche Kommiſſion ernannt worden, um den Kanal von 
Bonifacio (zwiſchen der Inſel Sardinien und Korſika) für die Schiff— 
fahrt ſicherer zu machen. Zuerſt hatte man beſchloſſen, auf dem Fel— 
ſenriff von Lavezzo einen Leuchtthurm zu errichten. Jetzt will man 
aber das ganze Felſenriff abtragen. Die betreffenden Vorſtudien zu 
dieſer Arbeit haben bereits begonnen. — Der hier lebende Herzog von 
Braunſchweig hat einen Prozeß gegen einen jungen Schriftſteller, 
Raymond Signouret, anhängig gemacht. Letzterer hat nämlich in der 
„Gazette de Paris“ auf ſehr geiſtreiche Weiſe den Herzog wegen ſeines 
Schachſpielens in der italieniſchen Oper perſiflirt, und dieſer glaubt zur 
Sicherung feiner Ehre eine Entſchädigung von 10,000 Franken ver: 
langen zu müſſen. 


Großbritannien 


London, 1. Januar. Die „Times“ veröffentlicht eine auf die 
Angelegenheit der zu Salerno in Haft befindlichen engliſchen Mecha— 
niker Watt und Park bezügliche Depeſche des britiſchen Konſuls in 
Neapel, Herrn Lewis J. Barbar, an den Earl von Clarendon. Das 
Aktenſtück iſt vom 28. November datirt. Wir erſehen daraus, daß um 
jene Zeit noch kein beſtimmter Tag feſtgeſetzt war, an welchem der 
Prozeß beginnen ſollte. In Bezug auf die Unſchuld der Angeklagten 
lauten die Angaben des Konſuls günſtig. Auch ſcheint aus dem Do: 
kument hervorzugehen, daß ſie ſich wirklich in mancher Beziehung mit 
Recht über eine ſchlechte Behandlung beſchweren können. 

„Daily News“ erblicken in der Rückkehr des Herrn v. Brunn ow 
auf den Geſandtſchafts⸗Poſten in London den ſicheren Beweis dafür, 
daß die alten freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und 
England wiederhergeſtellt ſind. Der Gegenſatz der britiſchen und der 
ruſſiſchen Intereſſen in Aſien habe durchaus nicht jene Naturnothwendig⸗ 
keit, wie man häufig annehme; im Gegentheil könnten beide Reiche 
friedlich und freundlich nebeneinander hergehen und in manchen Punkten 
einander gute Dienſte leiten, Zu dieſer Einſicht ſei man in Peters: 
burg und London gelangt. Der Herrſcher in den Tuilerien werde 


dieſe Annäherung vielleicht nicht mit wonneſtrahlenden Blicken betrach- A 
daß der Bruder Houffein’s, des Hauptregenten von Darfur, eine Reife 


nach Fankreich, England und anderen europäiſchen Staaten vor hat. 


ten; aber nichts habe mehr, als ſein Buhlen um Rußlands Freund⸗ 
ſchaft, dazu beigetragen, jene Reſtauration herbeizuführen. 

Der Eintritt des Marquis von Clanricarde in Lord Palmer: 
ſton's Kabinet macht böfes Blut und iſt Waſſer auf die Mühle des 
„Herald.“ Ueber den Handcock-Prozeß iſt noch nicht genug Gras ge: 
wachſen; man braucht nur den Namen Handcock zu nennen, und jeder 
Leſer erinnert ſich der garſtigen Schmutzſlecken, die Lord Clanricarde 
von ſeinem Wappenſchilde noch nicht abgewaſchen hat. Der „Herald“ 


Das Erdbeben in Neapel. 

Eine Korreſpondenz der „Daily News“ aus Neapel enthält folgende 
ausführliche Mittheilungen über das Erdbeben: „Am 7. Dezember 
wurde der Kegel des Veſuv durch einen kleinen Erdſtoß zerſtört; aber 
der alte Berg fuhr ruhig fort, ſeine Pfeife zu rauchen, wie gewöhnlich. 
Indeſſen in der Nacht vom 16. Dezember, als ich eben ſ rieb, begann 
mein Tiſch heftig zu ſchwanken, und die Klingeln des Hauſes läuteten, 
wie von einer kräftigen Hand gezogen. Auch die Zimmerwände wank— 
ten ſichtbar hin und her und knarrten wie ein Boot auf ungeſtümer 
See. Das Phänomen ließ ſich nicht mißkennen, und ich ſtürzte aus 
dem Hauſe. Bereits zwei Stöße waren erfolgt, und nun kam ein 
dritter, ſo ſtark, daß ich meinte, das Haus müſſe einſtürzen. Einige 
Weiber ſaßen auf dem Boden und lehnten faſt ohnmächtig an der 
Mauer, mit deren Bewegungen ſie hin- und herwiegten. Mittlerweile 
flüchtete das Volk allerwärts auf die Straßen, und Einer richtete an 
den Andern ängſtliche Fragen. Alles ſchaute nach dem Veſuv hinüber, 
aber ſein Ausſehen war wenig tröſtlich; der Berg, der als harmlos 
gilt, ſo lange die ſogenannte Pinienwolke gleichmäßig über ihm lagert, 
warf nur wenig Feuer aus und ſchien düſter und tückiſch. Da ich 


ßen. 
einige im Hemd oder in Bettzeug eingewickelt oder auch in dem Putz, 


worin ſie eben den Salons oder den Theatern entronnen waren. Alle Unfall vorgekommen, aber von dem paniſchen Schrecken der Bevölke— 


Piazze (oder Larghi, wie man in Neapel ſagt) ſtanden voll Wagen, 
in denen Flüchtlinge aus den Häuſern ſaßen. Alle hundert Schritte 
waren Feuer angezündet, um welche Scharen von 100 —50 Perſonen 
bivouakirten. Ein Maler hätte da wundervolle Studien machen kön⸗ 
nen; aber ach! die Gedanken der Menſchen waren jetzt nicht auf das 


Artiſtiſche gerichtet. Als ich von der Riviera di Chiaja mich in die Man ſah da Hunderte, wie fie eben aus dem Bett geſprungen, in den 


innere Stadt wandte, fand ich da die nämliche Aufregung. Der Schloß⸗ 
platz, der Largo di Caſtello und andere öffentliche Plätze, waren zu 
großen Lagerplätzen geworden; Hunderte kampirten in Kutſchen und 


Wagen verſchiedener Art, andere Hunderte lagerten oder kauerten auff ſehr froh, ſich mit dem erborgten Mantel eines Vetturin vor profanen 


den Kirchentreppen, und ſpäter in der Nacht wurden die Bilder der 
Heiligen in Prozeſſion getragen, während das Volk Litaneien ſang. 
Da jo viele Häuſer leer gelaſſen waren, fo fing die Hefe der Bevölke⸗ 
rung an, dieſen Umſtand zum Stehlen zu benutzen. Darum zogen 
nun ſtarke Patrouillen, Polizei, Gendarmerie und Militär durch die 
Straßen, und die Vorſorge der Behörden für Erhaltung der Ordnung, 
verdient alles Lob. Der größere Theil der Einwohnerſchaft, kann man 
ſagen, übernachtete im Freien, und der Morgen brachte uns daſſelbe 
wunderbare ſommerliche Wetter, das wir ſeit zwei oder drei Monaten 
hatten. Während des Tages waren die Leute aus der Provinz na: 


lache fein möge: der Beſuch ſei ſchon der Beginn der Wiederherſtel⸗ 
lung. 


feſt gebauten Häusern, und der Thurm der königlichen Sternwarte auf 
heimzukehren natürlich keine Luſt hatte, jo ſpazierte ich durch die Stra- Capo di Monte wurde beſchädigt. (Die dortigen zwei aſtronomiſchen 
Alle waren voll züternder Menſchen, manche nur halb bekleidet, Uhren blieben ſtehen, die andern Uhren aber gingen regelmäßig fort, 
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druckt aber die ganze ſaubere Erbſchleicher⸗Geſchichte nebſt dem Urtheile 
der „Times“ (vom 9. Februar 1855) über die moraliſche Unbefleckt⸗ 
heit des jetzigen Geheim⸗Siegelbewahrers ab. „Daily News“ meinen, 
an dieſer Ernennung habe man einen Vorgeſchmack davon, wie die 
Regierung, nach Abſchaffung der oſtindiſchen Kompagnie, mit der indi— 
ſchen Patronage wirthſchaften werde; der faulſte Ariſtokrat werde dann 
vor dem geſundeſten Sprößling der Mittelklaſſen den Vorzug erhalten. 
Selbſt der „Advertiſer“ ſchüttelt den Kopf zu Lord Palmerſton's „un⸗ 
weiſer Wahl.“ Letzteres Blatt will auch erfahren haben, was Lord 
Harrowby beſtimmt hat, ſeine Entlaſſung einzureichen. Es war der 
Entſchluß des Miniſteriums, den katholiſchen Kaplänen in Indien eine 
regelmäßige und permanente Beſoldung auszuſetzen. Der „Advertiſer“ 
findet den Gedanken ſchrecklich, verehrt Lord Harrowby wie einen Glau: 
benshelden und fordert den „Proteſtantismus Englands“ auf, ſeine 
„Lenden zu einem Kampfe mit dem Papſithume zu gürten, desgleichen 
man in unſeren Tagen noch nie erlebt hat!“ 

.. (., London, 1. Januar. [Vom Hofe] Die „Times“, 
welche erſt geſtern ihre Gloſſen da über gemacht hat, daß die Trauung 
der Prinzeß Royal in der kleinen, engen, düſtern Kapelle des St. Ja⸗ 
mes Palacſes, und nicht in der Weſtminſter⸗Abtei ſtattfindet, hat heute 
eine plauſible Erklärung, um dieſen Uebelſtand zu rechtfertigen. Eine 
königliche Vermählung in vollem Staate in der Abtei hätte eine Mehr: 
Ausgabe von 60,000 bis 70,000 Pfd. St. erheiſcht, und es ſei aner: 
kennungswerth, daß der Hof die Rückſichten der Sparſamkeit ins Auge 
faßte. — Daß Mr. Gladitone ein Werk über Griechenland ſchreibe, iſt 
vor längerer Zeit gerüchtweiſe erwähnt worden. Jetzt befindet ſich daſ- von Cawnpur. — Obgleich die Regierung ſogar einen Civil⸗Kriegs⸗ 
ſelbe wirklich in Oxford unter der Preſſe. Sein Titel: Homer and] Kommiſſar ernannt hat, iſt doch, wie wir hören, für die ins Innere 
the Homerie age. Es ift auf 3 Bände angelegt. ſmarſchirenden Regimenter gut geſorgt worden, und es find bis jetzt 

Rußland. keinerlei Klagen über die Intendantur eingelaufen. Anders iſt es in 

St. Petersburg, 26. Dezbr. [Ernennung — Todes- Kalkutta. Noch vor zwei Tagen hörten wir von einem hier mit einem 
fälle.] Durch kaiſerlichen Tagesbefehl im Militär-Reſſort iſt Se. königl. Regimente einquartirten Offizier, daß er in feinem Quartier weder 
Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen, aus Anlaß der Umbildung] Stuhl, Tiſch, Lichte, noch Waſch- und andere unumgänglich noth⸗ 
der reitenden Artillerie der Armee, zum Chef der 2. reitenden Artillerie-] wendige Apparate gefunden habe. Und das war ein Offiziers: Quartier! 
Brigade und der leichten 3. Batterie dieſer Brigade ernannt worden. Nachſchrift vom 23. Novbr. Die Poſt iſt bis morgen hinausge⸗ 
— Am 20. Dezember ſtarb in St. Petersburg der General-⸗Lieutenantſſchoben, und ich kann Ihnen daher noch die telegraphiſche Depesche 
vom Generalſtabe, Baron Rennenkampff, und in der Nacht vom 23. mittheilen, die uns die Vereinigung Sir Colin Campbell s mit 
auf den 24. Dezember der Senator, ordentliche Akademiker der Faifer: | Havelod und Outram berichtet. Zwiſchen der Martiniere, die der 
lichen Akademie der Wiſſenſchaften, Wirkl. Geheime Rath Peter] General bereits genommen hatte, und der Reſidentur, wo ſich Havelock 
Grigorjewuſch Butkow, im 82. Lebensjahre. Letzterer hatte, wie die befand, find eine Menge großer, palaſtähnlicher Häuſer, die Sir Colin 
„St. Petersburger Zeitung“ bemerkt, dem Staat unter fünf Regierun: eines nach dem andern einzunehmen hatte. Er hat es gethan, aber 
gen rühmlich gedient und iſt der gelehrten Welt durch feine hiftorifchen | mit großem Verluſte. Am meiſten hat das 93. Hochländer⸗Regiment 
und ſtatiſtiſchen Arbeiten bekannt. gelitten. Luckno ſelbſt iſt noch nicht berührt worden, und es iſt ſehr 

Warſchau, 30. Dezbr. [Ackerbau⸗Geſellſchaft.] Die] die Frage, ob das engliſche Heer genug ſchweres Geſchütz hat, um die 
heutigen Zeitungen enthalten einen kaiſerlichen Ukas vom 24. November; | Stadt zu zerſtören. In Audh werden wir noch viel, ſehr viel zu un 
durch welchen die Statuten der unter dem Schutz der Regierung ge-Jhaben. In den letzten Tagen find faſt 8000 Mann Truppen anges 
bildeten Ackerbau-Geſellſchaft für das Königreich Polen beſtätigt werden.] kommen. Weberbaupt find hier in Kalkutta bis ſetzt 13,408 Mann 

panien. von den im Juli und Auguſt von England geſandten Truppen ein⸗ 

[Die Infantin Joſefa,] Schweſter des Königs und Gemahlin getroffen. Wir erwarten noch 4364 Mann. Von China, Mauritius, 
des Herrn Guell y Rente — mit dem der Hof aber geſpannt it — dem Cap ꝛc. find ungefähr 8—10,000 Mann angelangt; dies ergiebt 
gerieth geſtern in ernſtliche Gefahr. Die Maulthiere ihrer Kutſche wur- im Ganzen für Kalkutta 26— 28,000 Mann. Eine Menge Truppen 
den auf der Promenade durch die Kapriolen eines Sonntagsreiters]ſind bekanntlich von England nach Kurratſchi, Bombay, Madras ge 
ſcheu, und die Infantin ſtürzte ſich im Schreck aus dem Kutſchenfenſter, ſchickt worden. — Wir erwarten noch immer voller Hoffnung mit 
ohne die Thür zu öffnen; ihr Kopf ſtieß an ein Rad; glüclichermeife nächſter Poſt die Nachricht von der Vernichtung der oſtindiſchen Kom⸗ 
ift fie mit einigen Kontufionen davon gekommen. Der König und die pagnie. Es iſt hier aufgefallen, daß die Times“ keinen einzigen der 
ganze königliche Familie ſtatteten der Infantin alsbald ihren Beſuch | An fe gerichteten Briefe, welche gegen die oſtindiſche Kompagnie ſprechen. 
ab, worüber Herr Guell hoch erfreut war. Er fagte der Infantin] veröffentlicht hat. Ich glaube nicht, daß die „Times“ mit Geld oder 
Chriſtina, welche den Wunſch ausſprach, daß ihre Schweſter bald her: | mit irgend etwas zu kaufen iſt, und habe dieſe Zeitung täglich in die⸗ 

ſer Beziehung gegen Engländer in Schutz zu nehmen; ich hoffe daher 
noch immer, daß die „Times“ bald einen andern Ton anſchlagen wird, 
und glaube, ſchon in der letzten Num mer, die wir hier haben (vom 
10. Oktober) Anzeichen davon zu erkennen. 

Nachſchrift vom 24. Nov. Nichts Neues. Die letzte Depeſche 
Sir Colin Campbell's berichtet, daß er beſchäftigt iſt, die Frauen und 
Kinder und Verwundeten von Luckno wegzubringen. Man fürchtet, er 
werde ſich mit ſeinem ganzen Heere zurückziehen müſſen. Ein Rebellen⸗ 
Heer von 8000 Mann (beſtehend aus den Rebellen von Gwalior und 
anderen) befindet ſich dicht bei Cawnpur, und es wird dort gewiß 
nächſtens eine Schlacht geſchlagen. (Köln. 3.) 

F. C. Kalkutta, 23. November. Sir Colin Campbell erreichte Can 
pore am 3. November, rückte aber erſt am 13. weiter vor, weil er auf einige 


ſchwere Kanonen wartete, die ſich auf dem Marſche verſpäteten. Einige Lene 
vom Lagertroß waren vor Hunger geſtorben, aber die Europäer befanden ſich 


Alumbagh fand, 16 Feldgeſchütze, 2 Achtzehnpfünder und 2 Mörfer, 
320 engliſche Reiter und 500 aus dem Pendſchab, 1200 Mann In⸗ 
fanterie und Pionniere und 2450 Mann engliſches Fußvolk, worunter 
300 Matroſen der Naval Brigade unter Kapitän Peel; im Ganzen 
4500 Mann außer der Artillerie. — In Delhi geht es ſonderbar 
zu. Ein achtzehnjähriger Sohn des Königs iſt für unſchuldig erklärt 
worden wegen ſeiner Jugend! und reitet in Delhi auf einem Elephanten 
herum unter einer Ehrengarde von zwei engliſchen Offizieren, die bin: 
ter ihm ſitzen; Unglaublich, aber wahr. Ein achtzehnjähriger Menſch 
in dieſem Lande iſt kein Kind mehr. Der König von Delhi lebt und 
hält noch eine Art von Hof. Das Leben iſt ihm geſchenkt worden, 
wie es ſcheint, in Folge von Befehlen, die der verſtorbene⸗ Gouverneur 
der Nordweſt⸗Provinzen, Colvin, vor Monaten an den vor Delhi 
befehlenden General geſandt hat, und die man nie geändert hat! Der 
alte König, welcher allgemein für kindisch gehalten wurde, hat aber 
noch ſo viel Beobachtungsvermögen, daß er zu ſeinem Sohne ſagen 
konnte, als einige engliſche Offiziere bedeckten Hauptes vor ihm fanden; 
„Den Leuten muß der Kopf warm werden, da ſie Hüte tragen.“ Was 
uns feſtländiſchen Europäern unbegreiflich erſcheint, iſt, daß man den 
Civil⸗Behörden hier ſo viele Einmiſchung in militäriſche Angelegen⸗ 
heiten verſtattet. Wenn wir je einen Diktator, einen militäriſchen 
Diktator noͤthig hatten, fo war es in dieſer Kriſis. Der verſtorbene 
General Neill war deswegen ſo populär, weil er ſeinen eigenen Weg 
ging, und ſeiner Energie, ſeinem feſten Willen allein verdanken wir die 
Rettung von Benares und die exemplariſche Beſtrafung der Beſtien 


Mit dem Marſchall Narvaez iſt er auch durch dieſen Vorfall 
wieder ausgeſöhnt, denn dieſer eilte herbei, um die Infantin vom Bo— 
den aufzuheben und in ihre Wohnung zu geleiten. 
Afrika. 


[Beſuch aus Inner⸗Afrika.] Aus Alexandrien ſchreibt man, 


Ein engliſcher Agent beſuchte unlängſt Cobbeh, die Hauptſtadt des Lan⸗ 
des, und fand eine freundliche Aufnahme beim Sultan, der den Wunſch 
zu erkennen gab, in Handelsverbindungen mit Europa zu treten. 

i e n. 

Kalkutta, 20. Novbr. Die Streitkräfte, mit denen Sir Colin 
Campbell nach Luckno marſchirte, ſind folgende: 900 Mann, die er in 
türlich ängſtlich geſpannt, zu erfahren, wie es ihren Familien ergangen die nächſte Nacht sub divo zu, diesmal aber comfortabler eingerichtet 
fein möge, und das Telegraphenamt war fo belagert, daß eine Schild- unter Zelten. So kam die heitere Hauptſtadt diesmal mit der bloßen 
wache davor geſtellt werden mußte. In der Straße Toledo ſtanden] Angſt davon; aber wie ſchwer ward ein Theil des ſchoͤnen Landes 
Haufen beiſammen und betrachteten die Riſſe einiger Häuſer. Im heimgeſucht!“ 
Jeſuitenkloſter ſoll durch die Erſchütterung die große Glocke geläutet Aus Neapel vom 24. Dezember wird der „Allgeinen Zeitung“ ge⸗ 
haben. Es war eine klare Sternennacht; der erſte Stoß, der fünf] fehrieben: „Offizielle Berichte fahren fort die ſchauderhaften Wirkungen 
Sekunden währte, erfolgte genau 10; Uhr und ungefähr fünf Minu- des Erdbebens aufzuzählen. Sie ſind herzzerreißend. Die Ortſchaft 
ten ſpäter ein zweiter, bei weitem heftigerer.“ „Dieſer dauerte“, ſagtſ Polla allein zählt mehr als 2000 Todte. In Valle Diana beläuft 
ein Bericht des „Morning Herald“, „24 Sekunden“, was der Bevöl- ſich deren Anzahl auf nahe an 2600, und in dem gänzlich zerſtörten 
kerung Neapels ein Säkulum ſchien. Die Erſchütterung lief von Nord. Dorfe Caſtelſano find zur Zeit mehr als 400 Leichen unter den Trüm⸗ 
nach Sid (in einem andern Berichte iſt die entgegengeſetzte Richtung mern hervorgezogen worden. Die Sichel des Todes hat gleich der 
angegeben) und ließ ſich mit einem heftigen Schwall zur See] Sichel des Schnitters in reifem Aehrenfelde gemäht. Ganze Familien 
vergleichen. Eine ſchwankende Bewegung ſpürte man ſehr deut- haben ihren Untergang unter den Ruinen ihrer Häuſer gefunden, und 
lich in jedem Haufe der Stadt; die Wände krachten, Gemälde und ganze Ortſchaften bieten nur noch das grauſige Bild eines verworrenen 
Candelaber ſchwangen hin und her und letztere dann kreisförmig; auf] Schutthaufens dar. Man ſchlägt die Zahl aller Todten auf 10,000 
den Kirchthürmen, wo die Bewegung infolge der Höhe am ſtärkſten[ an. Leider aber dürfte dieſe ungeheure Ziffer noch ſehr hinter der 
war, läuteten die Glocken, Uhren blieben ſtehen, Schildwachen und auf] Wirklichkeit zurückbleiben. Ein Schrei des Jammers ertönt durch das 
den Straßen Wandelnde wurden umgeworfen, Steine fielen von nicht ganze Land. Im Verhältniß zur ungeheuern Zahl der Todten ſoll 
die Zahl der Verwundeten nicht ſehr groß ſein. Die Trümmer eines 
Hauſes, das in einer halben Minute zuſammengeſtürzt, laſſen gewiß 
nur wenige Verwundungen zu. Als um ſo grauenvoller muß die Ka⸗ 
taſtrophe betrachtet werden, da fie in der Nacht eintrat und die Mehr⸗ 
zahl ihrer Opfer ſchlafend überraſchte.“ 

Die Freiſprechung der Familie Jeufoſſe und ihres Parkſchützen 
Crepel trägt bereits bedenkliche Früchte. In Brie, im Departement 
la Moſelle, hat ein Bürgermeiſter durch ſeinen Sohn den Liebha⸗ 


heißt es in der „Times“.) Glücklicherweiſe iſt in Neavel kein ernite: 


rung macht man ſich ſchwer eine Vorſtellung. (Folgt eine Schilderung, 
wie oben.) Die Lazzaroni und die Weiber ſtürzten in die Kirchen, 
warfen ſich auf die Knie und dankten mit aller Lebhaftigkeit ſüditalien⸗ 
ſchen Geberdenſpiels den Heiligen für ihre Rettung. Der große Platz 


b i „der beinahe allnächtlich durch ein er in ihr 
vor dem königlichen Schloſſe bot die ſonderbarſten Gegenſätze dar. er ſeiner Tochter 0 nächtlich 0 den 


Schlafzimmer einftieg, niederſchießen laſſen, daß er auf der Stelle todt 
blieb. Die Tochter war kurz vorher aus dem Zimmer entfernt wor⸗ 
den, und der Sohn lauerte auf Befehl des Vaters am Fenſter ſelbſt, 
durch welches der Unglückliche einſteigen wollte, und ſchoß ihn auf einen 
Schritt Entfernung zuſamwen. Beide find arretirt. Der Prozeß wird 
namentlich durch den Präcedenzfall Jeufoſſe erbaulſch werden. Der 
Vater hatte ſich ſchwerlich darum erkundigt, ob nicht feine eigene Toch⸗ 
ter ebenſo ſchuldig oder ſchuldiger war, als der Gemordete, und man 
iſt jetzt ſchon begierig zu wiſſen, ob des Bürgermeiſters Tochter dieſelbe 
Vergünſtigung, vor Gericht nicht erſcheinen zu müſſen, zu Theil wird, 
wie Fräulein Blanche de Jeufoſſe. Bei alledem läßt ſich, trotz ſolch 
eclatanter Wahrung der Familienehre nirgends wahrnehmen, daß die 
öffentliche Sittlichkeit empfindlicher und ſproͤder geworden ſei. 


P. C. [Die Arbeiten an der Viktoria⸗Brücke] über 
den St. Lorenzo auf kanadiſchem Gebiete ſind bereits bedeutend vor⸗ 


uranfänglichſten oder ſonderbarſten Anzügen, Weiber in Hoſen und 
Männer in Unterröcken. Die Gemahlin eines fremden Geſandten, die 
in ganz undiplomatiſcher Offenherzigkeit aus ihrem Hotel geflohen, war 


Lazzaroniaugen verhüllen zu können. Als dann der erſte Schrecken 
vorüber war, traf man Anſtalten, die Nacht al fresco zuzubringen. 
Man zündete große Feuer an, Kabriolets und Omnibus wurden in 
Requiſition geſetzt und für ungeheure Preiſe auf die Nacht gemiethet. 
Wer ſeine eigene Equipage beſaß, war natürlich am beſten daran. Auf 
der Riviera di Chiaja war, wie in der Krim, ein ruſſiſches Lager an 
der einen, ein engliſches an der andern Seite. Matratzen und Sophas 
wurden für die Damen hingebreitet, während die Männerwelt ſich mit 
Cigarren und Pfeifen gegen die Nachtkühle waffnete. Zur Vorſicht 
brachten die Fremden und eben fo viele eingeborene Faſhionables auch 


r 


leivlich gut, und die ganze Strei i ie gehörige Anzahl Ar⸗ 
t, Streitmacht, obgleich ohne die gehörige Anzahl Ar 
tilleriſten, war vortrefflich e In A en traf Sir Colin einen 
Europäer, der, als Eingeborener verkleidet, ihm Depeſchen von Sir James 
Tütram brachte. Der Inhalt veranlaßte den Oberfelcherrn feinen urſprüng⸗ 
ichen Operationsplan vollkommen zu ändern, denn, wie bekannt, lag es an⸗ 
fangs in ſeiner Abficht, über den Goomty zu gehen. (Hier folgt ein ſehr kur⸗ 
zer Umriß der ſtattgefundenen Operationen, und dieſe hat ſchon der Vombay⸗ 
Korreſpondent der „Times“ ausführlicher geſchildert. Ueber ſeinen Verlust 
haben wir noch keine Details, aber er muß ſehr anſehnlich geweſen ſein. Die 
Lite der getödteten und verwundeten Offiziere iſt im Verhältniß zur Manns 
ſchaft ſehr lang. Sir Colin ſcheint ich ſelbſt ſammt ſeinem Stab ins bitzigſte 
Jener gemacht zu haben, vergeſſend, daß ſein Tod in dieſem Augenblicke ebenſo 
unheilvoll wie eine Niederlage geweſen wäre. Während Sir Colin Campbell 
in Cawnpore lag, begab ſich ein Zwiſchenfall, der beſſer, als meine Worke 
thun könnten, zeigen wird, wie kritiſch die Sache ſtand. Die Gwalior⸗Meuterer, 
mit einigen 5000 Mann — 1500 davon Kavallerie —, 25 Belagerungs⸗Kano⸗ 
nen und einem großen Belagerungstrain, waren in Calpee, 48 Meilen von 
Cawnpore. Wären fie pengenct. wie fie dem Gerüchte nach beabſichtigten, jo 
hatte Sir Colin entweder halten müſſen, um fie zu züchtigen, oder ſich gezwun⸗ 
gen geſehen, ſeinen Rüden dem Feinde und feine Vorräthe nebſt Munition der 
Wegnahme oder Vernichtung auszuſetzen. Mittlerweile hätte Luckno fallen kön⸗ 
nen. Zum Gluck wagten die Gwalior⸗Meuterer nicht, vorwärts zu gehen, und 
diejes_Saltum ſagt mehr als ein ganzes Buch über die militäriſche Fähigkeit 
ihrer Führer. Einem Berichte zufolge ſtehen ſie jetzt „unbeweglich ſtill“, naa 
Fact en bereiten fie ſich zu einem Angriff auf Cawnpore vor. Erſteres 
ben t iſt minder wahrſcheinlich, da die Meuterer ganz und gar von Raub 
en, und daher marſchiren müſſen, wenn ihnen die Lebensmittel ausgehen. 
Tie künftige Politit der Rebellen iſt Gegenſtand fleißiger Spekulationen. Dieſe 
find indeß einigermaßen vorzeitig. da es nicht schlechterdings unmöglich ift, daß 
Sir C. Campbell ſich in derſelben Weiſe eingeſchloſſen ſehen wird, wie früher 
Sir Henry Havelock; aber die zwei Pläne, die man ihnen zuſchreibt, verdienen 
eine Notiznahme. Die eine Meinung ift, daß fie nach dem Fall von Luckne 
ſich zerſtreuen, in den 400 Forts, mit denen Oude beſät iſt, Zuflucht ſuchen, 
und ſo einen kleinen Krieg fortführen werden. Der anderen Anſicht zufolge 
werden fie ſich zerſtreuen, uns, wie fie immer gethan, durch die Geſchwindigkeit 
ihrer Märſche überflügeln, und abtheilungsweiſe nach Centralindien dringen. 
2 jenem peſtilenzialiſchen Neſte Heiner Rajahs, Nawabs, Zemindars und 
etitelter Lumpen aller Art finden fie alles Material zu einem Nufſtande bereit. 
Sie werden auch im Stande ſein, die Bombay⸗ rmee aufzuwiegeln, falls ſie 
im Herzen illoyal iſt, und da mitten im Herzen des Kontinents, durch tauſende 
Quadratmeilen Dſchungle, durch den Mangel an gebahnten Straßen und durch 
die Entfernung von unſerer wahren Baſis — dem Meere — beſchützt, können 
fie ſich Monate lang behaupten. Eins ſteht feſt: die Mehrheit der Sepoys will 
er an den Fall von Delhi glauben. Die Kotah⸗Regimenter meuterten in 
golhe jenes Glaubens. Das 32. Native⸗Inf. Regiment hielt die Kunde für eine 
r ichtung, Die Sepoys in Labore lachen au den Behauptungen der Regie: 
zung. Selbſt die Leute in Barrackpore zweifeln und fragen die Reiſenden aus. 
Der unglüdjelige Schnitzer, den man in Bezug auf den König gemacht hat, ver⸗ 
ſtärkt die 1 Vorſtellung. Es ſcheint beinahe, daß man in Delhi noch 
immer den Wünſchen Mr. Colvins Folge leiſtet, obgleich fie längſt widerrufen 
wurden. Man hat daher dem Könige das Leben zugeſichert, und ihm erlaubt, 
ein Gefolge zu halten, ſowie die englischen Offiziere zu beleidigen, denn er 
beſiehit ihnen, in ſeiner Gegenwart den Hut abzunehmen. Der jüngſte Sohn 
des Königs iſt unſchuldig erklärt worden, und reitet auf einem Clephanten, 
von zwei engliſchen Offizieren begleitet, in der Stadt ſpazieren; können Sie ſich 
Einen h daß die europaiſchen Soldaten halb wahnſinnig vor Wuth find? 
nen beſtimmten Beweis für die N dieſer Angaben enthält der „Friend 
of India in den Worten: „Nuwab Ahmed Kooli Khan, der Schwiegervater 
des Königs, welcher der Bareilly⸗Brigade entgegen ging. unb- Sie-in Nie del 
geleitete, der Nuwab von Ihjujur, Nuwab Ameen Oddeen Khan, 51 lagt, bei 
der Ermordung von Mr. Fraſer geholfen zu haben — von dieſen Männern it 
„feinem etwas geſchehen. Ferner befanden ſich Mitte Oktober folgende Führer un: 
beſchädigt im Gefängniß: Huleem Abdool Hug, ein Rebellenhäuptling aus dem 
vorgoon + Bezirk, der ſich den Meuterern anſchloß, und Houſſein Khan, ein 
Perſer, der in Delhi ein Regiment kommandirt hat.“ Die oberſte Re ierung 
4 ia Sache ſchuldlos, denn fie hat Befehle ganz anderer Tendenz 
laſſen. 
Denn wir von Oude weg nach dem übrigen Theile des Nordweſtens 
blicken, finden wir kaum eine Spur von Autorität In Bareilly treibt ein 
MNußelmann, Namens Mahommed Khan, mit drei Regimentern Infanterie, 
zanſend Mann Kavallerie, einiger Artillerie und einem irregulären Corps von 
500 entern ungeſtraft fein Weſen. Neulich bedrohten fie Nynee Tal, aber die 
oorfas waren da zu ihrer Empfangnahme bereit, und Mahommed Khan ver- 
chwand in eine weniger kfabrlihe Gegend. In Gorudpore und Juanpore 
errſcht noch Unordnung. ahabad wird dann und wann von großen Streit⸗ 
haufen b j en und wenn fie Alles in N chrecken ver⸗ 
haben, ſich wieder zurückziehen. Mirzapore wurde in der Nacht vom 
10, November von den meuteriſchen Kaszpagnien des 32. Regiments bedroht, 
und da ſich in der Stadt ſelbſt ein bewaffnetes Regiment befand, ſammelten ſich 
die Einwohner zur Vertheidigung. Der Schrecken erwies ſich jedoch als aber 
los, denn das 32. Regiment vermied die Stadt, und marſchirte, dem Anſcheine 
nach, in der Richtung von Rewah weiter. — Im Punjab iſt Alles ruhig 
geblieben. Das Aufgebot ſchien einmal zu schwanken, aber die älteren Silh⸗ 
Corps halten feſt zu Sir John Lawrence, und feine löwenhafte Energie ſchreckt 
die Uebrigen. Die Bevöllerung iſt bis auf den letzten Mann für uns, und 
wäre ſie's nicht, ſo könnte ſie uns auch nicht ſchaden, da man ſie längſt ent⸗ 
waffnet hat. Einer Ihrer Korreſpondenten ſagte einmal: Sir J. Lawrence allein 
iſt fünftauſend Mann werth. Er hätte ohne Uebertreibung ſagen können: Sir 


gerückt. Vom ſüdlichen Ufer aus find ſieben Pfeiler vollſtändig fertig, 
und zwei andere haben die Höhe des Waſſerſpiegels erreicht. Auf dem 
nördlichen Widerlager und dem erſten Pfeiler iſt bereits das erſte Rohr⸗ 
ſtück befeſtigt, und zieht die Blicke der Umwohner unwillkürlich auf 
ſich. Als dieſes erſte Rohrſtück nach Wegnahme ſeiner Stützen ſeinem 
eigenen Gewicht überlaſſen wurde, betrug die Senkung der ungeheueren 
Maſſe nur anderthalb Zoll, obgleich man ſie auf vier Zoll berechnet 
hatte. Während der Wintermonate wird ein zweites Rohrſtück vom 
ſüdlichen Ufer aus an feine Stelle gebracht werden. Das Gerüft dazu 
iſt bereits fertig. Man beabſichtigt mit der Legung der Rohrſtücke von 
beiden Ufern aus nach der Mitte des Fluſſes vorzugehen. Für dieſen 
Zweck ſind noch acht Pfeiler zu errichten, bei denen keine größeren 
Schwierigkeiten zu erwarten ſind, als man ſie bei den fertigen Pfeilern 
600 überwunden hat. Der achte Pfeiler vom nördlichen Widerlager 
aus bar erſt die Höhe des Waſſerſpiegels erreicht, der neunte iſt fertig. 
Daſſelbe gilt vom neunzehnten bis vierundzwanzigſten nach dem ſüd⸗ 
lichen Widerlager hin. Man hofft, daß die rieſige Rohrbrüſcke im J. 
1860 fertig ſein werde. Dieſen Winter will man ſich des Eiſes als 
Brücke bedienen und Schienen darauf legen, ſobald es die Strenge der 
Jahreszeit erlaubt. 


[Ein Deutſcher als engliſcher Othello.) Die „Illuſtrated 
News“ ſchreibt: Vorigen Dinstag unternahm Hr. Nedden die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe, als Deutſcher — Shakeſpeare's Othello vor einem eng— 
liſchen Publikum zu London zu ſpielen, eine Aufgabe, zu deren Löſung 
ſich Hr. Nedden durch die außerordentliche Fertigkeit, welche er ſich in 
der Ausſprache des Engliſchen anzueignen gewußt, vorbereitet hatte. 
Wahrend der ganzen zwei erſten Akte ließ ſich gegen Hrn. Nedden's 
Detlamation und den gleichmäßig genauen und ausdrucksvollen Vor: 
trag durchaus nichts einwenden. Nur bei zwei oder drei paffionirten 
Stellen im dritten Akt trat ſeine fremde Nationalität hervor, wofür 
allerdings der ausgezeichnete Vortrag der gleich darauf folgenden mehr 
poetiſchen Paſſagen reichlich entſchädigte. Die Taſchentuch⸗Scene wurde 
von Hrn. Nedden ganz beſonders ſchön vorgetragen, und war von ſo 
ausdrucksvoller Mimik und ſo intereſſantem Nebenſpiel begleitet, wie 
man desgleichen nicht oft auf unſeren Bühnen finden möchte. Im 
Ganzen war das Debut des Hrn. Nedden von außerordentlichem Ver⸗ 
dienſt und beurkundete einen ſeltenen Grad von Intelligenz und Be⸗ 
ſonnenheit. 


[Frühlingswetter und Seebad um Weihnachten! Im 
Norden Englands, wie im Süden, war die Witterung während der 
eihnachtstage gar wunderbar milde. Die älteſten Leute erinnern ſich 
It, ſolche Frühlingstage im Dezember geſehen zu haben. An den 
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awrence iſt das ganze übrige Indien werth. Sir John Lawrence hat 
an allein, ohne 5 Wee, einen Soldaten oder eine Rupie aus Kalkutta, 
ſeine eigene Provinz vertheidigt, ſeine Sepoy⸗Armee zermalmt, zehntauſend 
Mann fur das Reich ausgehoben, zwölftauſend gegen Delhi gejtellt, feinen eige⸗ 
nen wilden Stämmen einen Kappzaum angelegt, und zuletzt die ihm als Lohn 
angebotene Vice⸗Gouverneurſchaft des Nordweſtens ausgeſchlagen. 


ö m eigentlichen Bengalen rührt ſich wenig. Nur auf der Oſtſeite des 
Gangs ſicht — noch einihermaßen bedenklich aus. Die Coles, ein wilder 
Stamm, auf deſſen Losbruch man längſt gefaßt geweſen iſt, haben ſich einiger 
Dörfer in der Nähe von Palamow bemächtigt, welcher Platz ungefähr achtzig 
Meilen von Shergatty und der großen Hauplſtraße liegt. Sunder Shah, der 
Züchtling, welcher Sumbhulpore angriff, it ſeinerſeits von 400 Madraſſern un⸗ 
ter Kapitän Knocker angegriffen worden. Es ſcheint gewiß, daß der Letztere 
den Sieg gewann, allein da alle unſere Berichte aus jener Gegend von Ein 
geborenen abgefaßt find, fo geht das Gerücht, daß Knocker umpingelt ſei. Der 
Rajah von Pachete, einem Gut, das zweimal ſo groß wie Sr k iſt und die 
Hauptſtraße oberhalb von Raneegunje berührt, iſt verhaftet. Es ſcheint, daß er 
lange am Rande des Verraths geſchwebt habe, zuletzt verweigerte er den Gehor⸗ 
ſam und ſchrieb dem Vice⸗Kommiſſarius einen Brief im echten Ton orientali⸗ 
ſcher Schmähung. Er iſt von Geburt ein Mann von hoher Kaſte, aber ein 
vollkommener Wilder, und, da der große Mineralbezirk Bengalens in ſeinem 
Gebiete liegt, ein arges Hinderniß der Landesverbeſſerung. Man hätte un 
ohne Federleſens aufhängen ſollen, aber die Regierung wird ſich mit ſeiner Ein⸗ 
ſperrung und der Konfiskation ſeiner Güter begnügen, ß ; 

Am 18. dieſes iſt eine merkwürdige Ordre von Seiten des Höchſtkommandi⸗ 
renden erſchienen. Sie beſtimmt, daß die Ser oys, welche auf Urlaub abweſend 
waren zur Zeit, als die Regimenter, zu denen fie gehören, meuterten, wenn fie 
ſich vorſchriſtsmäßig geſtellt oder auf einer anderen Station gemeldet haben, 
ihren Abſchied und zugleich vollen Sold bis zum Tage ihrer Verabſchiedung 
erhalten ſollen. Die Umſtände derjenigen Sepoys, die ſich durch ausnahms⸗ 
weiſe und klar bewieſene Treue ausgezeichnet haben, ſind der Regierung zur 
Berückſichtigung zu empfehlen. Die zu entwaffneten, aber noch dienſtthuenden 
Regimentern gehörigen Sepoys können, bei pünktlicher Erfüllung ſonſtiger 
Bedingungen, im Dienſt bleiben. Wer jedoch über ſeine Urlaubszeit ausgeblie⸗ 
ben iſt, erhält den Abſchied und verwirkt ſeinen Sold, er müßte denn ſehr 
gewichtige Entſchuldigründe anführen können. Die Unwegſamkeſt der Straßen 
ann nicht als Entſchuldigung gelten, denn dies iſt ein durch die Verbrechen 
ihrer Waffengefährten 5 Hinderniß, und der Sepoy muß die Folgen 
tragen. Dies iſt der weſentliche Inhalt der Ordre. Nun it es doch moralisch 
gewiß, daß alle dieſe Leute gegen uns in Waffen geſtanden haben, und jetzt 
zurückſchleichen, weil ihre Sache geſcheitert iſt. Und doch ſoll man ſie oben: 
drein bezahlen, und wenn ſie nicht zu offenkundig meuteriſchen Regimentern 
gehört haben, einfach entlaſſen. 


Die Entſchädigungsfrage iſt erledigt, und zwar in manchen Punkten 
in ſehr liberaler Weise. Die Penſionen werden vom Staat bezahlt, anſtatt aus 
dem Fonds, und die Wittwen nicht amtlicher Europäer werden ebenfalls pen⸗ 
ſtonirt, Der höchſte Satz iſt 180 L. mit 20 L. mehr für jedes Kind. Andererſeits 
ſind die Entſchädigungen für Vermöͤgensverluſte ſehr klein. Was die Eingebo⸗ 
renen betrifft, jo erhält Jeder, der die Regierung unterſtützt hat, eine Entſchä⸗ 
digung; wer ſich paſſiv verhalten hat, geht leer aus und hat die Folgen ſeiner 
Apathie zu tragen. 

Mit den Transportmitteln im Innern will es nicht beſſer werden. Es 
dauert einen Monat, bis man dreitauſend Mann von hier nach Allahabad 
befördert. Die ſechs kleinen Dampfer, mit Lokomotiven ſtatt der Maſchinen, 
werden kaum ſich ſelbſt nach Allahabad ſchleppen, geſchweige etwas ins Schlepp⸗ 
tau nehmen. In Oude ſind Bauern und Handwerker für uns, aber die waffen⸗ 
trag den Klaſſen, die feudalen Stände, durch die Bank gegen uns. Sie zäh: 
Ten drei Millionen, und füllen alle Lücken in den Reihen der Inſurgenten aus. 
Sie haben Nichts zu verlieren, find von Kind auf an Kampf gewöhnt, und 
haſſen die Engländer, weil dieſe das Plündern verbieten. 

Nachſchrift. Die Weiber und Kinder fingen am 20, an, von Luckno 
abzuziehen. Der Motee Mahal muß unter den Kanonen der Reſidentur gefallen 


ſein. Sir Colin Campbell hat Befehle verlangt, Luckuo zu halten oder zu ver⸗ 
laſſen (). Verſtärkungen thun ihm dringend Noth, und es wimmelt in der 
Stadt von Sepoys, die ſich verzweifelt ſchlagen. In Secunderbagh allein 
zählte man 1500 Sepoy⸗Leichen 10,%%0 Mann kamen in den letzten een in 
Kalkutta an, aber wir haben keinen Landtransport. Die Gwalior⸗Leute bedrohen 
wieder Cawnpore. fn Meilen von dieſer Station iſt die engliſche Poſt auf⸗ 
gefangen worden. Unſere Truppen, 2000 Mann ſtark, mit 12 Kanonen, ſtehen 
we der Straße, 4 Meilen außerhalb Cawnpore. + 


E. C Ein Privatbrief aus dem Palaſt zu Delhi, vom 16, Novbr, 
datirt, enthält einige ſehr interefjante Stellen. Wir find hier — ſagt der Brief: 
ſchreiher — um eine Heerſäule ge begleiten, welche mit Zelten und Wagen — 
Sir Colin und die Truppen nach Cawnpore hinabmarſchiren ſoll. Noch it für 
den Abmarſch kein Tag feſtgeſetzt; inzwiſchen geht die großartige Verſteigerung 
der in Delhi gemachten Beute von ſtatten, und ein wundervolles und ſeltenes 
Schauspiel bieten all die angeſammelten Sachen — die Spolien von Stadt 
und Aal Wir verließen *** bei Nacht, und fuhren bei Sternenlicht auf 
der Straße nach Delhi hin, die jetzt ſo ſicher iſt wie eine engliſche Allee auf 
dem Lande! Wir Schlieren ruhig während der Fahrt, rüttelten uns jedoch auf 
bei Morgengrauen, um das Schlachtfeld von Hindon zu beſchauen (wo General 
A. Wilſon ſich auszeichnete! und erſahen bald das zerteümmerte Delhi von 
weitem. Welch ein denkwürdiger Anblick! Jede Vaſtei und Mauer, die unſe⸗ 
rem Lager gegenüberſtand, liegt in faſt formloſen Ruinen, während die weißen 
marmornen Papillons des Palaſtes am V e unverſehrt ſich erheben. In 
einem der Pavillons wohnt die —. Die Schönheit und Niedlichkeit ihrer Zim⸗ 


— 


rauhen Küſten von Northumberland ſtanden die Ginſterbüſche in voller 
Blüthenpracht, während Gänſeblümchen und Primeln ihre Köpfchen aus 
dem Erdreich hervorſtreckten. In Devonſhire, einem der mildeſten 
Theile des Südens, wimmelte es am Feſttage von Badenden am 
Strande. Alles freut ſich des ſonnigen Wetters; nur der Kohlenhandel 
leidet darunter, und über 200 Schiffe liegen jetzt müßig im Tyne, die 
um dieſe Zeit gewöhnlich läͤngſt nach London unterwegs ſind. 


[National-Induſtrie.] Das „Journal des Mines“ erzählt 
Folgendes: Eine große Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hatte etliche 30 Loco⸗ 
motiven nöthig. Engliſche Maſchinenbauer hatten das Stück zu 45,000 
Fr. offerirt, aber ihr Angebot wurde abgelehnt. Dagegen wurden dieſe 
Maſchinen bei einem pariſer Hauſe — welches gerade nicht im Rufe 
ſteht, Meiſterwerke zu liefern — zum Preiſe von 60,000 Fr. beitellt, 
„um die National⸗Induſtrie zu begünſtigen.“ Was geſchah? Der 
pariſer Fabrikant beſtellte die bei ihm beſtellten Maſchinen bei den eng: 
liſchen Maſchinenbauern zu 45,000 Fr. und wird fie der Eiſenbahn 
zu 60,000 Fr. ablieſern. Der Fabrikant gewinnt bei dieſer Operation 
450,000 Fr. — Und die National⸗Induſtrie! 


[Entdeckung eines Verbrechers.] Die „Norddeutſche Zeitung“ 
bringt folgende Nachricht aus Bergen: Vor ungefähr 8 Jahren ver⸗ 
ſchwand der Pächter P. auf eine unerklärliche Weiſe. Niemand wußte 
über fein Verſchwinden Auskunft zu geben. P. hatte an dem Tage 
vor feiner Entfernung von hier mit einigen feiner Bekannten in einem 
Gaſthofe hoch geſpielt und war ſeitdem nicht wieder geſehen worden. 
Da traf es ſich von ungefähr, daß eines Tages Leute auf der Jagd 
den Leichnam des Vermißten halb verfault in einem Sumpfe ſteckend 
wieder auffanden. Die Polizeibehörde hatte inzwiſchen als einzige 
Spur des Vermißten ein Stück blaues Tuch erhalten, welches von 
dem Mantel des P. herrühren ſollte. Dieſer Tage nun wurde ein 
Knecht hier verhaftet, an deſſen blauem Mantel das beſagte Stückchen 
Tuch fehlte. Und mittlerweile iſt auch der Herr jenes Knechtes der: 
haftet, weil Letzterer ausgeſagt hat, jenen Mantel von ſeinem Herrn 
zur Reiſe erhalten zu haben. l 


[Der arteſiſche Brunnen] auf der Ebene von Grenelle in 
Paris, der vom Jahre 1831 bis zum 26. Februar 1841 durch den 
Ingenieur Mulot vollendet wurde, iſt jetzt ein wahrer architektoniſcher 
Schmuck des Platzes Bräteuil. Nach den Planen des Architekten Soon 
iſt um die Hauptröhre ein etwa 140 Fuß hoher Thurm aus Gußeiſen 
in einem ſteinernen Baſſin errichtet, in deſſen Mitte eine Wendeltreppe 
in drei Abſätzen, aus denen ſich Waſſercascaden entwickeln, bis zur 
Plateforme des zierlichen Mauerwerks führt. Von der Höhe genießt 
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mer laſſen ſich nicht beſchreiben. Ich ſehne mich, Photographien davon heim zu 
ſchicken. Aber ringsum ſpricht alles von Krieg und das grauenvollem Kriege 
— eine Reihe erbeuteter Kanonen nach der andern — die Gruppen engliſcher 
Soldaten auf jedem Poſten; und nicht nur 5 denn unſere tapfern Ver⸗ 
theidiger, die Gurkas, Sikhs und Cabuleſen miſchen ſich unter ſie. Ein ſeltſa⸗ 
mes Heer, in der That, ohne eine Spur von Gamaſchenthum! 1 — . — iſt 
die Fahrt vom Palaſt nach dem Caſchmir⸗Thore — jedes Haus geſpalten, zer: 
ſchmettert und wankend; die Kirche zerhämmert und Schutthaufen rechts und 
links. Ach, die niedergebrannten europäiſchen Häuſer und verlaſſenen Kram⸗ 
laden! Das verödete Delhi! und dabei ſagt man uns, daß es ſeit den Sturm⸗ 
tagen ſich ſehr gebeſſert hat. Noch hat es blos eine Hand voll Einwohner in 
feiner großen Straße, dem Chandnee Choke, lauter Hindus, wie ich glaube. Viel 
elend Volk treibt ſich in den Lagern, draußen vor der Stadt, umher und bet⸗ 
telt an den verſchiedenen Thoren um Einlaß, aber Niemand darf paſſiren, deſ 
ſen Reſpektabilität nicht verbürgt werden kann. Frachtwagen voll Kugeln gräbt 
man täglich aus der Moirie⸗Baſtei, die jetzt eine geſtaltloſe Maſſe bildet. Die 
Meuterer ſtehen in furchtbaren Haufen in Yude beiſammen. Die meiſten ſollen 
hoffnungslos und ſich bewußt ſein, daß ſie ſich dort nur zuſammengeſchannt, 
um zu jterben. Nach Oude wird ein Rohilcunt⸗Feldzug kommen. : Es giebt 
noch Arbeit genug für jeden Mann, den Mutter England berſendet aber ein 
Triumph bleibt es für die große angelſächſiſche Race, daß Indiens Eon uner⸗ 
ſchrockene Heldenſchaar jo Großes vollbracht hat, ehe die Verſtärkungen ra 
Der Finger Gottes war wirklich bei der Erſtürmung Delhi's ſichtbar. = we 
ſtehe ſich nur Niemand daheim, die Aufgabe zu unterſchätzen oder von der a 
gen Säumniß in der Ausführung zu ſprechen. Es war ein verwegenes, ch 5 
bares Unternehmen für unſere kleine Armee gegen eine ſolche Stadt endloſer 
Befeſtigungswerke, und einen ſo zahlreichen Feind. Große Gefahren mögen 
wohl der Heerjäule bevorſtehen, die wir begleiten ſollen. Sie kann auf anſehn⸗ 
liche Meuterer⸗Haufen ſtoßen, und vielleicht finden wir uns plötzlich inmitten 
einer Schlacht: aber da man Frauen unter ihrem Schutz zu reifen erlaubt, ſo 
af man natürlich, daß die Straße unbehindert bleiben wird. Viele unge⸗ 
wöhnliche Vorſichtsmaßregeln werden zu beobachten ſein, keine Zelte oder Die⸗ 
ner darf man (wie in Friedenszeiten) über Nacht vorausſchiden, damit fie für 
unſere Ankunft ayı Morgen Anſtalten treffen; ſondern wir dürfen nur ein klei⸗ 
nes Zelt führen, das nicht abgebrochen werden kann, bis wir bereit ſind, damit 
ſelber fort zu reiſen. Alles muß ſich eng zuſammen halten, ſonſt würde gewiß 
viel durch bewaffnet Diebe verloren gehen. Die meiſten Nawabs der Nachbar⸗ 
bezirke ſind gefangen eingebracht worden, um über ihr Verhalten in den letzten 
Monaten Rechenſchaft abzulegen. Einige find unzweifelhaft kompromittirt, an⸗ 
dere ſind blos in unrühmlicher Weiſe neutral geblieben. Wir haben den ge⸗ 
fangenen König und die königliche Familie geſehen; ſie hauſen in ärmlichen 
kleinen Gemächern in einem der Palaſtthore. Der alte König ſieht ſehr ſchwäch⸗ 
lich aus und hat den ſtarren Blick eines Menſchen, deſſen Lebensſand im Ver⸗ 
rinnen iſt Er, gewiß, iſt zu alt, um für irgend etwas verantwortlich zu ſein. 
Viel größere Schuld mag an ſeinen Söhnen haften, deren einige, wie Sie 
wiſſen, erſchoſſen, andere noch nicht gefangen ſind. Der jüngſte Sohn, den wir 
ſahen, ſcheint 15 Jahre alt zu ſein, andere 12 18; er hat etwas Keckes und 
Grobes in ſeiner äußeren Erſcheinung. Er iſt das einzige Kind der Königin, 
Einige unſerer Damen hatten ein langes Geſpräch mit ihr; ſie fanden ſie auf 
einer gewöhnlichen Charpoy (Bettſtatt) ſitzend, weite Kattunkleider an, mit ſehr 
wenig und unbedeutendem Schmuck — da alle ihre großartigen ann 
ihr abgenommen worden ſind. Sie iſt der Beſchreibung nach kurz und jta 
gebaut, über 30 Jahre alt, mit einem runden lebhaften Geſicht, durchaus nicht 
hübſch zu nennen, aber mit ſehr hübſchen, kleinen, fleiſchigen Händen; ſie ſchnitt 
ſich eben Betelnuß zu ihrem Pfauendraten. Einige 30 Frauenzimmer, theils 
Verwandte, theils Dienerinnen, umgeben ſie. Sie ſprach mit Haß und Abſcheu 
von dem 3. Kavallerie⸗Regiment, von welchem ſich, wie fie ſagt, all ihr Unglück 
herſchreibt. Sie ſagt, der König war iu kraftlos, um jene Kavalleriſten im 
Zaume zu halten, und als ihre Ankunft Delhi in Aufruhr gegen uns verſetzte, 
waren ſie eben ſo aufgelegt ſie (die Königin), wie jeden andern auszura 0 
Sie ſagt, die Meuterer plünderten wirklich den Palaſt, und ſie rettete alle ihre 
Juwelen nur, indem fie ſie vergrub. Sie ſcheint uns wegen ihrer Gefangen 
ſchaft nicht zu tadeln; ſie ſieht ein, daß es nothwendig iſt, zu unterſuchen, wer 
ſchuldig iſt oder nicht; aber ſie ſchien nicht ſo ſehr bemüht, die Unſchuld des 
Königs als ihre eigene zu behaupten. Sie ſagt, ſie war in den Händen ſchlech⸗ 
ter Leute. Unter den Weibern ſoll es furchtbare Nebenbuhlereien gegeben ha⸗ 
ben; man ſagt, daß ſie gegen die Söhne der früheren Königsfrauen — denn 
ſie iſt die letzte — ausgeſagt hat. Ihre Schweſter wird als viel hübſcher ge⸗ 
ſchildert, und hat eine 13jährige Tochter, die mit dem ſchon erwähnten jüngſten 
Sohn des Königs vermählt iſt, und den Ruf einer großen Schönheit beſitzt. 
Nach der Schilderung unſerer Damen hat ſie prächtige große Augen und einen 
wunderſchönen kleinen Mund, aber ſonſt iſt das Geſicht zu voll und platt. 
Einige der Weiber erzählten auch, daß ſie nach der Metzelei mehrere engliſche 
Frauen und Kinder im Palaſt bei ſich hatten, in der Hoffnung, je om eben 
zu erhalten, aber daß die Meuterer ſie heraus verlangten, und daß ihnen nicht 
iu widerſtehen war. Die Sepoys hätten ſich beklagt, daß der König die Eng⸗ 
änderinnen mit Leckereien füttere, während er ihnen nichts als Roſtbohnen zu 
eſſen gab. Der Himmel weiß, ob die königliche Familie an Hand und Herzen 
rein iſt oder nicht. Ich kann nicht ſentimental von ihnen reden, aber ich 
mitleide fie. Schon um ihrer Religion willen verdienen fie unſer Mitleid, und 
wenn ſie Mördern Vorſchub geleiſtet haben, muß man ſie um ihrer Sünden 
willen bemitleiden. Wenn fie aber, nach ihrer Ausſage, keines Antheils am 
Aufruhr Seins find, muß man fie wirllich als Opfer betrachten. — den hoffe 
zuverſichtlich, daß es bei dem Unterſuchen N und unparteiiſch hergehen 


möge. Mr. — iſt ein vortrefflicher Mann, voll Gradheit, und unermüdlich, 
die Wahrheit zu erforſchen, und dabei vom größten Zartgefühl. Er wird kei⸗ 
nen Schuldigen ſchonen und keinen Unſchuldigen leiden laſſen. Aber ich muß 


inne halten. 


man eine ſchöne Anſicht, und unter den drei, durch die Strahlen des 
Brunnens gebildeten Waſſerzelten die friſcheſte Kühlung. 


Freiburg, 30. Dez. Der vor einigen Tagen verſtorbene Dich⸗ 
ter Schr. v. Auffenberg ſoll den größten Theil ſeines Vermögens einem 
ſpaniſchen Kloſter vermacht haben, worin er einſt in einem ſchweren 
Leiden Pflege gefunden hat. Man giebt die alſo teſtirte Summe auf 
49,000 Fl. an. 

[Urtheil des „Sieele“ über Sonſt und Jetzt.] In einer 
Wochen⸗Chronik des „Sieele“ lieſt man: Die Windfahne hat ſich ge⸗ 
dreht. Im vorigen Jahre zur ſelben Zeit gab es überall nur Millio⸗ 
näre. Fortuna hing ſich an alle Welt. Wenn man zufällig Jeman⸗ 
den antraf, der beſcheiden genug war, um zu geſtehen, daß er noch 
keine Million in der Bank deponirt hatte, ſo ſah es aus, als wollte 
er ſich entſchuldigen, wie Jemand, der bei einem Anderen borgen will. 
„Laſſen Sie mir noch zwei oder drei Monate“, ſagte er, „und ich bin 
im Reinen. Ich habe fünf oder ſeche herrliche Operationen im Werke; 
ich organiſtre den mittelländiſchen Kredit; ich gründe die europätiche 
Bank und bin dabei, drei Konzeſſtonen in Amerika zu erhalten. Sie 
wiſſen, ich bin nicht ehrgeizig; ſobald ich drei Millionen im Sack habe, 
ziehe ich mich zurück, um in aller Ruhe zu leben.“ — So ſprach die⸗ 
ſer Schwärmer, welchen unſere Zeit hervorgebracht hat. — Wie iſt 
das aber in einem Jahre Alles anders geworden. Heute will kein 
Menſch mehr reich fein. — Modeſache. — Lebt wohl, Kredit⸗Inſti⸗ 
tute, Banken, Konzeſſtonen und goldene Träume. Man ſieht nur noch 
ruinirte Leute. „Sie kennen meine traurige Lage?“ — „Mein Gott, 
nein, was iſt Ihnen denn paſſirt?“ — „Was, Sie kennen mein Un: 
glück nicht?“ — „Sie haben Unglück gehabt“ — „Ruinirt, mein Lie: 
ber, gänzlich ruinirt — falſche Spekulationen. Ich habe auf die 
Hauſſe ſpekulirt und die Baiſſe hat 16 Monate gedauert. Ich verliere 
1,200,000 Fr.“ Kaum iſt man dieſen los, ſo kommt ein anderer, 
von dem man weiß, daß er nie einen rothen Heller in der Taſche 
gehabt hat und führt dieſelben Reden. „Sie ſehen einen Menſchen, 
der auf den Trocknen ſitzt.“ — „Genen Sie doch.“ — „Ich verſichere 
Sie.“ — „unglückliche Spekulationen?“ — „So iſt es.“ — Ein 
Dritter wird Einen anhalten und dieſelben ſchmerzlichen Mittheilungen 
machen. Der Ruin, das Unglück, die Kataſtrophe, das iſt jezt am 
meiſten an der Mode. Man macht eine Leichenbittermiene, und nächſtens 
wird man ſich à la ruine friſiren, wie unter der Revolution à la 
vietime. Vielleicht wird dieſe neue Methode die glückliche Wirkung 
haben, daß man den thörichten Luxus in Möbeln und Kleidern ein 
Bischen mildert. f 


— 


Amerika. 

[Die Armee der Vereinigten Staaten] beſteht gegenwärtig 
aus 19 Regimentern, darunter 10 Infanterie-, 4 Artillerie, 4 Kaval⸗ 
lerie- und 1 berittenes Schützen⸗Regiment. Die Geſammtiſtärke dieſer 
Armee iſt 17,984 Mann und doch war der Effektivſtand am 1. Juli 
blos 15,764. Der Präſident beantragte in ſeiner Botſchaft die Krei⸗ 
rung von 5 neuen Regimentern für den regelmäßigen Friedensdienſt; 
im Kriege haben ſich aus den jagd- und wanderſüchtigen Schichten der 
Bevölkerung noch immer mehr freiwillige Milizen gemeldet, als zu ver: 
wenden waren. Die Milizverfaſſung beſteht ihren Umriſſen nach auch 
im Frieden. 


Propinzial-Zeitung. 

; 5 Breslau, 4. Januar. [Außerordentliche Sitzung der 

Stadtverordneten.] Der Vorſitzende Herr Juſtizrath Hübner 
theilt eine Ueberſicht des Geſchäftsbetriebes der Stadtverordneten 
Verſammlung während des abgelaufenen Jahres mit, aus welcher wir 
einige Notizen von allgemeinerem Intereſſe hervorheben. Von den 
13 Fachkommiſſionen find 595 Sachen begutachtet und von der allge: 
meinen Verſammlung erledigt worden, darunter 59 Etats. Die Fach⸗ 
kommiſſionen waren in der Regel nicht von mehr als der Hälfte ihrer 
Mitglieder beſucht. Die allgemeinen Sitzungen waren ebenfalls von 
Einigen nur ſehr ſpärlich beſucht worden. So waren z. B. von ſieben 
Stadtverordneten Einer nur 11mal, ein Anderer Imal, ein Anderer 
smal, noch ein Anderer 7mal, Zwei jeder 6mal und Einer gar nur 
3mal erſchienen. — In dem verfloſſenen Jahre wurden acht Bürger: 
Jubiläen gefeiert ꝛc. e. — Es wurde nun zur Wahl des Vorſtandes 
geſchritten. 

Nachdem die betreffenden Beſtimmungen der Städteordnung vorge: 
leſen, wurden die Herren Galetſchki und Worthmann zu Stimm⸗ 
ſammlern und die Herren Jurock und E. Hein zu Wahlaufſebern 
ernannt. — Bei der Wahl des Vorſitzenden waren 56 Stimmen 
abgegeben, darunter eine ungiltige. Von den giltigen 55 Stimmen 
fielen 54 Stimmen auf den bisherigen Vorſitzenden, Herrn Juſtizrath 
Hübner, und 1 Stimme (wahrſcheinlich die des Vorſitzenden ſelbſt) 
auf den Herrn Geheimen Rath v. Görtz. Nachdem Herr Juſtizrath 
Hübner die Annahme dieſer (abermals einſtimmigen) Wahl erklärt 
und für das geſchenkte Vertrauen gedankt hatte, beantragte Herr Oberſt 
v. Falkenhauſen, dem (ubermald gewählten) Verſitzenden den 
gebührenden Dank für die bisherige ſo umſichtige, parteiloſe 
und überhaupt fo außerordentlich vortreffliche Leitung durch Auf: 
ſtehen kundzugeben, worauf ſich dann einmüthig die Verſammlung (felbit 
mit Einſchluß des Magiſtrats) erhob. — Nachdem der Herr Vor⸗ 
ſizende nochmals gedankt, wurde zur Wahl des Protokollführers 
geſchritten. Abgegeben wurden 55 Stimmen, davon erhielt der bishe— 
rige Protokollführer Herr Voigt 50, die übrigen zersplitterten ſich auf 
die Herrn Ludewig, Jurock, v. Görtz, Dr. Weis und Immerwahr. — Bei 
der Wahl des Stellvertreters des Vorſſtzenden erhielt von 55 ein⸗ 
gegangenen Stimmen der bisherige Stellvertreter Herr Sanitätsrath 
Dr. Grätzer 32, Herr Ludewig 15, Hr. v. Görtz 3 und die Her⸗ 
ren Galetſchti, Ruthardt, Jurock, v. Falkenhauſen und Credner jeder 
eine Stimme. — Bei der Wahl des Stellvertreters des Schrift: 
fuͤhrers erhielten von 53 abgegebenen giltigen Stimmen der bisherige 
Stellvertreter Herr Jurock 44 Stimmen, die Herren Stier und 
Ludewig je 2 und die Herren Hipauf, Weis, Guder, Schindler und 
Credner jeder eine Stimme. Nachdem die ſämmtlichen Gewählten die 
Annahme erklärt und ſomit der Vorſtand (derfelbe, der bisher fungirt 
hatte) konſtituirt war, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


—sch. Breslau, 4. Januar. Referent muß einen Vorfall erzählen, der 
in der Jetztzeit unglaublich klingt, aber ſich doch wahrhaſt zugetragen hat. Am 
Sylveſterabend hatten bunte Rieſenzettel die luſtige Menge zum Ball in einem 
hi ſigen Vergnügungslokal eingeladen, um aus den Leiden des alten Jahres 
in die Freuden des neuen Jahres hineinzutanzen. An dieſem Abend will Jeder 
feinen Theil am allgemeinen Vergnügen haben, Jeder aber auch nach jeiner 
Art. — Es war ıereits 11 Uhr, die Tänzer und Tänzerinnen ſchwebten den 
Bilſeſchen Walzermelodien in beſter Form nach, während die übrigen Gaſte ſich 
hier und da mit einer Flaſche Wein angelegentlichſt unterhielt n. Da 
trat plötzlich eine älilche Dame, zwar ſauber aber nicht ballmäßig gekleidet, 
in den Saal, um die Schultern hing ein leichter Mantel, ihr Auge ſuchte 
in den hell erleuchteten Räumen umher — bis ſie in einer Ecke auf einer 
allerlierſten Maske haften blieben, die einem niedlichen Mädchen von etwa 16 
Jahren angehörte. Im Sturmſchritt und doch auch mit ängſtlich beſorgtem 
Mutterberzen eilte die Dame auf die Maske zu, welche mit einem zuckerſüßen 
179 in ein lebhaftes Geſ räch verwickelt war, riß ſie mit Schnelligkeit am 

(rm aus dem fühen Freudentaumel heraus aus dem Saale in die dunkle Gar⸗ 

derobenkammer, verhing dort die trügeriſche Maske jerglich mit einem bereit 
gehaltenen Mantel und in einer Minute rollten die beiden Une klärlichen in 
einer Droſchke der Behauſung zu. — Das Räthſel löſte ſich bald. Die ſorg⸗ 
ſame Mutter glaubte, daß ihr einziges Töchterlein ruhig em Bett dem Neujabrs: 
morgen entgegenſchlummere — das Tüchterlein hatte es aber vorgezogen, ruhig 
dem J. Januar entgegen zu tanzen — und hatte doch keine Erlaubniß dazu. — 
Referent war Zeuge dieſer improviſirten Familienſcene. 


Zum . ee Aus dem Fonds der Prinz von Preu⸗ 
ßen⸗Dienſt⸗Jubiläums⸗ Stiftung hatte, wie wir ſchon neulich gemeldet, 
der Herr General⸗Major v. Maliszewski aus Berlin die Zinſen, welche auf das 
Stadtkommiſſariat Breslau fallen, hierher geſendett und wurden dieſelben am 
J. Januar d. J. im Einquartierungsamt des hieſigen Rathhauſes an die be⸗ 
treffenden Invaliden vertheilt. Herr Stadtrat) Barretzli, leider erkrankt, konnte 
der Feier nicht beiwohnen, und übernahm daher Herr Polizeianwalt Friedmann 
im Beiſein der Spezialkommiſſarien Pücher, Buchwald und Ur. Wolff die Ver: 
theilung der Beträge, indem er in angemeſſener Weiſe auf die Entſtehung der 
Feier hindeutete und ſchließlich mit einem dreſfachen Hoch auf Se. königl. Ho: 
beit den Prinzen von Preußen endete, in welches die Anweſenden freudig ein⸗ 
ſtimmten. — Am 2. Jan. um 2 Uhr Nachmittags fand im erſten Stockwerk des 
Rathhauſes die Vertheilung der monatlichen Unterſtützungen in baarem Gelde 
an die hilfsbedürftigen Krieger aus den Jah zen 1813, 14 und 15 ſtatt, zu 
welchem Zweck ſich auch die betreffenden Spezialkommiſſarien der Stiftung ein: 
gefunden hatten. Im letzten Vierteljahr hat der Tod einige der Invaliden ab⸗ 

erufen, freilich aber gere de nicht die hilfsbedürftigſten, jo daß die Kaſſe des 

ationaldanks wohl auch noch in der Folgezeit einen ſchweren Haushalt zu 

hren haben wird. — In den kommenden Wochen werden die Spezialkommiſ⸗ 
arien und Ehrenmitglieder der Landesſtiftung, Herren Polizeianwalt Fried⸗ 
mann, Juwelier Pücher und Dr. Wolff, die ſchon früher verheißenen Kon⸗ 
zerte zum Beſten des Stadtkommiſſariats im Kutznerſchen Saale veranſtalten, 
Wie wir hören, ſollen drei ſolcher Konzerte ſtattfinden. . 


$ Breslau, 4. Jan. [Zur Tages⸗Chronik.]' Nicht lange 
ſollte das ſchwankende, feuchte Wetter, welches den Uebergang aus dem 
alten in das neue Jahr begleitete, mehr anhalten; denn ſchon am Mor⸗ 
gen des 3. Januar ſtellte ſich ein entſchiedener Froſt ein, welcher die 
Fenſter mit zierlichen Eisblumen bedeckte, die Schmutzreſte in den Stra⸗ 
ßen hart gefrieren ließ, und den Stadtgraben mit einer dünnen Eis⸗ 
rinde überzog. Der Winter iſt wieder da, und ſcheint ſeine Herrſchaft 
ſtrenger als je behaupten zu wollen. 
Die Provinzial⸗Gemälde⸗Gallerie im Ständehauſe iſt gegenwärtig 
zum Beſten der durch die Exploſton in Mainz Verunglückten geöff⸗ 
net. Es läßt ſich eine um ſo lebhaftere Theilnahme des Publikums 
erwarten, als die Gallerie jetzt durch die von Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige zur Ausſtellung gewährten neuen Kunſtwerke ein außerordentliches 
Intereſſe gewinnt. 

Zum beſtändigen Teſtaments⸗Kommiſſarius für den Monat Januar 
iſt bei dem hieſigen königlichen Stadtgericht der Stadtrichter Kaupiſch 
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(Schweidnitzerſtadtgraben 20), event. der Stadtrichter Dickhuth (Bahn⸗ 
hofsſtraße 10) ernannt. 

Heute Morgen eröffnete der hieſige Schwurgerichtshof ſeine erſte 
diesjährige Sitzungsperiode, unter Vorſitz des Herrn Stadtgerichts⸗Di⸗ 
rektor Pratſch, welcher die in vorſchriſtsmäßiger Anzahl erſchienenen 
Geſchworenen mit einer herzlichen Anſprache begrüßte und zugleich auf 
die hohe Wichtigkeit ihrer Pflichten aufmerkſam machte. 

Am 3. Januar veranſtaltete der Vorſtand der hieſigen iſraelit. Induſtrie⸗ 
ſchule eine Feier zu Ehren des Hauptlehrers Herrn B. Bloch, der nunmehr 
das fünfundzwanzigſte Jahr ſeiner Wirkſamkeit an dieſer Anſtalt zurückgelegt 
hat. In einem feſtlich geſchmückten Klaſſenzimmer der Schule verſammelten ſich 
um 10 Uhr Vormittags die Vorſteher und Vorſteherinnen und viele geladene 
Gäſte. Es erſchienen Deputationen vom Vorſtande der großen Synagoge, in 
welcher Herr Bloch Chor: Dirigent iſt, und vom Vorſtande der Synagogen: 
Gemeinde. Nachdem der Jubilar aus ſeiner Wohnung abgeholt und in die 
Verſammlung eingeführt worden war, wurde die Feier mit einem Choral, von 
den älteren Schülerinnen vorgetragen, begonnen. Hierauf wurde Herr B. von 
dem Mitvorſteher und Rev ſor, Herrn Rabbiner Dr. Geiger, in einer An: 
ſprache begrüßt, in welcher derſelbe beſonders die Verdienſte des Jubilars um 
die Anjtalt hervorhob. Dieſem wurden nun von den anweſenden Deputationen 
ſehr werthvolle Geſchenke überreicht, namentlich ein prachtvoller ſilberner po⸗ 
kal. Hierauf begldwünfcbte eine Anzahl Schül rinnen den gefeierten Lehrer 
ein ſehr gelungen vorgetragenes Gedicht. Herr Bloch erwiderte ſichtlich 
bewegt jede Anſprache. Nachdem nun noch Herr Lehrer Freund im Namen 
des Lehrerperſonals dem Leiter der Schule gratulirt, und in längerer Rede, mit 
Hinweiſung auf die Thätigkeit des Gefeierten, die Vorurtheille bekämpft hatte, 
die die Laufbahn des Lehrers als eine dornenvolle und ſeinen Wirtungstreis 
als einen geringen bezeichnen, ſchloß die Feier mit einem heiteren Liede. 

Auch in feiner Behauſung wurde Herrn Lehrer Bloch manche Ueberraſchung 

bereitet. Schon am frühen Morgen erſchien eine Anzahl Damen daſelbſt, als 
Abgeordnete von einer noch weit größeren Anzahl feiner ehemaligen Schüle⸗ 
rinnen, und überreichte nebſt einer Adreſſe ein ſehr koſtbares Geſchenk. Eine 
der Begrüßenden trug ein von ihr ſelbſtwerfaßtes Weihgedicht vor. 
Gegen Mittag je ſich der hieſige Feuer⸗Rettungs⸗Verein, durch 
ſeinen Geſammt⸗Vorſtand repräſentirt, bei dem Jubilar ein, demſelben als lang⸗ 
jährigem, bewährtem Mitgliede eine Glückwunſch⸗Adreſſe unter 5 1 Anrede 
durch Herrn Stadtrath Becker darbringend. — Nicht minder herzlich betheilig⸗ 
ten ſich das iſraelitiſche Handlungsdiener⸗Inſtitut und die Waiſen⸗Mädchen⸗ 
Anſtalt, an denen Herr Bloch ſeit Jahren mit beſtem Erfolge unterrichtet, ſo⸗ 
wie der Sänger⸗Chor der großen Synagoge, welcher den allgemein geachteten 
Jubilar mit einem Ständchen überraſchte. 

F Breslau, 4. Januar. [Muſitaliſches.] Geſtern waren es 10 Jahre, 
ſeitdem Herr Jul. Schnabel ſein Inſtitut für Flugetſpiel und Harmontelchre 
errichtet hat. Zur Feier dieſes Tages gab Herr Schnabel geſtern in ſeinen 
weiten 1 eine muſilaliſche Soiree, vor einem ſehr gewählten Pri⸗ 
vatzirkel, bei welcher die Ouverture zu Titus von Mozart, die „au, -Sonate 
von Louis v. Beethoven, ein Trio von Mozart in G-dur, ein großes Duo für 
2 Pianos von Herz, der erſte Satz eines (-gur-Trios von Heydn (bei welchem 
die Piano⸗Stimme von einem jährigen Mädchen ausgeführt wurde), die Ber⸗ 
ceuſe von Chopin, das zweite lonzertante Quartett von Czerny für 4 Pianos 
und die Jubel⸗Ouverture von Weber für 8 Hände zu Gehör kamen. Die Aus: 
führung entlockte den Zuhörern den lebhafteſten Beifall. 

e. Löwenberg, 3. Jan. Das achte Konzert der fürſt⸗ 
lichen Hofkapelle, am Freitage den 1. Januar, verdiente in jeder 
Hinſicht die Bezeichnung eines Feſtkonzertes und war von Auswärtigen 
wie von Einheimiſchen überaus zahlreich beſucht. — Im geſelligen Ver: 
eine brachten Brüder und Schweſtern der hieſigen Loge zum „Weg: 
weiſer“ im Saale ihrer Stiftshütte die letzten Stunden des ſcheiden⸗ 
den Jahres am Sylveſterabend zu. — Während des abgelaufenen 
Vierteljahres find mehr noch im Kreiſe als am hieſigen Orte katarrha⸗ 
liſche Affektionen aufgetreten und bildeten ſich gar bald zu einer erten- 
fiven Grippenepidemie aus, wie wir fie in hieſiger Gegend kaum je in 
dieſer Allgemeinheit erlebt haben. Die Sterblichkeit iſt in einzelnen 
ſüdlich gelegenen Landgemeinden fo zahlreich geweſen, daß während der 
Feiertage die wenigſten Familien ohne Trauer zubringen konnten. — 
Der hieſige Lehrer Tietze hat in der letzten Nummer des „Breslauer 
Gewerbeblattes“ einen Aufruf veröffentlicht, wegen Anwendung der Pho⸗ 
tographie behufs Erforſchung des Sternenhimmels ſich mit ihm in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Dem jungen, ſehr ſtrebſamen Manne geſtatten es 
leider feine Vermoͤgensverhältniſſe nicht, den ehrenvollen Einladungen 
des Direktors der Sternwarte Herrn Secchi nach Rom, ſo wie des 
Direktors der k. k. Staatsdruckerei, Reglerungsrath Auer, nach Wien 
Folge zu leiſten, die ihre ausgezeichneten Inſtrumente für dieſes Vor⸗ 
haben zur Verfügung geſtellt haben. — In der Irrenanſtalt zu Plag⸗ 
witz ſtarb als Geiſteskranker am 25. Dezember der frühere Paſtor Fer⸗ 
dinand Auersbach aus Poln.⸗Würbitz, Kreis Kreuzburg, im kräfti⸗ 
gen Mannesalter von 44 Jahren 3 Monaten. — Die Schubartſche 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche am geſtrigen Sonnabend „Lumpaci⸗ 
Vagabundus“ aufführte, wird noch Anfangs dieſes Monats den hieſi⸗ 
gen Ort verlaſſen und dem Vernehmen nach ſich von hier nach Schweid⸗ 
nitz begeben. — Das neue Jahr hat hier mit äußerſt trübem und ne: 
beligen Wetter begonnen, auf welches heute Sonntags rauhe Schnee— 
luft gefolgt, während in den oberen Theilen des Kreiſes Schnee gefal⸗ 


len iſt. 

x Naumburg a. Q., 31. Dezember. Dem Verfaſſer der Erwiderung 
in Nr. 607 einige kleine Belehrungen: 

1) Wenn von engherzigen Reden gewiſſer Perſonen geſprochen wird, fo 
konnen ſich nur Jene getroffen fühlen, die in der That ſolche Reden geführt 
haben, wie das den gewiſſen Perſonen bei einiger Gedächtnißſtärke in Erinne⸗ 
rung ſein muß. 

2) Es gehört eine ſehr ſtarke und lebendige Phantaſie dazu, unter den 
Worten „gewiſſer Perſonen“ eine Schmähung für alle Diejenigen überhaupt zu 
finden, welche dem Vere ine nicht angehören. 

3) Es wäre recht wünſchenswerth, daß die Perſonen, welche aus dem Ver⸗ 
eine geſchieden find, die triftigen Gründe hierzu veröffentlichten. : 

4) Iſt es dem Verfaſſer des erſten Artikels nicht eingefallen, die Grundſätze 
des Vereins für unfehlbar zu ertlären, und gehort wieder ſehr viel Geiſt dazu, 
ſo Etwas darin zu finden. . 

5) Sit es dem Vereine noch niemals beigekommen, von Jemand, der dem: 
ſelben nicht angebört, Rechenſchaft zu verlangen, wie er Wohlthätigteit übt. 

6) Mag der Verfaſſer der Erwiderung ſich unterrichten laſſen über den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Grundſatz und Beweggrund. 

7) Leuchtet aus der ganzen Erwiderung kein anderer Gedanke hervor, als 
der: Wir müſſen Etwas dagegen ſchreiben, mages paſſen oder nicht. 

Zum Schluß noch die Verſicherung, daß der Verfaſſer des Artikels in Nr. 60; 
ſtets auf dem Kampfplatze zu finden iſt, und alle Angriffe gegen die Wahrheit 
gebührend zurückweiſen wird. 


Glogau, 2. Januar. Am 30. v. M. wurde die glogau⸗ 
liſſaer Eiſenbahn ohne alle Feierlichkeiten eröffnet. Der Interimsbahn⸗ 
hof am Brückenkopf iſt bequem und zweckmäßig eingerichtet und wird 
feinem interimiſtiſchen Zwecke bis zur Vollendung der Oder⸗Eiſenbahn⸗ 
brücke entſprechen Um 6 Uhr 30 Minuten wurde geläutet, es ſtiegen 
ohngefähr 50 Perſonen ein. Die Wagen ſind bequem und elegant ein⸗ 
gerichtet, das Beamtenperſonal, beſonders der Bahnhofsinſpektor, war gegen 
das Publikum außerordentlich zuvorkommend. Dagegen hören wir vielfache 
Klagen darüber, daß die oberſchleſiſche Eiſenbahn-Direktion den Fahrplan 
nicht einmal im „Niederſchleſ. Anzeiger“ — jedenfalls das geleſenſte Blatt 
in der Stadt und der Umgegend — veröffentlicht hat, wer am biefi- 
gen Orte dieſen aus den breslauer Zeitungen nicht kennt, der weiß 
nicht, wenn die Züge nach Liſſa abgehen, der weiß nicht, welche Züge 
nach Breslau oder nach Poſen anſchließen. Noch hören wir Klagen 
über die nicht beſondere Reſtauration in den Empfangszimmern. Als 
Betriebsdirektor für die Strecke Glogau⸗Liſſa iſt Herr Baumeiſter Dick⸗ 
hoff, ein tüchtiger und gewandter Mann, und für die Strecke Glo⸗ 
gau⸗Hansdorf Herr Baumeiſter Bail — der bekannte Erbauer der 
Oder⸗Eiſenbahnbrücke — angeſtellt. Wenn auch der Perſonenverkehr 


auf der eröffneten Strecke kein beſonders lebhafter werden wird, for 


von beiden Konfeſſionen in der kathol. Schule. 


dergl. zu vertheilen. 


ihnen 
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dürfte doch der Güterverkehr ein ſehr bedeutender werden, denn nicht 
unbedeutende Quantitäten Roggen ſind bereits aus der Provinz Poſen 
zum Transport nach Sachſen angemeldek, ſomit dürften auch für die 
glogau-hansdorfer Bahn beſſere Zeiten eintreten, wir wünſchen ihr dies 
im neuen Jahre von ganzem Herzen. — Unſer Stadttheater, welches 
jetzt durch Gas prachtvoll erleuchtet iſt, wurde am erſten Weihnachts- 
feiertage durch Herrn Direktor Keller eröffnet; es gaſtiren diesmal bei 
uns die Damen Kläger, Schuncke, Vanini, ſo wie die Herren 
Kläger, Fritſche und Limbach, ſämmtlich aus Berlin, und zwar 
unter dem lebhafteſten Beifall des Publikums. Wir ſahen z. B. Na⸗ 
than, der neue Timon, Fiamina, welche Vorſtellungen außerordentlich 
gefielen; geſtern, wo vier kleine Luſtſpiele gegeben wurden, war das 
Haus bis auf den letzten Platz ausverkauft. Die berliner Gäſte wer⸗ 
den am 6. d. M. von hier nach Poſen gehen, um dort zu gaſtiren, 
während uns von da die Oper, welche ganz vorzüglich fein foll, ge⸗ 
ſandt werden wird. Sie ſehen, bei uns iſt das alte Jahr mit Ver⸗ 
gnügungen geſchloſſen und mit Vergnügungen eröffnet worden. 


Steinau a. O., 3. Jan. Aeußerem Vernehmen nach ſoll 
die Ausſpielung, welche man behufs Bildung eines Fonds zur Grün⸗ 
dung eines Krankenhauſes für den Kreis Steinau beabſichtigt und vor⸗ 
bereitet hat, hoͤhern Orts unter beſtimmten Bedingungen ausnahms⸗ 
weiſe genehmigt fein. - 


. Hirſchberg, 30. Dez. Von unterrichteter Seite geht uns 
die Mittheilung zu, daß Se. Durchlaucht Heinrich X. Prinz Reuß 
auf Neuhof während der Abweſenheit unſeres zur Theilnahme an der 
Seſſion des allgemeinen Landtages berufenen Landraths Herrn v. Grä- 
venitz im Auſtrage der königlichen Regierung die Leitung der Geſchäfte 
im Landrathsamte übernehmen wird. 


= Landeshut, 30. Dez. Der Landrath des hieſigen Kreises, 
Herr Graf zu Stolberg-Wernigerode, wird an der am 12. Ja⸗ 
nuar zu eröffnenden Seſſion des allgemeinen Landtages Theil nehmen. 
Die Stellvertretung deſſelben für die Dauer des Landtages wird, fo 
viel man vernimmt, dem Regierungs⸗Reſerendarius Herrn v. Klütz ow 
übertragen werden. 


= Oltaſchin bei Breslau, 3. Januar. So wie viele an: 
dere in der letztverfloſſenen Zeit zu öffentlichen und kirchlichen Zwecken 
ausgeführten größern Bauten iſt im vorigen Jahre auch die hiefige ka⸗ 
tholiſche Kirche Gegenſtand der Beſichtigung durch einen hochgeßſellten 
Staatstechniker geweſen. Unſer Gotteshaus hat bekanntlich einen neuen 
Thurm erhalten und bei dieſer Gelegenheit wurde auch das ganze 
Aeußere und Innere der Kirche gründlich hergeſtellt, beziehungsweiſe er⸗ 
neuert. Außer dem Thurm ſind im Aeußern die Dachgiebel bei Er⸗ 
neuerung des Daches neu aufgeführt und haben eine angemeſſene Stili- 
ſirung mit Mauerblenden und eine zweckmäßige, nicht zu ſchwere Stärke 
erhalten. Nach der erwähnten Beſichtigung iſt beſonders lobend aner⸗ 
kannt worden, daß die hieſige Kirche, welche auf Gewölbe eingerichtet, 
aber nur mit Balken bedeckt war, e erhalten hat. In den 
öſtlichen Provinzen der Monarchie fand bisher die Woͤlbung ſelten Ein⸗ 
gang; anders iſt es in den Rheingegenden, denn dort wird ſeit länge: 
rer Zeit bei Neubauten katholiſcher Kirchen in der Regel die Wölbung 
in Anwendung gebracht. Es wäre wünſchenswerth, daß das bei der 
hieſigen Kirche wohlgelungene Beiſpiel künftig bei ähnlichen Bauten an 
Kirchen beider Konfeſſionen viel Nachfolge finden möge. 


d. Kauth, 31. Dezember. Der Frauenverein, deſſen Wirken bei vor 
beſcheidenen Mitteln alle Anerkennung verdient, bereitete geſtern armen 
kindern eine Weihnachtsfreude. Nachmittags 3 Uhr verſammelten ſich Mumn- 
den $ le. Frau Gerichtsrath Tibierinty, 
1 Elife Hoffmann und Fräul. Albertine Friedeberg übernahmen es die 
heſchenke, beſtehend in Kleidungsſtücken, von den Frauen und Jungfrauen 
eigenhändig verfertigt, Schreibheften, Stahlfedern, Strietzeln, Pfefferkuchen und 

„Die Gaben brachten bei den genügſamen Kleinen vig! 
Freude hervor, und mit ſichtlicher Laas betrachteten fie die jeltenen Geng e, die 
milothätige Frauenherzen zugedacht hatten. 


= Ohlau, 31. Dez. Wie man hört, wird der Landrath hie: 
ſigen Kreiſes, Herr v. Prittwitz, an der bevorſtehenden Seſſton des 
Hauſes der Abgeordneten Theil nehmen und feine Stellvertretung wäb- 
rend der Dauer der Seſſion von dem Kreisdeputirten Freiherrn von 
Seherr⸗Thoß auf Haltauf übernommen werden. 


— E. — Natibor, 1. Januar. Dieſer Tage gab die oberſchleſiſche Wr⸗ 
ſilgeſellſchaft ein Konzert, das allgemein befrietigte, Namentlich 1 es zwei 
Soli, die von Mitgliedern der Geſellſchaft vorgetragen, großen Beifall far en 
Das erſte: Variatioſ en über ein ſchweizer Thema für Violine von Kunze, vor- 
getragen von Herrn Riſchbieter, war namentlich ichwierig durchzuführen und es 
war uns daber en um jo jhönerer Genuß, als wir ſahen, mit welcher Jertig⸗ 
keit und Gewandtheit die geſetzte Aufgabe gelöſt wurde. Uebrigens war birs 
letztere bei der bekannten Tüchtigkeit des Vortrag nden wohl voraussmenen, 
Von Herrn Zeſewitz wurden die Variationen für die Flöte von Böhm kaum 
minder trefflich vorgetragen und erweckten bei der bezaubernden Schönben der 
Kompoſition ſeloſt einen noch größeren Beifallsſturm. Das Pogramm entbielt 
viele neue Piecen, unter denen ſich auch einige Kompoſitionen des bewährten 
Direktors der Geſellſchaft, Herrn Winkler, befanden, namentlich eine recht jböne 
Feſt Quadrille, di aber keineswegs den verdienten Beifall fand Die Konzert: 
Ouvertüre („ -du) von J. Pietz, war wohl das bedeutendste Opus, was Kom⸗ 
pojition anbelangt, und auch die Aufführung war durchgängig tadellos. 

Vergangenen Dinstag hatten wir Gelegenheit, die Virtuoſität der Geſchwiſter 
Neruda zu bewundern. Fräul. Wilhelmine Neruda ſpielte ! dagio und Rondo 
aus dem E-dursftonzert von Vieuriemps. We muüſſen geſtehen, daß wenn das 
allzuhäufige Beben und Zieben der Töne unterlaſſen würde, es einen weit gün⸗ 
ſtigern Eindruck auf u ns gemacht hätte. Nament ich können wir die natürliche 
Eleganz und Kor ektbeit ihres Spiels und das äußerſt brillante Staccgto ber⸗ 
vorzuheben nicht vergeſſen. Sehr bedeutende Fortſchritte hat, ſeit dem letzten 
Hierſein, der noch ſehr jugendliche Franz Neruda als Violoncelliſt gemacht. 
Wenn wir ſchen damals ſeine Kunſt bewundert, ſo mußte uns jetzt die Fertig⸗ 
keit, die er ſeit dieſer kursen Zeit erlangt, um jo mehr in Staunen verieken, 
Er trug mit großer Leichtigkeit eine ſehr ſchwierige Pha ntaſie von S rvais vor. 
Möchte er auch künftigbin in gleichem Maße ſein künſtleeiſches Talent zu bilden 
Annen er würde dann bald eine bedeutende Stellung unter den Künſtlern 
einnehmen. ; 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſer Getreidemarkt mag 
ſich noch nicht beſſern. Am vorigen Wochenmarkt war viel Zufuhr, aber nur 
einiger Abſatz nach Sachſen, weshalb die Preiſe ziemlich die alten blieben. — 
Eine ſehr zahlreiche Deputation des Magiſtrats brachte am Neufahrstage, wie 
das „Tagesblatt“ berichtet, dem Herrn Bürgermeiſter und Juſtlzrath Fiber 
die Glückwünſche dar zur Feier der 25ſährigen Amtsthätigkeit und überreichte 
dem Jubilar ein koſtbares Beſteck, auf deſſen einzelnen Gegenständen ſich das 
Wappen der Stadt Görlitz ſehr geſchmackvoll gravirt befindet. — Am 4. Jan. 
findet eine Feier der Einführung der Städteordnung (2) ſeitens des Magiſtrats 
ſtatt. — Der bieſige Liederkranz hat beſchloſſen, ſein Stiftungsfeſt am 16. d. M. 
durch ein Souper und darauf folgenden Ball im Saale des Hirſch zu begehen. 

Am 31. Dezember nahm der Herr Kreis⸗Gerichts⸗Direltor Geh. Rath Dr. 
König in einer Rede Abſchied von dem Kreiſe ſeiner Beamten, die mit ſchmerz⸗ 
lichem Bedauern ihren Vorgeſetzten aus ſeiner langjährigen Amtswirkung ſchei⸗ 
den ſahen und ihm ihre herzlichſten Glückwünſche für ſeine fernere Lebensbahn 
ausſprachen. Die Leitung des königl. Kreisgerichts wird bis zur definitiven 
Anſtellung eines neuen Direktors Herr Kreisgerichtsrath v. Kamptz führen. — 
Die Nachricht, daß der Mörder Kay's keine Nahrung zu ſich nähme, iſt lage 
im Gegentheil hat er trefflichen Appetit und hofft auf allerhöchſte Begnad gun. 
— Der Herr Landrath veranlaßt die Ortsbehörden des platten Landes, Überall, 
wo dies nicht bereits geſchieht, die Herren Ortsgeiſtlichen bei der Ausübung der 
Orts⸗Armenpflege, jo wie in den angegebenen Fällen zuzuziehen und ihre Vor⸗ 
ſchläge, ſobald dieſe als zweckmäßig erſcheinen, gehörig zu beachten. 

(Fortjegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 5 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 5. Januar 1858. 


0 i i jene felfen t ſchlug in ein fo entſchie⸗ 
ge, len Keen tigen ka 8g da in Beten Sm ned bur pe ee Bi lane sn, fü 
Rothenburg. Vor einiger Zeit wurden in dem Lorenz ſchen Kaltſtein⸗ bende Rettungshaus für verwahrloste Kinder evang. Konfeſſion, wofür, der de latz tumultuariſcher Berathung, die Kaufmannſchaft der Sit der wildeſten 
ie 3 Dumer&bort 4 Menschen der Damen u Beſchlu debe ten lehnt e en efkneien Uh e tet 3 . — 5 und endlich hat dieſe bisher ſo ſtolze Börſe ſich dem S. 
fort einbüßte, die Anderen aber mehr oder er beſchädigt wurden. — In | Befchlu deshalb abgelehnt, weil die Anf N FINN lie se Pr utz und Rettung von ihm zu verlangen. ir 
jr Augen unferer 8 5 227 5 is, winde a — Nabe ae 0 115 a ee an g dye ode kei dende en eng den ber haben tenen Kagel Bebenlen getragen, dieſes En wiſchentreten des ab 
a a. im Waſſer gefund N r ene e 15 ivatſpekulati überlaſſen fei. | gegen den Bankerutt noch jo vieler Einzelner zu mißbilligen, und der augenblick 
ein männlicher Leichnam im Waſſer gefunden, deſſen Perſönlichkeit nicht näher Anſicht ausging, daß dieſes Unternehmen der Privatſpekulgtion zu b ächti ſich e Erfolg hat unſere Anſichten nicht zu verändern vermocht. Noch iſt die 
zu beftimmen war. Man vermuthet in dem Ertrunkenen einen Schäfersknecht,, 5. Einstimmig wurde beſchloſſen, die Chauſſee⸗Kommiſſion u = lan, die 8. Erſolges nicht garantirt, und die Gemeinſchädlichkeit liegt jeden⸗ 
der in Bröthen diente. 8 en, die Chauſſee von Goſtyn nach Dolzig, jo weit fie den Kreis Kröben be: Dauer dieſe olges nicht g 2 cheimniß entdeckt worden, daß 
m HART Zu berg feierte der daſige Grundherr Frhr. v. Biſſing rührt, 15 5 in der Dberpräfidial- Berflgung vom 1. Oktober 1857 SR falls in ahh abe wen sent a2 \ 2 225 15 15 l 
nebſt ſeiner = — nber ſeine . Ar 0 an wel⸗ ji 9 auf ur Pr j a vom 24. Mai 17 5 er Ai ae tompromitiren‘ feineeipene Sichecheltdurch das ftetS bes 
i ie gon au li iligte. Der ( g 5 an die N . ö g h sah 1 : i i 
de ee Armen und auch nderen N wic een. er 6 Zu Müliwer der Klaſſenſteuer⸗Rellamations⸗Kommiſſion wurden ein⸗ reite Dazwiſchentreten des Staats zu finden, ſo e das 
> 99 bier 9. ‚Bei uns hat der Karneval ſchon Ben, Bälle und | ftimmig gewählt die Herren: Kunkel auf Zmyslowo, Wyrwala in Niedzwiadki ee ig e Ausrdraer fein, daß die Börſenfür⸗ 
te in d de inski i oben. 8 3 wo. it ei 
a Landkreis Areslau. Her herr Lacht hat die 2 bit "dein N een 1 8 Landrath in Folge Regierungs⸗Verfügung empfohlene] ften nicht Hamburg find, und daß der N [nt 1 gr die 
nachſten Kreistage über di i ich verwahrlo inde n irks⸗Hebammen wurde vom Kreistage abgelehnt, weil der⸗ haben, ſchon theuer genug bezahlt worden. Nicht das gen 0 
elstag die Unterbringung der ſittlich brloften Kinder des | Unterftügung der Bezirks⸗Hebam Ä b ſt die Verſchleppung der 
ee e, mei nit fr 
nen Rettungshauſes oder den Anſchluß an ein bereits beſtehendes Bezirks⸗Hebammen zu verpflichten, noch die den Gem 4 5 > N . können, haben 
Aettungshaus berbeikuführen. Er fordert deshalb die Ortsgerichte En über pflege 11 den Kreis zu überuehmen. mes der Gemeinde Mibatop ꝑę nn Ka ee 1 wir noch im⸗ 
die in jeder Gemeinde vorhandenen derartigen Kinder und zwar über jedes 8. Die Genehmigung zur Verausgabung eines der 12 Thlr. b durfte e3 | me 5 die Dauer irgend etwas Weſentliches zu retten.“ 
Bente zen n Lebens! dur 9 . e ee e 8 ar den delreſenden Vor⸗ a Wir gaben dieſe Sätze hier wieder, weil wir mit denſelben vollkommen übers 
ana be e 5 nee e 175 erde dieſer Kinder genau | nicht, da der Graf . 5 A einftimmen; auch für unſere Verhältniſſe haben wir die hier geforderte Stellung 
zugeben, insbeſondere Vor⸗ und Zuname, Alter, Religion, Verhältniſſe der ſchuß der Kreiskommunal⸗Kaſſe zu erſtatt 1 Und auch daß Preußen das 
Slern und nachsten Verwandten, auf welche Weise ſich die fittliche Berwahrlo . Der Blinden⸗Anſtalt in Wollſtein wurde in Anbetracht der Bebeutfam: des Staates zu der dt Geld nich geliehen ba E 
— 38 zeigt, welche Verbrechen un Bann bafleibe begangen hat, keit des Inſtituts eine jährliche Unterſtützung von 30 Thlrn. aus Kreismitteln * hans ge e f 22 on enräne doch: Hamburger Stapitaliiten vr. 
. u ? e S i illi > + fl * * * * . 1 — 
bat, auf welche Wale dg A 1 untergebracht IR a 1 a "ia Kreisverordnete in Regulirungsſachen in Gemäßheit des Geſetzes leihen in dieſem Augenblid große . Den al 

5 Dez. 8 J. begaben ſich die en Sen nos finder des Freigärtner Carl] vom 30. en 1854 ward in Stelle des Rittergutsbeſitzers Göppner, der Rit⸗ ie: ae en sche Tepe Lars da er 55 W 3 

ein zu St i isdecke der Weiſtri ; e ? ä s hen! 1 : 2 peu ; 

in der ee iferlohn Gottlob Sperling ne ne . — 5 Alle Ckellerkreer des Rittergutsbeſitzers v. Rosznowski in der Eigen: wärts die Feder allenfalls ruhen laſſen. Die Rückſichtsloſigkeit, mit 3 15 
Leiter auf das Eis und rettete von ſolcher aus die beiden Kinder N Tode des ſchaſt als Civilmitglied der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion wurde der Graf Anton | Hamburg, weil doch das Getreide xc. jo theuer war, nun auch noch die Ko rn 
Ertrinkens. 5 Garnecki auf Golejewko und in Stelle des 1 Bürgermeiſters Reder 5 10 er NR ee 5e een © her — 

— ier, der } n Starke aus Bojanowo gewählt. . Kaffee aufſpeicherte ze. — die Hinterlän sen | 8 en da 
2 125 n Müglicbern der Prandſchahungs Kommiſſien wurde in Stelle der durch ſchwer genug bedrückt, und in Hamburg — man rg 
Correſpondenz aus dem Groſherzogthum Poſen. Ausgeſchiedenen gewählt. 1) Diſtrikt Rawitſch: für Wollenhaupt der Schulze] Lehre, daß der Krug eben naturgemäß nicht länger Waſſer hält, 

5, Poſen, 3. Januar. Nach Ausweis des ſeitens d Ob ii. Schende aus Sieratowo, für Schu in Boniid-Damme e — — e 
i i tung ber ehe Prnpiaptal ai nee 55 9 05 n i d Wes der Benden Wirbel aus Geſtyn; Leipzig, 31. Dezember. [Meßbericht J.] Das Weihnachtsgeſchäft iſt 
Soci 3 N needs l 1] Bojanowo; 3) Diſtrikt Goſtyn: für v. Borck der Beſi oſtyn; „31. Dezember. 4 5 5 50 

ee Ba7e: 52001 12 0 veröffentlichten 1 betrugen bie 4) Siftrit Su für A der Gutsbeſitzer Berka auf Dupniko. zwar für Ellen und Spielwaaren fo leidlich 2 5 doch ſich 1 . 

die, in der zweiten Kaſſe 15,543,320 Tölr, in der delten Nie 41.125]. In der vor Kurzem in Günthers „Hotel zum grünen Baum“ hatigehabr | Supußgegenftänben en allgemeine Beibteife, set Im . 

„ 643% „ in der dritten Klaſſe 431,125 ten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins wurde zunächſt das Pro⸗ habenden Landbewohner, überall bemerkbar. Von der 9 e — — — in 
Thlr., in der ſechſten Klaſſe 23,354,875 Thlr., in der ſiebenten Klaſſe 832,550 815 ee a ee mene ik de Weisen le Neun 0 1 0 Ae b lige reste dee gung dar uftellen . 

i aße 95 17 2 . er eſtripte des Hrn. Ober⸗Präſidenten zur Kenntniß der Verſammlung „Frankfurt a. O., ob ) n 
— 15 Eu — eee 2 Von eee welche durch den Vorſitzenden bereits zur Zeit erledigt wurden. Die eingegangene hat. In eben dieſem halbwüchſigen Verkehr hat auch unſre Seife, W 7 
den Regierungsbezirk Bromberg 22347950 X 3 Jener 55155 u Schrift: „Wie kann der Seidenbau Volksbetrieb werden?“ wurde dem Hrn. Leder und Tuchen, begonnen und, wir dürfen mit ber, Wahrheit a en 
en hatte der Hegierungsbesiel Poſen 104 a 20 1 n ce Re ; * ie Kreisſekretär Suder mit der Bitte zugeſtellt, darüber im Vereine in nächſter halten, fie iſt in den wenigen Tagen noch hinter den ſchwa An rwar 7 — 

Kon Poſen 18,169 Thlr. 125 Sr der Kreis 9901 ble. Te 1 Bor “| Sitzung Vortrag zu halten. — Die eingegangene Broihüre: „Rath und Hilfe| geblieben. Wir können natürlich heute nur von dem erſten Eindruck von 

nächſt der Kreis Kröben 12,194 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf., der eis ſchin bei eintretenden Krankheiten der größeren Hausthiere von Dietrichs“ wurde ver: Erfolgen in den vergangenen fünf Tagen reden; allein gewohntermaßen geben 
9896 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., der Kreis Obornit 9505 Tylr. 29 — 8 Wi 2 tbeilt und wird in nächſter Sitzung über die Zweckmäßigkeit der angegebenen dieſe ſchon einen Maßſtab für die nächſte Folgezeit und wird es uns ſehr 
Kreis Birnbaum 9237 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf., der Kreis Buk 8909 Thlr. 8 Sgr. A Tera Ae 7 Demnächſt theilte der Vorſitzende die Reſultate der | freuen, wenn wir uns getäufcht haben ſollten. Im Tuchbandel geht es übers 
9 Pf. der Kreis Vomſt 8811 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf, der Kreis Frauſtadt 8725 & uverſuche mit neuen Getreide: und Kartoffelſorten mit. aus ſtill; außer der wenigen deutſchen Kundſchaft ſind zur Zeit nur einige 
Thlr. 10 Sgr. 6 Pf, der Kreis Schroda 8711 Vllt. 18 Sgr. 9 Pf., der Kreis Sodann hielt der Inſpektor Timm aus Rasztowto einen Vortrag über die] Holländer hier, die aber auch nur gewiſſe Sorten kaufen, und auf den Markt 
Koften 8708 Thlr. 6 Sgr., der Kreis Samter 7780 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf., der yon: „Iſt die Klage gegründet, daß es an landwirthſchaftlichen | nicht den gewünschten Einfluß äußern. Unfere Exporteure haben bis jetzt auch 
a | Samen une Ay akt" Se ent Om Ser so U SS rum ih Keen 
„der Kreis Meſeritz 7645 T 25 S N Freis“ 7197 wenden, 0 die Ne Der Referent bemerkt, daß es] Das, was in andere nde überging, nur mit einem Preisabſchle 2a 
Sue 19 Sgr. 6 Pf der . Sibbe et a. 875 ee Pf ud N 4 ihm in den feiner Leitung anvertrauten Wirthſchaften noch niemals an Arbei- bis 5 Sgr. pro Elle zu bewerkſtelligen war. In dere ge cht u es 55 
D Ih. Der Regierungsbezirk Bromberg tern gefehlt habe, und daß es um letztere dauernd zu gewinnen, Hauptſache beute fait noch ſchlechter; von den hohen Preiſen an der Michae 1 

zer an Beiträgen zu zahlen 105,379 Thlr. und zwar die Stadt Bromber bleibt, den Arbeiter an die Scholle zu feſſeln und bei ihnen ein lebhaftes In⸗ keine Rede mehr, und wer ſo glücklich war, verkaufen zu können, muß e ſi 

538 Thlr. 7 Sgr., der Kreis 9829 Tir. 27 Sgr. 1 Pf., dagegen der Kreis tereſſe an den Erfolgen der Wirthſchaft anzuregen. Es müſſe ferner darauf |mit einem Abſchlage von 10—20 %, wenige Sorten vielleicht aus enommen, 

1055 Thlr. 3 Sgr., der Kreis Wirſiz 13105 Thlr. 7 Sgr., der hingewirkt werden, daß die Arbeiter das ganze Jahr hindurch lohnende Beſchäf⸗ begnügen. Dies betrifft nicht nur ſabrizirte, ſondern auch rohe der, nach 
d en. 2 Pf., der Kreis Wongrowitz 10,86 Thlr. 8 a * un nn Wein ef Demand, „Daß in hiefiger welchen letztern zur Zeit gar keine Nachfrage war. N (Dr. J.) 
; ö . 15 Ir. Ge ei dem größten Umfange der Güter ein effektiver Man n : .. here 
er alles e dee Cute 8006 he Fee 5 tern vorkomme, welcher in dichter bevölkerten Gegenden ſich weniger zeige; fer⸗ $$ Breslau, 4. Januar. [Amtlicher Börſen aushang.] Vom 
57 € r. 9 Pf. Im abre 185 hab 923 B * u ner daß die notoriſche Arbeitsſcheu der Weibsperſonen beitrage, den Mangel 5. d. M. an tritt folgende Uſance für das Getreide: und Spiritusge⸗ 
gr. 2 zin Poſen 373 im Re 1 irt an Arbeitskräften empfindlicher zu machen. Vom Schriftführer wurde hierauf ſchäft in Kraft: 
m Reg gsbezirk entgegnet, daß die Landwirthe der Zucht und Veredlung ihrer Viehſtände oft Bei Ceſſionen von Kündigungen im Getreide⸗ und Spiritusgeſchäft, welche 
11 5 an a DR ee e 3 ihrer Arbeiter, und daß zu einem andern als dem Lieferungspreiſe übergeben worden ſind, ſoll die Ver⸗ 
e nicht ermittelt wer⸗ 7 


5 b 0 fe um fich die Liebe der Ar: | gütung ‚ber Differenz bis zur nächſten Börſe, nachdem die Waare für lieferbar 
den können. Total abgebrannt ſind 569 Wohnhäuſer, 27 Nebengebäude, 571 beiter zu erwerben. — Eine größere Sorgfalt für die Erziehung und Heranbil- erklärt iſt, erfolgen. Bei etwanigen Einwendungen muß die betreffende Prü⸗ 


Stallungen, Schuppen und Remiſen, 448 Scheunen und Speicher, 12 Wind⸗ Jide uhren. Arbeiter würde zwar langſam, aber ſicher zu einem ſchönen fanden een innerhalb 24 Stunden über die Lieferbarkeit der Waare ent⸗ 
beine d. — (Semieden, Biegeleien) und in fonftige Gebäude; |” Am 22. v. M. veranflaliete der Baijen-Rettungs: Verein, der einen leben fi an de Se betefenten Kontrahenten bis dahin in Rennsnip zu 
äbigt wurden 161 Vohnbauſer, 11 Nebengebäude, 51 Stallun⸗ integrirenden Beſtandtheil der kirchlichen Armenpflege bildet, in dem von den Rn ee 3 
8 und Remiſen, 32 Scheunen und Speicher, 1 Windmühle, 6 Ya: ſtädtiſchen Behörden bewilligten und aus Kommunalmitteln hell erleuchteten N j Die Handelskam er 
ebäude (Schmieden, 351 e e a Rathhausſaale die . der evang. water: und mutterloſen Waiſen. — 3 
DE 3 2 1 7 * ae N Pa 2 i i a i N 8 
23, im der 4. Klaſſe 90, in der 5. Klaſſe 92, in der 6. Klaſſe 1687, in der z Altheim aut den 8 en weite d der erden Wal N Breslau, 2. Januar. [Wollbericht.] Das Wollgeſchäft im 
* Klaſſe 13 und in der 8. Klaſſe 5. An Brandentſchädigungsſummen bezog Stimmen erhielten, wurden von 81 erſchienenen Wählern gewählt: $ arl letzten Monate des abgelaufenen Jahres war unter dem Eindrucke 
a 8 Poſen 146,741 Thlr. 26 Sgr.! Pf. und zwar die Stadt Menzel, Kreisgerichtsſekretär Schatz und Kaufmann Tilgner. ; jener bekannten, fo allgemein ungünftigen Handelsverhältniſſe ein ge⸗ 
. Fr Far 99 75 5 En Lore Der dur, cn uns e Ir Leben auch in weiten Kreiſen bekannte drücktes und unbedeutendes. Es wurde nur die Kleinigkeit von etwa 
, an biefge Kommiffonsbäufer, nach Deferreih und an inlän- 
der Kreis Buf 1 n Suden 10112 > Bu on 9462 Be Gedächtniß geblieben ſein. — Vom 1, Januar d. J. tritt der Stadtrath Käm: 0 an ers 1 8 dem 1 7 — 
der Krei ildberg 911: r. 22 Sgr. 11 Pf., der Kreis ü ; Ruheſtand, na r Dur ie 1055 etzten Quartale von eibt uns am uſſe des Jahres der 
Pleſchen 8327 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf., der Pet Samter 8005 Thlr. 8 Sgr. merer Falkenburg in den Rubeit nachdem er durch 32 . der hieſigen 


* 


; 5 : 0 N. Stadt ſeine Dienſte mit aller Hingebung gewidmet hat. Zu ſeinem Nachfolger ungewöhnlich große Wollbeſtand von circa 37000 CEtr., ein Quantum, 
7690 Ale fg 1 Als me 1600 W 1 Sgt. eotofchin |ift der bisherige Kafjen Affen, anal von bier, ein mit dem Kafienmweien | welches wenigftens doppelt jo groß if, wie gewöhnlich. Dagegen kann 
Er 19 Sgr. 2 Pf., der Kreis Koſten 4857 Thlr. den flat Face AR Aae e aden ergebener Mann, von man bei den außerordentlich reduzirten Wollvorräthen in allen zollver⸗ 
24 Sgr. 9 Pf., der Kreis Frauſtadt 3587 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., der Kreis den Der 1 78 Günther auf dem Wil Amsplaze bat hier ein Etabliſſement einsländiſchen Tuch⸗ und Kammgarn⸗Fabriken und dem relativ günſti⸗ 
12 Sgr. 1 Pf. Der Regi See iBenmıbera b 3 : eröffnet, das die Theilnahme unſerer Bewohner im hohen Grade verdient. Die gen Ausfalle der leipziger Meſſe für Wollenwaaren annehmen, daß das 
Geldern 135,362 Thlr 15 Sat 1 Pi 3 13 9 85 Nl Bierlokale find geſchmackvoll und aumıfortabel eingerichtet und könnten binfichtlih | neue Jahr neue Nachfrage und eine Wiederbelebung des nun ſchon ſeit 
CCC gäherr Stäte mirig a Monaten faR gänyih rubenben Gefgähs in unerem Atite bringen 
wraclaw 23,718 Thle. 21 Sgr. 2 Pf, der Kreis Gneſen 22,082 Thlr. 2 Sgr. und With Fendi en abend. gut, die Bedienung prompt und Wirth werde, wenn auch bei niedrigen Preiſen. f f 
77515 Tie 8 Sr f, ber 22 St 114880 N15 Mogilno] Nach einer Bekanntmachung des Landraths find die königl. Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ Daß bei der fo ungünſtigen Lage des Geſchaͤfts die Spekulation 
82 0 der Kreis Czarnitau 12,376 Thlr 3 S 6 ja 55 Sen tion und die Ce Regierun h Namolen dahin übereingekommen, daß Porto: auf die neue Schur gänzlich unterblieb, iſt ſelbſtverſtändlich und dürfte 
jj % j 
Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. die Ge a zocietät im Jahre 1856 betrug 641,128 den, und zwar o, daß die Briefträger nach Maßgabe der Verordnung vom - re 5 } 
wi id em Säure 191 e 28 Vente Se, 5 = zu 515 > Juli fee bi ne 5 9 M bine — 0 I Die Handelskammer Kommiſſten für olbrridite, 
24 Sgr. 2 Pf., wovon 149, r. in zi ee Pfändung bewirken. Da abe ndungsfalle die Landbriefträger ſich ni E 
0 Ir 1 argen inen 228 500 Thlr. alsge. a dem Transport der abgepfändeten Gegenftände bis zur Woitanftalt, und |; ner Erna dend ie um Besch von RR Mamroth.] 
lichen, Viren) betrugen die disponiblen Mittel der Societät Ende des 2 7 e re eee Malen. Aung der Penne und Bericht 3 — inne öde. allen DT Mr 14. 
res 1856 404,584 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. Bei der Veranlagung für das Jahr dern i Hrts⸗Pollze! Q eee, d Umfä b ktem U ich iſt bas imm 
; " e aben. — £ „bar und Umſatze von ſehr beſchränktem Umfang. Hoffentlich iſt das Schlimmite 
1857. haben die Vericherungsjummen augen DE 0 in dhe 5 e wehung der in Seen wen erbauen Dberbrüce haft wehen Ein der mertantilichen Kris vorüber, ſchon durch das größere Vertrauen, welches 
57 vorgekom⸗ 


' 5 0 fi jetzt unter den ſoliden Geſchäftsleuten zeigt, gewinnt der Handel größere 
— geh EN 3 ‚den Hund in Aula —— n—-—-— — — n — Nan abe der Besserungen u dure an Aa a Pop icon en, ji 5 
„ K 0 ich der Zuſtand des Feuer⸗Societäts⸗Fonds erhebli 8 | ern ſelbſt von Beſſerungen der Preiſe zu berichten fein, iſen, ſchotti 

ungünſtiger geſtaltet, jo daß eine außerordentliche Beitragsrate hat ausgeſchrie⸗ 8 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 5 ch e 


t wurden einige Poſten mit 1 Thlr., 1% und 1% Thlr., nach Qualität ges 
müſſen, worauf auch noch der Umſtand von Einfluß ist, daß in Berlin, 2. Januar, In Bezug auf die hamburger Handelskriſis] handelt. Oberſchleſiſches Holztohlen:, niederſchleſiſches und ſchwediſches Roh⸗ 
Jo N des im Jahre 1856 verſammelt r Provinzial-Land⸗ ſchreibt man der „M. 8.“ aus Hamburg: „Die hamburger Handelskriſe gehört | eiſen ohne Umſatz. Stabeiſen. Im Konſum zu unveränderten Preiſen. No⸗ 
tag Rue, allerhöchſt 55 die jährlichen Bei⸗ zu den Begebenheiten der letzten Zeit, welche nach mehr als einer Seite hin] tirungen für (gewöhnliche Qualität und Dimenfionen) ſchleſiſch gewalzt 5% 
5 0 8 5 1. Klaſſe von 6 Sgr. auf 4 Sgr. und der 2. Klaſſe von 8 Sgr. gar mancherlei zu denken geben. Daß die erſte Handelsſtadt Deulſchlands in] Thlr, geſchmiedetes 6% le., engliſches 5 J. Thlr., Staffordshire 5% Thlr. 
auf k. ſrdbgeſeßt worden, wodurch vom Jahre 1857 ab eine nicht uner⸗ einen Zuſtand faſt allgemeiner n Mea geräth, wo plotzlich alles kaufmännische | pro Etur. verſteuert. Altſchienen loco verſteuert 2%, Thlr., ab Stettin trans 
ng erminderung der Einnahme an Beiträgen eingetreten. Die Beitrags-] Vertrauen aufhört, und die älteſten bisher als ſolide — und hamburgiſch folide ſito 2 Thlr. pro Ctnr. Caſſa. Blei 7% Thlr. pro Cine. — Zink loco 8% 
atze von 100 Mr Verſicherun sſumme find demnach vom Jahre 1857 ab war bisher noch etwas ganz Beſonderes — gedachten hamburgiſchen Kauf⸗ Thlr., bei Entnahme von 500 Etnr. ab Breslau à 6% Thlr. bezahlt. — 
jährlich J. Klaſſe 4 Sgr. 2. K alle 6 Sgr., 3. Klaſſe 10 Sgr., 4. Klaſſe mannshäuſer wankten, iſt eine Thatſache, deren nachtheiliger Gn auf den | — Kupfer. Von nennenswerthen Geſchäften iſt außer dem Verkauf eines Po⸗ 
6. Klaſſe 18 Sgr., 7. Klaſſe 19 Sgr. und deutſchen Verkehr und deutſche Intere en leider ſich noch nicht abſehen läßt.] ſtens auſtraliſchen Kupfers a J8/½ Thlr. nichts zu berichten. Notirungen nos 
Der Schwindel war da; kein Kredit mobilier that es und feine Bank, — aber minell. Paſchtoff 45 Thlr., Demidoff 42 Thlr., ſchwediſches, auſtraliſches und 
0 S — 0 e derſelbe Geiſt des müheloſen Gewinnes, der dieſe auf Abwege geführt, hat in engliſches 39 Thlr. Caſſa, im Detail einige Thaler pro Etnr. 1 — 
5585 Nawitſch, 1. Januar. [Kreistag. — Landwirthſchaftlicher] Hamburg dem unbedachtfamſten Kreditgeben die Thür geöffnet. Wer in den Bancazinn. Bei ſchwacher Kaufneigung wahſſelet 38 Thlr. in Poſten ange⸗ 
800 alt —Einbeſcheer ungen. — Mancherlei.] Bei dem letzten hier drei nordiſchen Reichen Kredit haben wollte, der konnte ihn durch eine hambur⸗ boten, im Detail 42—4 1 Thlr. pro Cm, Der Markt für Kohlen ift wie ges 
a — 0 Kreistage in Hedingers „Hotel zum goldnen Adler“ wurden fol-] ger Unterſchrift auf einem We ſel genießen; ja, find wir recht berichtet, jo hat wöhnlich in dieſer Jahreszeit flau; der Umſatz beſchränkt ſich ＋ die noch 
1 eſchlüſſe gefaßt: N es in Hamburg förmliche Wechſelkreditfabriken und Wechſelkreditreiſende geges ſpärlich eintreffenden Fend per Kahn, die nur mit ziemlicher Verwendun 
Mitglied nter Beobachtung des Wallgeſezes vom 22. Juni 1842 wurden zu ben! Diele altbewährten hamburger Geſchäftsleute, fie dachten nicht daran, von Mühe zu 92 4 billigen Preiſen unterzubringen ſind. Notirungen: Eng 
mi 0 wäßl der ftreis⸗Einſchatzungs⸗Kommiſſion nachgenannte Herren einſtim⸗ daß ein We ſel das einemal und vielleicht auch ein anderesmal durch einen Nußkohle 24.—33 Thlr., Grubenkohle 25 Thlr., Coats 20 Thl. per Laſt. Ober: 
Bo En Bi: 1) Gutsbejiger Schatz auf Chumietek, 2) Graf Mielzynski auf] andern Wechſel bezahlt werden könne, daß das aber nicht auf alle Dauer der ſchleſiſche Kohlen zu unveränderten Preiſen im Konſum umgeſegzt. 
niedi 7 3) Graf Gzarnedi auf Gogelowo, 4) Landſchafts⸗Aelteſter v. Scza⸗ Zeit möglich ſei, und daß jedenfalls irgend welche kommerzielle Erſchütterung 
2. Zu Mice 5) Bürgermeifter Hausleutner und 6) Kaufm. Puſch. dem Treiben ein Ende machen müßte. Daß ſie daran nicht dachten, iſt eben 1 Breslau, 4. Januar. [Börſe.] Die Börfe begann in recht feſter 
5 agten ugliedern der mit der Prüfung der Kreis⸗Kommunal⸗ Rechnung das Unbegreiflliche. Die Erſchütterung kam von jenſeits des Meeres ber, fie) Haltung, aber mit äußerſt geringem Geſchäft. Im Laufe der Börje wurden 
dewählt v Ananz-Rommiffion wurden ebenfalls einſtimmig 8 Herren | hielt ſich nur einen Augenblick in England auf und ‚= in Hamburg hervorge⸗ 


eg } h ) . mehrere Aktien geſucht und dafür beſſere Preiſe bewilligt, namentlich junge 
germeiſter Schulz aus Görr aun zen, v. Wilczynski auf Szurkowo und Bürs rufen, was nun alle Welt erlebt hat. Mitten in die . üps Zr Im Ganzen 25 85 ſich für Aktien eine angenehme Stimmung. 


pig reichen Kaufmannſchaft ftieg plotzlich der Geiſt de on Kreditpapieren üt ſchleſ. Bankverein hervorzuheben, welcher zu bedeutend 


Z e 


ißtrauens empor, 


hoheren Preiſen geſucht war und wofür es an Abgebern 
recht beliebt und chenſaus dafür e Courſe bewilligt wehe, Bonbs 


„Darmſtädter 96 Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, Breslau, 4. Januar. Fr Am heutigen Markte A di 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 104—104½ bez. und Gld., geb ſich eine feſtere Stimmung fle alle Getreidearten Hud, ande für jchöne | nicht 52 = 0 n ei 
* — —, jübbeutjche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com⸗ Qualitäten Weizen und ſchweren Rvagent; die Zufuhren waren nicht bedeutend, Januar und anuar⸗Februar 33% Thlr. Gld 
2 it⸗Antheile 100 Gld., Pofener , Jaſſyer — —, Genfer — —,|der Begehr gut, und Ausnahme⸗Qualitäten von gelbem Weizen und Roggen März-April 38995 Thlr. Gld g N 
3 aaren-Kredit-Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 76 und wurden mitunter auch 1 Sgr. über hoͤchſte Notiz bezahlt. Br. — Spiritus loco 6% Thlr. Gid., pr 
6% bez und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner Bankverein Weißer Weizen 64-—68—70—73 Sgr. bis 7%, Thlr. bezahlt Febr Mär: 7% 
— —, Kärnthner — —, Cliſabetbahn — —, Theißbahn — —. Gelber Wen 60—62—64—66 „ Gld., Ayril⸗Ral 8 Thi ld. J. Jun 8 
5 Breslau, 4. Januar. Der Umſatz in Wechſeln fängt an ſich zu a c r i u 
1 Kurz Hamburg wurde heute zu 151% und Br 1 750 8 G9 15 e 38404244 „ nach Qualität I. Breslau, 4. Januar. 
aris wurde mit 79% bezahlt. Wien war mit 95 ausgeboten. e IA „ und ferner Waare zu laſſen wäre. 
N FEE 29—31—32—33 „ : 
88 Breslau, 4. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſ enbericht.] Joch Erdſen 2 58—60—62—64 Gewicht. 
Roggen feſt und höher, das Geſchäft war nicht von Belang; Kündigungs⸗ 7 8 50—52—54—55 „ 
55 Sl — 2 5 Br. Januar 234 Zhle, ‚begabt, 3% Mar N 45—48—50—52 „ 
(3 5 3374 Thlr. bezahlt, 33 Thlr. „ Februar⸗März elſaaten ini 5 
343, Fir n, Mur ape 36 Fr Br, Apen Ne 37 ae beat und legt interrans Flesh g Se einige frage, Werth une 


Gld., Mai⸗Juni 38 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. 
Rübdl ziemlich unverändert, Frühjahr feſter; 


Thlr. Br., März⸗ 


ahlt, pr. 

Fe ärz 12 
r., 12% Thlr. 
Karto 


7% Thlr. 


15 


Die Verlobung meiner Tochter Roſalie 
mit Herrn Salomon Bernſtein aus 
eige ich hierdurch allen Verwandten und 
888 ſtatt jeder beſonderen Meldung an, 

Ohlau, den 1. Januar 1857. 

Verw. Docter, geb. Herlitz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Docter. 


Salomon Bernſtein. [233] 
Als Verlobte empfehlen ſich: [96] 
Fohanna Janetzko. 
Nudolph Malchow. 
Königshütte. Tarnowitz. 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau Marie, geb. Kluge, von 
einem geſunden Mädchen beehrt ſich Freunden 
und Verwandten ſtatt beſonderer W 

l 


gebenſt anzuzeigen: 
f Dr. Schiedler. 
Görlitz, den 3. Januar 1858. 


[186] Tode3:Anzeige. . 
Am 1. Januar Nachts halb 11 Uhr verſchied 
mein geliebter Mann, Friedrich Sigis⸗ 
mund Adolph Scholtz, nach kurzem Kran⸗ 
kenlager, welches hiermit ergebenſt anzeigt und 
um ſtille Theilnahme bittet: f 
Die tiefbetrübte Wittwe. 
Oels, den 3. Januar 1858. 


rr 


2 


Verjpätet. 

Am 31. Dezember ſtarb zu Koblenz 

der Oberſt⸗Lieutenant a. D., vormals 
Major im 2. Ulanen⸗Regiment, Ritter des 
eiſernen Kreuzes ꝛc., Herr v. Podſcharly, 
nach kurzem Leiden, in Folgen der Waſſer⸗ 
J ſucht. Verwandten und Freunden zeigen 
dies mit der Bitte um ſtille Theilnahme an: 
5 15 Die Hinterbliebenen. 

reslau und Koblenz. 


[100] Tod es⸗Anzeige. 

Den heut an Lungenlähmung erfolgten Tod 
der verwittw. Frau Rittmeiſter Wewetzer, 
eb. Mayer hierſelbſt, zeige ich den unbe⸗ 
annten Verwandten, ſowie den Freunden der⸗ 
ſelben hierdurch an, und bemerke, daß die 
Beerdigung künftigen Mittwoch 1 Uhr ſtattfin⸗ 


den wird. 
Obernigk, Kreis Trebnitz, den 3. Nat 1858. 
aſtor. 


Woite, 
Todes⸗Anzeige. ! 

Mit dem Anbruch des heutigen Tages rief 
der Herr unſere ehrwürdige Mutter, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßmutter, die verwittwete Frau 
Paſtor Kellner, geb. Nothe, an den Folgen 
der Grippe aus unſerer Mitte ſelig heim. Faſt 
86 Jahre alt, war ſie durch ihr liebreichſtes, 
treueſtes Wirken und ihren lebendigen Glauben 
an das vollgiltige Verdienſt ihres Herrn und 
Heilandes bei reicher geiſtiger und geiſtlicher 
Begabung eine ſtete Freude und ein Segen all 
be Ihrigen, ja Allen, die fie im Leben gekannt 
aben. 
g Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung ihren 
vielen — 8 Bekannten zur ſtillen 
Theilnahme tief betrübt an: 

10 Die Hinterbliebenen. 

Karlsruhe O.⸗S., den 2. Januar 1858. 


209] darin 

Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend gegen 7 Uhr, entjchlief ‚nad 

14tägigem ſchweren Leiden meine heißgeliebte, 

brave run en. ie geb. Goldemund 


an Gehirnleiden. Im tiefften Schmerze widme 
ich dieſe traurige Anzeige allen Verwandten, 
file The und Bekannten, mit der Bitte um 
tille Theilnahme. 

Breslau, den 3. Januar 1858. 

Wilhelm Kirchner. 
iſt Dienſtag den 5. Januar 
irchhofe zu St. Adalbert. 


Verſpätet. 


Die Beerdigun 
2 Uhr auf dem 


1991 


liebte einzige 
Eliſabel I 
und unſern innig ge 


zu vollenden. Dies zeigen, tiefbetrübt um ſtille 
Theilnahme bittend, entfernten Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 


an: Die hinterlaſſenen Brüder. Montag den 18. Januar 4 
Das am 3. dieſes Monats Morgens 10 Uhr]; 23 L 
erfolgte ſanfte Dahinſcheiden ihres anni gelieb: | J. , ah 1 Kr 
ten Löcher ens Bertha, in dem Alter von! ‚8, (im „Konig von Ungarn“). 4 
ſechs Jahren und acht Monaten, zeigen, um . Gäſte können durch Mitglieder einge J 
ſtille Theilnahme bittend, hiermit hiefbefrnbt an; führt werden. Billets find bei unferem } 
obert Großer. Rendanten, Kaufmann Velkner, Ring; 
Hermine Großer, Nr. 36, bis 5 Uhr Abends zu löſen. 
eb. 2 5 ® Der Vorſtand. ® 
Gonttotsiß, den 4. Januar 185%. 1212] We [185] e 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesien. 
Mittwoch den 6. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Locale der schles, Gesellschaft: Her Ar- 
chivar Dr. Wattenbnels s Mittheilungen 
aus Reiseberichten schlesischer Franziskaner. 


anuar 12 Thlr. bezahlt und 115 Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., 
pril — —, April⸗Mai 123 Thlr. 
zahlt und Gld., Mai⸗Juni— —, e e 
n etwas feſter, Geſchäft aber u 

ezahlt, Januar⸗Februar 7% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 7% Thlr. 


erlin | Dinstag, den 5. Januar. 


v. Kircheiſen'ſche Stiftung. 


N Sgr., 
loco Waare 12 ½ Thlr. bes 

Gld., Januar⸗ 
bezahlt und B 
Juni⸗Juli — —. 
nbedeu 


tend; pr. Januar 


Theater⸗Nepertoire. 
4. Vorſtellung 


des Abonnements von 70 Vorſtellungen. K 


„Martha, oder: Der Markt zu Rich: 
mond.“ Oper in vier Abtheilungen von 
W. Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 

Mittwoch, den 6. Januar. 5. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Uriel Acoſta.“ Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von C. Gutzkow. 


Der Almanach des Breslauer 
Stadt⸗Thegters für das Jahr 1857 
iſt jo eben erſchienen und im Theater⸗Bureau, 
ſo wie Abends an den Eingängen, zum Preiſe 
von 5 Sgr. zu haben. 


sn 


— — — — ——— en ee 
Meine heutige Vorlesung über England 

fällt aus, und findet die nächste am Dienstag 

den 12. Januar statt, Dr. Eherti. 


zu haben. 
den 6. Januar 
eG, FL: Berfammlung, 
n Adam, Vorſitzender des Vereins 
ür Stenographie nach Stolze, wohnhaft im 
Schulhauſe am Wäldchen. [184] 


babelsberger @ a — 7. 
Außerordentliche Verſammlung. [208] 


! N a ß ze 1 
Newyorker Circus. 
Heute, Dinstag, den 5. Januar 
Große Vo l 
der amerikaniſchen Kunſtreiter⸗Geſellſchaft 
aus New⸗Mork. 

Anfang 2 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
121) . Q. Stokes, Direktor. 


General⸗Verſammlung 
30. Januar d. J. Nachmi 2 N 
reaukaſſenzimmer des kgl. Appellations⸗Gerichts. 

Breslau, den 4. Januar 1858. 213 

Der Vorſtand. 


Letzte Woche. Sonntag Schluse. 
Im geheizten Saale zum blauen Hirsch. 
rıısı Ausstellung 
transparenter Oel-Gemälde 
der königlichen Academie zu Berlin. 
Anfang 7 Uhr. Kassenöffnung 6½ Uhr. 


der Mitglieder am 
tags 3 Uhr im Bir 


* 0 * 
Zwei neue Figuren; 
sind in der Kunst- und wissen- 5 
schaftlichen Sammlung von G. 
“ Zeiller, Ohlauer- Stadtgraben & 
20, vis-A-vis dem Tempelgarten, 
kurze Zeit ausgestellt. Täg- 
lich geöffnet. Entree 5 Sgr. 


Der ſchwarze afrika: 
niſche Rieſen⸗Ele⸗ 
phant Miſt 
iſt täglich von 
Uhr bis Abends 8 Uhr 


feuchte. [107] 


E Reſſource zur Geſehigkeit. 


Verloren wurde Sonntag Abend vom 
Blücherplatz nach dem Circus ein Pelzkra⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wolle denſelben gegen 
eine angemeſſeue Belohnung — —— 
des Herrn Enderwitz, Schmiedebrücke Nr. 65, 
abgeben. [230] 


bezahlt, Mäcz⸗April 7%, 
i- Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗A 


Sommerrübſen 80—84—86—88 
Rüböl feſter; R 5 


*. 


Februar und Februar⸗März 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. a 


piritus etwas höher, loco 7%, Thlr. en detail 
Fur De her, loco 7%, Thlr. en detail bezahlt. 
ziemliche Frage, das 


28 


nei 8% Thlr. bezahlt und Br., 
2 u — — 


2 


Rothe Saat 14—14½ 
Weiße Saat M—16—18— 18%, 
, gsgeſchäft in Roggen und Spiritus 

end, doch in feſter 7 und hoher Nezablt zwar 


—15—15% Thlr. 
Thlr. 


N. 
1 


April⸗Mai a 
anuar 
hir. 2 9 


Mai⸗Juni 8% Thlr. Gld. Er 


102—104 Sgr., Winterrübſen I—94—96—98 
r. nach Qualität. 
loco 12½ Thlr. bezahlt, pr. Januar 12 Thlr. bezahlt und 


r. 


in beiden Farben und feinen Qualitäten war auch heute] Gewalt 
Angebot nur klein und Preiſe zur Notiz erreichbar. 


Zur Ablöfung der Neuſahrs⸗Gratulationen haben an unſere Rathhaus⸗Inſpektion ferner 
Beträge eingezahlt: die Herren Gebrüder Partowitz u. Lohnſtein, der Herr Kaufmann T. W. 
ramer, der Herr Kaufmann Birckner, der Herr Kaufmann Lummert, der Herr Uhrmacher 
Auguſt Steinlein, der Herr Kaufmann Louis Kaerger, der Herr Kaufmann Guſtav Kohl, der 
Herr . — Tuch, das Fräulein Brecht. [10] 
aa Bel q ²˙¹. DEE WrMepeeEre 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 7. Januar. 
J. Kommiſſtons⸗Gutachten über die pro 1858 entworfenen Etats für die Ver⸗ 
waltungen der Elementar⸗Unterrichts⸗Angelegenhetten, des ſtädtiſchen Grundeigenthums, 
der Kirchkaſſen zu St. Eliſabet und St. Salvator, der Cullmannſchen Stiftsgüter und 
der zu dieſen gehörigen Forſten, über den Vorſchlag — eine Reform der Schießwer⸗ 
derverwaltung bei dem Magiſtrat zu beantragen. — Auskunft des Magiſtrats über 
die Verpflichtung der Kämmerei zur Unterhaltung der hieſigen ſtädtiſchen evangeli⸗ 
ſchen Kirchen. 

II. Erſtattung des Berichts über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten der Stadt Breslau für das Jahr 1856/57. — Kommiſſions⸗Gut⸗ 
achten über die Etats für die Verwaltungen des Adminiſtrationskoſten⸗Fonds der 
ſtädtiſchen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe und des Bankgerechtigkeiten⸗Amortiſations⸗Fonds, 
über die vorgeſchlagene Beſetzung einer Stelle bei der von Zietenſchen Stiftung für 


— Verſchiedene Anträge. 
In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf $ 42 der Städteordnung hingewieſen. 
[117] Der Vorſitzende. 


Muſeum für ſchleſiſche Alterthümer. 


Die erſte General⸗Verſammlung des Vereins findet ſtatt Dinstag den 12. Ja⸗ 
nuar Abends 6 Uhr im Lokale der vakerländiſchen Geſellſchaft (Boͤrſe). — Zu derſelben 
werden hiermit ſowohl alle bereits angemeldeten Mitglieder, als auch diejenigen eingeladen, 
welche dem Verein noch beitreten wollen. — Zugleich erſuchen wir die verehrten Komite⸗Mitglie⸗ 
der, ihre Liſten mitzuhringen. 

[120] Graf Hoverden. Luchs. Jul. Neugebauer. Studt. Tagmann. 


Der Schweidnitzer landwirthſchaftliche Verein 


versammelt ſich Freitag den 8ten d. Mis. Nachmittags 2 Uhr in dem Stadtverordneten⸗Saale 
zu Schweidnitz. 97 N. Seifert, Vorſitzender. 


Zwangloſe Unterhaltung über den Propheten Sacha 


ria, 
Predigt⸗Saal am Ring Nr. 52, Dinstag Abends 7 Uhr. [243] 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem Amtszimmer der Börfe gegen Ueberreichung 
eines mit Unterſchrift des Inhabers verſehenen Verzeichniſſes der Nummern und Sum⸗ 
men der abzuſtempelnden Obligationen ausgezahlt. 

Breslau, den 3. Januar 1858. 
ie Die geordneten Ranfmauns-Helieften. 


Unter Bezugnahme auf die bereits erfolgte Bekanntmachung der Bank für Han: 
del und Induſtrie in Darmſtadt erklären wir, daß die Einlöſung der am 1. Januar 
d. J. fälligen Zinscoupons der Darmſtädter Bank-⸗Aktien bis 31. d. M. täglich von 
9 bis 12 Uhr Vormittags bei uns erfolgt. 

255] Ignatz Leipziger u. Comp., Ring 10 u. 11. 


Billigere Preiſe 


bei 


Damen⸗Mänteln, Burnuſſen und Jacken 


in der 


Handlung Adolf Bachs, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“ 
. ²˙ 
Um den Abſatz vorgenannter Artikel vor Ablauf der Saiſon zu beſchleunigen, 


verkaufe ich die noch vorräthigen um 10 pCt. billiger als bisher. 


Die in meiner Handlung jederzeit billigen aber „feſten Preiſe“ 

bleiben unverändert, und wird der oben erwähnte Rabatt mit 

3 Silbergroſchen pro Thaler bei der Bezahlung in Abzug gebracht. 

Die Preis⸗Ermäßigung iſt daher eine wirkliche — keine auf 
Täuſchung beruhende. 


Bei Gegenſtänden, die auf Beſtellung gefertigt werden, 
fällt der Rabatt weg. 


Adolf Sachs. 


[20 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 


unter dreijähriger Garantie. 
Der Gaſthof „zum blauen Hirſch“ in Oels, 


A l 
am Ringe und an einer der belebteften Straßen belegen, iſt unter annehmbaren Bedingungen 
zu — 9 oder zu pachten und ſofort zu übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt der Sekretär 


Hoffmann daſelbſt. [103] 


[54] 


Gilenbabn = Zeitung, 
Bonn, 31, Dezbr. Heute hat die erſte Pro 
[dem Eiſenbahn von Rolandseck nach Rem 
oſſenen Sonntage noch ſtürzte bei Remagen EN 

auf die Schienen der Eiſenbahn, daß dieſelben von 
löften und wie duͤnne Blechſtreifen ſich bogen. 


Militär⸗Invaliden. — Bewilligung von Zuſchüſſen zu unzureichenden Etatspoſitionen. — 


Die Weihnachtszinſen von den Börſen-Obligationen werden am 11. Januar 18584 


bruar⸗März 3444 Thlr. Ole 
Gld., Mai⸗Juni 38 ½ Thlr. 
TE 7 


Remagen ſtattgefunde 
n. 
roßes fen 
den 


nach Qualtät 


— Roggen pr. 
* 


7 


April 7% The. 


Zink 500 Etr. zu 6% Thlr. gehandelt, wozu 


Waſſerſtand. 
Breslau, 4. Jan. Obervegg EN Unterpegel: 3 F. — 8, 
Eisſtand. 


befahrt auf der linksrheini⸗ 


Am ver⸗ 
ſtück mit ſolcher 
Schwellen ſich 


Zur Nachricht. 


der Albreehtiss 
um 7, oder um 12 


[102] 


ch wohne jetzt i 
194 letz Tauenzien 

Das Gerücht iſt ein falſches, 
verlaſſen habe. Ich wanne 
merei Nr. 40 
[136] 


* 


prakt. Arzt, Wundarzt u 


[31] 


Siegism. Theod. 


Ich wohne jetzt Gerber 
ſteaßen⸗Ecke Nr. 12. 


Mein Gefühl iſt ſo durchdrun 


vollſtändig bergeftellt, ſo daß ich 
wiſſen dieſes Augenwa 


den anempfehlen kann. 


2 
Es 
DL 307 34 
— 


7 
2 
7 
0 


Mittwoch den 6. Januar: 


Extra⸗K 


des Ifarthaler Alpe 
Quartetts 


EI 


z 


x 
2 

7 

2 


45 
5 
5 
+3 
5 

: 


2 Anfang 4 
Bei Joh. Urban Kern, 
ſind ſtets zu haben: 5 
Trewendt's, Gubitz, 
Trowitzſ 


ie Plakate 


min⸗Kalender für 1858. 


Buchhandlungen zu beziehen: 


daß ich keine Worte finde, um dem Herrn 
mann für ſein Augenwaſſer genug danken 
au konnen, denn durch mein weit vorgerüdtes 
Alter war meine Sehkraft ganzlich geſchwun⸗ 
den, ſo daß ich nichts unterſcheiden konnte und 
alle Mittel fruchtlos blieben. Das Bergmann⸗ 
ſche Augenwaſſer hier, Breiteſtraße 8, bat mich 


onz 


„Lang u. G. Wolfſteiner ꝛc. 
enthalten das Programm. 
Uh. Entree 2½ en 
0 Keek Ken 


Bei mir erſchien jo eben und i 
Die Bankno 

N und 
die Noth der Banken. 


Vom 8, Januar ab wohne ich Nr. LL aut 
truasse. Sprechstunde 
‚oder um 4 Uhr. 

Chr. G. Scholz, 


Seminar-Oberlehrer, 


ſtraße 65. 


— Grüttner, Stabsarzt. 


daß ich Breslau 
wie vor Hum⸗ 


De. Theodor Kerner, 


Geburtshelfer. 


Ich wohne Herrenſtraße Nr. 20. 
Wilhelm Schück. 
Mein Comtoir befindet fi 
in meinem Haufe, Karlsſtr. 44. 


ch jetzt 
Flatau. 


gaſſe⸗ und 12501 
f; 
W. Kuhpfahl, Schuhmachermeiſter. 


gen von Freude, 


erg⸗ 


mit gutem Ge⸗ 


ſſer allen Augenleiden⸗ 
250 


Eva Roſine verehel. Buchbisder Sperling, 
Reuſcheſtraße Nr. 2 
FE 


Wintergarten. 


[122] 
ert ; 


uſänger⸗ 


7 


2 


2 


Ring Nr. 2, 
[7 
Steffens’, 


und Lindow's Kalen⸗ 
der, ſo wie das tägliche Notiz⸗ 
buch für Comptoire für 1858, 
eben fo alle anderen Volks⸗, Haus⸗, 
Comptoir⸗, landwirthſchaftliche und Ter⸗ 


ſt durch alle 
[5194] 
ten 


Preis 10 Sgr. 


Dieſe vom praktiſchen 


tandpunkte 


e⸗ 
ſchriebene geiſtreiche Schrift dürfte alle Kauer 


ſehr intereſſiren. 
Heinrich Hübner 


Heute 


Bier: und Konzerthalle, 


in Leipzig. 


großes Konzert 
in der pariſer Reſtaurations⸗, 


Wein⸗. 
Ning 19, 


2 beliebten Familie Meyer aus Wien. 


Anfang 5 Uhr. 
Die Stelle eines Vorbet 


B. Hoff. 
ers, Schäch⸗ 


ters und Lehrers ſoll bei unſerer Gemeinde 


ſoll am 1. April d. J. neu beſetz 


t werden. Qua⸗ 


lifizirte Bewerber wollen ihre Zeugniſſe porto⸗ 


nicht vergütet. 
Strehlen, den 1. 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Geme 


Um den ſeit längerer, 
aber in letzterer Zeit vorg 


Verwechſelungen meiner Firma „Gar 


lomon Bernhard“ 


ebenfalls an hieſigem Platze beſtehen⸗ 


den Firma meines Neffen, 


Samuel Bernhardt, vorzu- 


anuar 1858. 


inde. 


ekommenen 
mit der 


des Herrn 


beugen, erlaube ich mir hiermit, meine 

geehrten Geſchäftsfreunde noch beſon⸗ 

ders auf meine Firma aufmerkſam 
57 


zu machen 


. 


Liſſa, Prov. Poſen, d. 1. Jan. 1858. 
Salomon Bernhard. 


Eine Wirtöſchafterin, jüͤdiſcher 1 


„findet baldigſt hierorts ein 
— Jüngling in Breslau, 


e gute S 


Ketzerberg 31, 


€ 


29 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Karl Schütz hierſelbſt iſt beendet. 
Breslau, den 30. 5 1857. 15 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. 1. 


Bau⸗Verdingung. 
Die Ausführung Wan in Spulen ‚Re 
araturen in dem Pfarr⸗ um ulhauſe zu 
N. Malti ierebit veranschlagt auf 779 Il. 


1 Sgr. 2 Pf., foll an einen qualifizirten, kau⸗ 
Bense . öffentlid mindeſtfor⸗ 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Ee p rl en OS 
Haupt Verwaltung ver Clontaiernien ſchon vom 18. P, Wis. ah: 


a. in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe der unterzeichneten Direktion, H 
b. i ; tations-Rafie, Bekanntmachung. dernd verdungen werden. Hierzu ijt ein Termin 
* P 2 bis a. Ir Januar k. J. Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ auf den 9 Januar 1858, Vormittags 


manns Reinhold Hanke bier, üft 9 11 Uhr im Büreau des Unterzeichneten anbe⸗ 


2 ad 15 J., 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausſchluß der Sonn: und Feſtkage und der beiden letzten 


Tage jedes Monats . Breslau, den 30. De br. 1857. u raumt, zu welchem qualifizirte Unternehmer mit 

Die Coupons 8 Ende nach den ein elnen Gattungen und Fälligkeits⸗Terminen Königl. Stadt⸗ ericht, Abth. 1. dem Bemerken eingeladen werden, da die tal. 

ö ge Mi einen von dem Gee Verzeichniſſe einzuseichen, welches Vekanntmachun [16] . — ſic al 1 ans N 
jeder un etrag i i u f 5 1 ordernden vorbehält, alb le 

Fg9eben brau . . jeder Gattung g im Einzelnen und im Ganzen anzu n dem Konkurſe über das Vermögen des dem erfolgten Zuschlage an ihre Gebote gebun⸗ 


den bleiben, und daß die Uebernahme der Lei⸗ 


An den bezeichneten Stellen werden 
105 ſtung einer Kaution von 125 Thlr. erfordert. 


iali gleichzeitig auch die nach der Bekan 1 
öniglichen Haupt⸗Verwaltung Me ntmachung der 


der Staatsſchulden vom 1. Juli d. J. gezogene ; 
— 130 Stück Niederſchleſiſch⸗Markiſche enbahn Si len n 3 100 Thlr. Br Mae a . 5 An Der 1 ace den Zeich⸗ 
: r € 2 ioritäts⸗Obligationen Ser. I. "| chen wollen, hi 0 N us nung, ſowie die vorſchriftlichen Bedingungen, 
8 a . en N N La 180 7 8 ben mögen bereits rehtehängig pr während der üblichen Dienſtſtunden im 


ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrecht — 
bis zum 18. Jan. 1858 einſchließlich 
Protokoll anzumel⸗ 


bei uns ſchriftlich oder zu [ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten riſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach efinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den A. Febr. 1858, Vorm. 10 Uhr 


Büreau des Unterzeichneten, auch im Termine 
eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. Dezbr. 1857. 117] 
Der königl. Bauinſpektor Bergmann. 


Bekanntmachung. [105] 
Die gräflich Anton v. Magnisſchen Kalk⸗ 
brennereien zu Gabersdorf und Wieſau, ſo wie 
fee zu Hohberg verkaufen vom 


prüche, dieſel 
2 + . . = IV, à 100 Thl 
I, de elben mit d A, . x 
— 10 realiſirt en für die Zinſen vom 1. Januar 1858 ab laufenden Coupons 
60) 


erlin, pen 7. Dezember 1857, 44 
snnigliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbabn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der Werkſtatt⸗Materialien⸗Bedarf für die 


Oberſchleſiſche an, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath] J. Januar 1858 ab den Kalk zu nachſtehenden 
Oberſchleſtſche Zweigbahn, Költich im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock] Prelſen: 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn und des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 1) Bei den F zu Gabersdorf u. Hohberg: 
5 188 die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn N Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ a. Bautalt, 1 Tonne (1 4 pr. Schfl.) 21 Sgr. 
2 5 8, ea an verſchiedenen Gijenjorten und Roheiſen: fahr mit der Verhandlung über den Akkord ver⸗ 5 . 124 28 er 12,7 
up un weißſtahl, diverſe Po i ahren werden. > 2) Bei den Felvöfen zu Wieſau; 
Eiſenblech, bub ee und een wenden h ugleich ift noch eine zweite Friſt zur Anz Re Bautalt dito dito 20 = 
{ kurze Eiſenwaaren, Gummiwaaren meldung 7 b. Ackerkalk dito dito 12 > 
eiſerne und fupferne Nägel, arben, Droguen, - bis zum 15, April 185 einſchließlich |3) Bei den Keſſelöfen zu Wieſau u. Hohberg: 
dergleichen Nieten Schmieröl, ? feſtgeſezt und zur Prüfung aller innerhalb der-“ a. Baukalk, dito dito 16 


22 
12.3 


jelben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
fen Forderungen ein Termin 


b. Aderfalt, Iſte Qualität dito 


Schloſſer⸗ erde i 
ſſer⸗, Klemptner⸗Werkzeuge, e. dito 2te Qualität dito 


— — Holzſ chrauben, 2 
Stellmacher⸗, Tiſchler⸗Werkzeuge, 


eſſingene Siederöhren, 


Ein durch und durch rechtlicher, gebildeter, 
junger Mann bittet edle Charaktere zur Befe⸗ 
8 feiner Exiſtenz um gütige Unterſtützung. 
Schriftliche Offerten bittet man gefälligit unter 
Chiffre A. J. 100 in der Expedition dieſer * 
tung abzugeben. [235 


5 Ein Pädagoge, t. 1. 
mit Univerſitäts bildung, pro rect. geprüft, mit 
empfeblenden Zeugniſſen uͤber feine mehrjährige 
Wirkſamkeit im Schulfache, ſucht bei ſehr bes 
ſcheidenen Anſprüchen auf ein Paar Jahre in 
Breslau eine Stellung als Gorrepetitor. Antritt 
Oſtern d. J. . . mit Angabe der conf. 
Bedingung recht ba dan A. M. poste rest. Breslau. 


Reine Leberwürſte f 
i d jeden Dinstag zu be⸗ 
re u ik — gutes Pökelfleiſch 
2 Krämer, Fleiſchermeiſter, 
Altbüſſerſtraße Nr. 14. 


eute, Dinstag, friſche Blut⸗ und 
Lebertourſt bei C. Küntzler, 
[185] Kupferſchmiedeſtr. Nr. 12. 


Konditorei⸗Verkauf. 


Eine auf das Feinſte und Beſte mit Billard 
eingerichtete und ſich ſehr gut rentirende Kon⸗ 
ditorei in einer Provinzial⸗Stadt des Großher⸗ 
ae un Poſen, wo ſich ein Kreis⸗Gericht be⸗ 


bei 
2011 


ndet und nur die eine Konditorei vorhanden, 
iſt wegen Familienverhältniſſen unter uten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres auf ran⸗ 
kirte Briefe zu erfragen bei Herrn Konditor 
Spingier in Poſen. [95] 


. san FratinizSSPyZHE 
Eine Vieh: und Milchwirthſchafterin 


m 

Miele Kupfer: und Zinkblech 

diverſe Metall : inn u. Zink, 
Nubölger, alle, als: Kupfer, Zinn u, Bin 


aler⸗ und Ladirergeräthe, 
feng 5 und 3 als: 
engliiche Nußtoblen, Holztoblen, Federn, Kolbenſtangen, Kolbenkörper und 
Sauer, Tapezirer⸗ = Seilerwaaren, Holzpuffrſcheiben, 


Wege öffentlicher Submiſſion ver i i 
geben werden, wozu wir Termin au 
den 30. Januar 1858, — ei u 


in dem Bure : 1775 * 
— BLUE Gentra Werkſtatts⸗Materialien⸗Verwaltung auf biefigem Bahnhofe an: 


Offerten find bis dahin frankirt und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien pro 1858“ 


Linzureichen, welchen nächſt dieſelben i i i 
Er 2 7 1 Ä s 
mittenten geöffnet 9 ieh en im Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub: 


Die näteren Nachweiſungen und Bedingungen können gegen Erſtattung der Kopialien von 
[5207] 


der Central⸗Werkſtatts⸗Materiali 
⸗Materialien⸗Ver 
Breslau, den 24. Dezember ung 5 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 
K. k. priv. Kaiſerin Elifabeth⸗Bahn. 
f Einladung 
zu einer außerordentlichen General-Verſammlung. 


— n Herma 37 und 38 der allerhöchſt genehmigten Geſellſchafts⸗Statuten ladet 


ah Bahn au aner um tungsrath die P. T. Herren Aktionäre der k. k. priv. Kaiserin Eliſa⸗ 


ſoll im 


Fr Mittwoch den 3. Kebru 
im hieſigen Muſil⸗Vereinsſaale, A e enen 
u". außerordentlichen General⸗Verſammlu 
hiermit ein. — Gegenſtand der Verhandlung wird ſein: . 27 
„Antrag jur Ae Haug wegen Aufbringung eines Anlehens.“ 
N mer‘ Herren Aktionäre, welche bei dieſer Verſammlung erſcheinen wollen, belieben dew⸗ 
ken Dir 148 Rs ran 6 43 Senbajethil feſtgeſetzte Anzahl von 40 Stück At 
Wen (Start Sea SE 9 Bee: = 58, entweder bei der Geſellſchaſtskaſſe in 
in 1 — 
in Breslau bet den Herren G.. Vöbbecee u. Comp., 
in Köln hei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Nothſchild u. Söhne, 
DB, 7 bei den Herren Gebrüder v. Dethmann, 
in 3 bei den Herren H. J. Merck u. Comp., 
in omdon bei den Herren N. M. v. Rothſchild u. Söhne, 

* Paris bei den Herren Gebrüder v. Nothſchild, 

IM erlegen und unter Einem die gemäß § 40 der Statuten ausgefertigten, auf ihre Namen 

autenden Segitimotionstarten entgegen zu nehmen. 

— d den Aktien find bei ſolchen Deponirungen in Wien blos zwei, bei jenen im Aug: 
r n vet arithmetiſch geordnete und von den Herren Deponenten eigenhändig unterzeich⸗ 
ſchen, keit ionen einzubringen, wovon ihnen ein Exemplar, mit der Erlagsbeſtätigung ver⸗ 

Alle eich zurüdgeitellt wird. 
Ba ee e Aktien können nach abgehaltener General⸗Verſammlung und ge⸗ 
€ 3 der betreffenden Empfangsbeſtätigungen, ſofort wieder behoben werden. 
40 € 5 1 5 wird noch bemerkt, daß den bezüglichen ſtatutariſchen Anordnungen zufolge, je 
währe. ktien das Recht auf Eine stimme geben, dann daß kein Aktionär mehr als zehn 
| erechtigte Stimmen in ſich vereinigen, und überdies als Bevollmächtigter hoͤchſtens 20 
— — en übernehmen kann. Die Aktionäre können hierbei nur durch ſolche Perſonen vertreten 
alf ber Rachel Mitglieder der General⸗Verſammlung ſind, und haben in dieſem Falle die 
welche ückſeite ihrer Legitimationskarte beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen, 
— letztere ſohin bis längſtens Ende Januar 1858 bei der oben erwähnten Kaſſe vorzu⸗ 
eiſen iſt. 19 


Wien, den 31. Dezember 1857. 
DVerwaltungsrath der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 


1 


N Ti, erschien und ıst durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen: 
agerkatnlog des Leipziger Kunst-Comptoirs. 
weite Abtheilung. Preis 20 8 
a ren Ei ns. Kreis 20 Sur. 
Blatter K ideen (ach, 28. b. fl. S. ke Auswahl (eirca 3000 Nummern) schöner 


n (156), Cranach (36), Dürer (246), I. 
a van Mecken (12) Poncz (54), M. Schön 
usart (17), van Dyk und nach ihm (82), 


Yon keyden (37), Montegno Mar: 

an, 2 e (20). Dietmien dep. 
ingen (61), Claude Lorrain (17), Naiwinex e N 

brandt (303), van Uden (19), de Olieger (15), Waterloo (2068 ae Ser 

und nach ihm (112), Faithorne (36), B. Falck (26), Hollar (84), u), BRübens 


Bolswert, Vorstermann, L. F. Schmidt (47), Snyderhoef (20), C „orin (18), Pontius 
. 8 L. F. Sny N 20 5. V > s 
in vo rzüglichen 8 en isacher (28) etc. Er 


. N Viele dieser Blätter sind ehemals Zierden berühmter 
regen — 5 Lord Aylestord, Bernard, Robert Dumesnil, Esdaille, Graf, 
L ast »raaf, Mariette, Fürst Paar, Velstolk etc. etc, gewesen, und es wird hierdurch 
L natfreunden eine seltene Gelegenheit zur Bereicherung ihrer Sammlungen geboten 

In einigen Monaten erscheint ein eben so reichhaltiges Verzeichniss der schönsten 


Portraitstiche. [4259] 
 Seichafts-Inzeige. 

mit der dafelbit e ee Bene Handlung in . 

Spezereiwaaren⸗, Tabak- u. Eigarren-Gefchäft 


unter der Firma: 


Rudolph Jahn 


eröffnet. — Durch prompte und ſolide Bedi ich mi 
edienung werde ich mich beſtreben, das mir 
zu ſchenkende Vertrauen in jeder Beziehung zu re Pe * 


Breslau, den 2. Januar 1858. Rudolph Jahn 


Fü 
das während d jähri ändi 
Gin der 10 jährigen ſelbſtſtändigen Innehabung des 
Kane fee — Mauritiusplag Nr. 1 — mir geſchenkte wohlwollende Barn 
Brel ermit meinen ſehr geehrten Kunden den ganz 
au, den 5. Januar 1858. 1237. 


Be Sr 


N 


ergebenſten Dank ab. 


Franz Blaſchke. 


auf den 29. April 1858, VM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiffarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Költſch im Berathungszimmer im erſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 233 

Wer jene Anmeldung 91 5 einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 

„werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Rath 

eymar und Poſer zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Breslau, den 2. Dezbr. 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Konkurs⸗Eröffuung. 18] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung 1. 

Den 2. Januar 1858, Nachmittags 1 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 


Ernſt Altmann hier, Herrenſtraße Nr. 20, 
iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden. 


J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 


iſt der Rechtsanwalt Korb hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
. dem 

an en 9. . 
vor dem een bt Gerichte" Dit 

chmiedel im Berathungszimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und VPorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 


II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, 5 10 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denselben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Febr. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe 1 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma: 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte, b . 

bis zum ©. 85 r. 1885s einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten a t angemeldeten 
Forderungen, ſo wie Bech Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 20. Febr. 1858 NM. 9 Uhr 
vor dem Kommi 77 5 Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmiedel im De hungszimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗ Denäubes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeige 
netenfalls mit ber Verhandlung über den Ak⸗ 
lord verfahren werde au 

Mer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Do eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. 

Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen 8 nſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bieigen 
Orte mepnbafen öder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. . 

Denjenigen, pee & bier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts Anwalte Teichmann 
und Fiſcher zu Sachwaltern vorgeschlagen. 


Sub miſſtonge Termin. 

gu Illniſch, Kreis Neumarkt, joll im Laufe 
dieſes Jahres das kathol. Schulhaus neu erbaut 
werden. Es wird deshalb ein Submiſſtons⸗ 
Termin auf Montag den 18, Januar d. J. im 
alten Schulhauſe zu. Illniſch anberaumd, zu 
welchem die betreffenden Herren Baumeiſter 
ierdurch vorgeladen werden. Die Anſchlags⸗ 

umme beträgt circa 1200 Thlr. 
[189] 


Das Patrocinium. 
ken bei Wittwern Places 


Wirthiunen } 
ments durch Jüngling in Breslau, Ketzerb. 31. 


ieren oder anderen Sachen in 


Gabersdorf, den 1. Januar 1858. 


kann ſofort placirt werden durch Junge 
Die Kalkbrennerei⸗Verwaltung. 39] 


in Breslau, Ketzerberg 31. 


16] Breslau, den 1. Januar 1858. 8 
8 Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage das von 
mir ſeit einer Reihe von Jahren hier unter der Firma 


B. Stern u. Comp. 
Tuch⸗, Herrel-Garderobe⸗ und Leinwand⸗Geſchäft 


den Herren Gebr. Ludwig und Siegfried Cohn käuflich überlaſſen 
habe, und daß dieſelben dieſes Geſchäft vorläufig unter derſelben Firma fort⸗ 
führen werden. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen ergebenſt dankend, 
füge ich die Bitte hinzu, daſſelbe auch auf meine Herren Geſchäfts⸗ Nachfolger 
geneigteſt zu übertragen. — Die Regulirung der Aktiva und Paſſiva behalte 
ich mir vor und ermächtige meine Herren Nachfolger, Zahlungen für mich; 

anzunehmen und darüber in meinem Namen zu quittiren. 


B. Stern, Junkernſtraße Nr. 1. 


Auf Obiges Bezug nehmend, beehren wir uns hierdurch die ergebene Anzeige zu 
machen, daß wir vom heutigen Tage ab das bisher von Herrn B. Stern geführte 


Tuch⸗, Herren⸗Garderobe⸗, Leinwand⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft 


käuflich übernommen haben und daſſelbe im bisherigen Lokale vorläufig unter 
der unveränderten Firma 


B. Stern u. Comp. 


fortführen werden. — Wir erlauben uns nur noch die Verſicherung hinzuzu⸗ 
fügen, wie es ſtets unſer eifrigfted Beſtreben fein wird, unſere geehrten Kunden 
mit dem Neueſten aufs Beſte und Solideſte zu bedienen und das in uns zu 
ſetzende Vertrauen zu rechtfertigen. 
Ludwig Cohn, 
Siegfried Cohn, 


Firma: B. Stern u. Comp., 


Junkern⸗Straße Nr. 1, neben der Perini'ſchen Conditorei. 


Geſchäfts Verlegung. 
Die Haupt⸗Niederlage der Carls⸗Seegen⸗ 


ſowie von andern guten Steinkohlen⸗Gruben Oberſchleſiens befindet ſich 
von jetzt ab am Oberſchleſiſch⸗Poſener Bahnhofe auf [87] 
Kohlenplatz Nr. 10. 


Hiermit erſuche ich Alle, welche durch Herrn H. Th. Moritz Verſicherung 
bei der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft oder der Lübecker Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft genommen haben, die betreffenden Verſicherungs-Dokumente bei 
mir direkt in Empfang zu nehmen, reſp. einzulöſen, und ohne Aushändigung 
derſelben an Niemand Zahlungen zu leiſten, welche ich, als nicht geſchehen, betrachten 
müßte. Breslau, den 31. Dezember 1857. [73] 


G. Becker, 


General⸗Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft und Haupt⸗Agent der 
Deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck, 
Albrechts-Straße Nr. 14. 


Geſchäfts Verlegung. 


Mein Steinkohlen⸗Geſchäft befindet ſich von heute ab auf dem 


oberſchleſiſchen Kohlen⸗Platz Nr. 1 b, 


das dritte Thor hinter der bohrauer Thor⸗Expedition. 


[231] Eduard Böttger. 
Billige Pelze 


von Nerz, Fiſchotter, Iltis, Biber, Biſam, auch ſchwarz gefutterte mit 
diverſen Beſätzen. Die Auswahl iſt ſehr groß, die Preiſe zeitgemäß billig. 


%% Carl Heinke, Albrechtsſtr. Nr. 54. 
ünz⸗ Sammlern | 


zeigen wir hiermit an, daß wir eine Collection alter ſchleſiſchen Gold⸗ und 
Silber⸗Münzen abzugeben haben. 
B. Schreyer u. Eisner, 


uns) Wechſel⸗Comptoir Ring Nr. 37, erſte Etage. 


} 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mein Koblengeſchaßt e ich 
am heutigen Tage nach dem [ 


110] 
oberſchleſ. Kohlenplatz Nr.!“ 
direkt hinter der Bohrauer⸗Barriere. 

Breslau, den 2. Januar 1858. 
Robert Weiß. 
olz⸗Verkauf. 


Dinſtag den 12, Januar d. J., Vormittags 
9 Uhr, werden in dem Dominialforſt zu Schön⸗ 


in mir die Idee, die wohlthätige Wirkung des Malzes, das ſchon im gewöhnlichen 
präparirten 191 zu concentriren und zur Unterſtützung noch einige Ingredienzien aus dem Pfl 


r anzenreiche beizumi 
mich auf das Urthei R eiumiien. 


Präparirtes Bruſtm 


Langjährige praktiſche Erfahrung und vielfache theoretiihe Beſchäftigung mit der verſchiedenen Bereitungsart und der daraus folgenden verſchied . 
\ Zuftande von jedem Arzt als Den Drgamismıs där be Brufttrantheiten nt des Malzes erweckten 


als. 


en wird, in einem rein 


’ ö ande zent darf mich einer weitern Anprei 
anerkannter Autoritäten in der Medizin einerſeits und auf vielfache Dankſagungsſchreiben auch hochgeitellter eue aden beziehen kann wohl ee — 


feld (Station Ingramsdorf) Herr Kreisphyſikus Dr. Danziger ſchreibt hierüber nach von ihm angeftellten Verſuchen in Nr. 535 der Brest! i 57 
34 Stück Eichen: und andere Hölzer able n e ein pie 1857: 
neſtbiekend verfauft (126) Das empfehlenswerthe präparirte Bruſtma 


Eine Wirthſchafterin, 
iſraelitiſch, welche die Küche mit zu verſehen 
hat, gleichviel von hier oder auswärts, wird 
möglichft zum baldigen Antritt gewünſcht. Nä⸗ 
heres im Laden des Herrn E. Bruck, Gol⸗ 
deneradegaſſe Nr. 22. [246] 


Ein Commis (Spezeriſt) mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht baldigſt ein Unterkommen. 
Darauf Reflektirende wollen gefälligſt ihre wer⸗ 
then Adreſſen unter Chiffre A. P. poste re- 
stante Breslau franco niederlegen. [218] 


Lehrlinge finden baldige Aufnahme in 
hieſigen Spezereihandlungen, Konditoreien, Tiſch⸗ 
ler: und Bildhauer⸗Werkſtätten durch Jüngling 
in Breslau, Ketzerberg 31. [241] 

Ein junger anſtändiger Mann kann ſich zur 


Erlernung der praktiſchen Oekonomie auf den 
Gütern Roſenthal⸗Mörſchelwitz, gegen Zahlung 


und Verdauungs⸗Organe eine heilkräftige Wirkung nicht verfehlen. 


Niederlagen werden 


1251 


Im Verlage von Erbe in Hoyerswerda iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchh. Graß, Barth & Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 0 27 


Tannhäuſer 


oder 


Circa 


mäßiger Penſion/ zum 1, April d. J. dei dem die Keilerei auf der Wartburg 
Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt, Poſtſtation Mör⸗ lich⸗ j s added . 1: 
ſchelwitz, melden. 108 Große ſittlich⸗germaniſche Oper mit Geſang und Muſtk in vier Aufzügen. beſtet Lualitat 15 
Ein Mädchen, im Ausheſſern geübt, fucht Text, Kompoſition, Dekorationen und Beleuchtung von Demſelben. ergeben worden. 


a h Preis 5 Sgr. 

Die Tannhäuſerparodie, welche von der Studentenverbindung „Silesia“ an ihrem Hoftage 
zur Aufführung gebracht wurde, hat durch ihren ſchlagenden Witz einen ſo großen Anklang 
gefunden, und das Verlangen, das humorreiche Werk kennen zu lernen, iſt ſo allgemein ge⸗ Zu vermi t 299 
worden, daß wir dem Wunſche ſehr Vieler zu entſprechen glauben, wenn wir das Stück in fei m . te hen. * 
nen weſentlichſten Theilen wiedergeben. Eine Hinterſtube im dritten Stock für ein 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, Paar Leute ohne Familie Ohlauerſtr. 86. 

in Ratibor: Fr. Thiele. Sehweidnitzer-Stadtgraben Nr. 26 ist die 

In der J. J. ben n Buchhandlung in München ift erſchienen und in allen Buch⸗ 2. Etage, bestehend aus 12 bis 14 Piecen 
handlungen zu haben, in Breslau vorrätbig in der Sort. «Buchhandlung von Graß, nebst Beigelass, sowie Stallung und Wagen- 
Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: Remise, im Ganzen oder auch getheilt zu 


Der praktiſche Muller. 


ziehen. Nähere Auskunft beim Portier im 
Hause links. [213 
oder kurzgefaßte Anleitung, wie Mahl-, Schneide, Oel-, Walk- und Gyps⸗Mühlen 
auf eine billige Art anzulegen ſind und verbeſſert werden können. Nebſt einigen Wor⸗ 
ten über Kunſtmühlen, Verbeſſerung und Erhaltung der Waſſerkraft, Drehmaſchinen, 
Aufbewahrung des Getreides und Mehles, Bäckerei, Mehlhandel, Oelfabrikation, Mo⸗ 
delliren, Einformen, Hohlgießen und Dampfmaſchinen ꝛc. ꝛc. 
Ein Buch zum Selbſtunterricht im Mühlfache. 
Nach langjährigen Erfahrungen zum allgemeinen Beſten gründlich beleuchtet u. herausg. von 
Mathias Bachmann. 
Zweite durchgehends verbeſſerte und vermehrte Auflage. 2) 
Mit 46 lithographirten Zeichnungen. gr. 8. broſchirt. Preis 2 Thlr. 12 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 11280 


Gefälliger Beachtung empfohlen. iſt Schmiedebrücke Nr. 33 zu vermiethen. 


Neu ift bei Gebrüder Scheitlin in Stuttgart erſchienen, in Breslau vorräthig in der 1245) Ein Gewölbe . 
Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Ev. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr, 20. mit Gaseinrichtung, Wohnung und Beigelaß 


Louis Schmidt iſt Schmiedebrücke Nr. 33 zu vermiethen. Das 


s ö 5 Nähere beim Wirth. 
Vorſteher einer Handelslehranſtalt und Lehrer an der kaufmänniſchen r — . — — 
Fortbildungsſchule in Stuttgart, Neue⸗Schweidnitzerſtraße, Ecke am Stadr⸗ 


Die Handelswiſſenſchaft, einge 


Heiner Verkaufelgden. Wilier gere 
[200] 
praktiſch dargeſtellt. 431 Seiten. gr. 8. Geb. 1 Thlr. 18 Sgr. 


beim Wirth. 
Es hat dieſes Werk bereits die verdiente Anerkennung gefunden, und kann ihm kaum eines Zu vermiethen: 
an die Seite geſtellt werden, das ſo praktiſch alle Handelsbefliſſenen in das Gebiet des Han⸗ 


Nr. 2 i 2 
dels führt, und den Prinzipalen eine nützliche Ueberſicht gewährt. Es darf dieſes vorzügliche e be 185 an or 
Ju Brieg: buch Ul. Bünde 5 In: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze i ö 

rieg: dur + nder, in Oppeln: . in P. ⸗ 2 
22 in Ratibor Fr. Thiele. 1120“ 


Beſchäftigung bei Herrſchaften. Zu erfragen 
K eine Groſchengaſſe 3 , im Hofe 4 Stiegen. 


5000 Thlr. 230 


werden gegen pupillariſche Sicherheit gelust, u. 
Offerten nnter S. P. 15 p. rest. Breslau fr. erbeten. 
Zu kaufen wird geſucht 
ein gebrauchter, aber noch ganz gut conſervirter 
engliſcher oder franzöſiſcher Reitſattel. — 
rankirte Adreſſe unter W. 22 befördert die 
edition der Breslauer Zeitung. [192] 


Für Deſtillateure 
ſtets Lager friſcher Lindenkohle bei 


261 Philippsthal, 
7 3 Nikolaiſtraße 67. 


Trockenes, ſandfreies 


Seegras, 
à 55 Sgr. den Ctr., Flachswerg, A 2% Thlr., 
2% Thlr. und à 3 Thlr., offerire ich in Hroßen 
und kleinen Poſten. j [249 
M. G. Pinoff, Produkten⸗ u. Eiſenhandlung, 
Goldene⸗Radegaſſe Nr. !! (im goldenen Ring). 


Grätzerbier 


empfiehlt die Niederlage Biſchofsſtr. 16, von 
[232] P. E. Drange, aus Grätz. 
ennereiverpachtung oder Verkauf. 
Pen Mehlgaſſe 32 iſt die Branntwein⸗ 
brennerei zu vermiethen und Oſtern zu über⸗ 
nehmen, oder ſollte Jemand beabſichtigen, das 
Grundſtuck zu kaufen, jo it das Nähere darüber 
daſelbſt bei der Wirthin zu erfahren. [195] 
er große Filzſchuh⸗, Muffe⸗ und Man: 
Herten v e wird zu herabgeſetzten 
Preiſen fortgeſetzt, Biſchofs⸗Straße Stadt Rom, 
in der Weißwaaren⸗Handlung. [219] 


Holfteiner Auftern 
bei [229] Guſtav Scholtz. 
250 St. Mutterſchafe 


vollzähnig und zuchtfähig, ſtehen auf dem Dos 
minium Blottnitz bei Gr. Strehlitz zum Verkauf. 
Ein grauer Affenpinſcher (Hündin) 
iſt zu verkaufen Zwingerſtraße 4a im photegr. 
Atelier. [203] 
——— —— ͤ —Ü öö—— — — 
Lehmdamm 4 l iſt in Folge eingetrete⸗ 
ner Veränderung im zweiten Stock eine ſehr 
bequeme Wohnung von 3 Stuben, Entree, 
Küche ꝛc. von Oſtern ab zu vermiethen. [205] 
— — Lt— — —— SEHE ZU —— 
Rlofterftraße Nr. la iſt von Termin Oſtern 
d. J. ab eine Wohnung von 3 Stuben und 
Beigelaß im dritten Stock des Seitengebäudes 
zu vermiethen. [196] 
Albrechtsſtraße Nr. 42 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus fünf heizbaren Stuben 6 Alkove, 
Küche und Beigelaß von Oſtern a Zu ver⸗ 
miethen. 206] 
Eine freundliche Wohnung für eine kleine Fa⸗ 
milie, für den jährlichen Miethzins von 100 Thlr., 
iſt Rathhaus Nr. 6 zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen. 211] 


Klosterstrasse Nr, la. ist eine Woh- 
nung erster Etage, Promenadenseite, 
von 1 Saal, 6 Stuben, nöthigem Beigelass 
nebst Balkon, auf Wunsch auch Stallung und 
8 pr. Termin Johannis ab zu 
vermiethen. 1102), 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, 
Rikterplatz Nr. 7 (goldner Korb): 

I) Par terre, 2 Stuben nebſt Alkove, (zu einem 

Komptoir ſich eignend); [211] 

3. Stock, 2 Wohnungen von 3 u. 4 Stuben, 

Kochſtube u. Beigelaß, Preis à 130 Thlr., an 
ſoljde ruhige Miether (ohne Untermiether). 


Eine Wohnung 244] 


hend aus 3 Piecen nebſt nöthigem Zubehör. 
Näheres im Comptoir Nr. 27. 

Herren: und Nikolaiſtraßen⸗Ecke iſt eine herr: 
ſchaftliche Wohnung, ste Etage, beſtehend aus 


—— — (¶dſů 
Wiener Moderateur-Hänge-, Tiſch⸗ und Se ro ee; 
Seiten Lampen ohannis d. J. zu vermielhen. Näheres im 


5 N toir Nr. 27. ; 
in Porzellan, Bronce, Eifen: und Meſſingblech, rene Nr. 27 eine herrſchaftliche Woh⸗ 
find zu Fabrikpreiſen ausgeſtellt und werden unter Garantie verkauft in der nung, beitebend aus Se d. nl 
1 5 ermin Joha J. bar. 
Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, = Niere in Ene ee 150 
Schuhbrücke Nr. 35. 


D Wobnungs⸗Geſuch. Ey 
Eine anſtändige, ruhige, finderlofe Familie 
ſucht zu Oſtern oder Johanni eine Mittelwoh⸗ 
nung im Innern der Stadt wo möglich auf 
einer lebhaften Straße. Näheres bei Herrn 
Gerlich, Buttermarkt im Krebs. 227 


Nadler⸗Gaſſe Nr. 9 iſt an einen ruhigen 
Miether eine Wohnung von 3 Stuben und Al⸗ 
fove zu Oſtern zu vermiethen. Näheres Oder 
Straße Nr. 4 im Comptoir. 207 


Fertige Oberhemden, — Chemiſetten, 
Jacken, — Unterbeinkleider, — Handſchuhe, 
Gummiſchuhe, — Patent⸗Sohlen, — engliſche 
Roßhaar⸗Sohlen, Röcke, Armbänder und 
Binden, Kleider und Double⸗Shawls 


find zu Fabrikpreiſen zum Verkauf ausgeſtellt in der 


Permanenten Induſtrie⸗ us ſtellung, 


Handlung Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


des Brauermeiſters B. Hoff in Breslau, Ring Nr. 19, welches aus Malz, bittern und zuckerhaltigen Stoffen zuſammengeſetzt iſt, dürfte bei der Be Verfhleimung der Athmungs⸗ 
Preiſe: Die große Schachtel auf 4 Tage ausreichend 15 Sgr., die kleine Schachtel 7½% Sgr. 


überall errichtet. 
B. Hoff, Brauermeiſter, Ring Nr. 19. 


Zuverläſſige Dezimal⸗Waagen, 


eld in allen Größen wieder vorräthig 15 billigſt zu haben bei 


otthold Eliaſon, Neuſcheſtraße 63. 


20 Centner beſte Preß⸗Hefe, 


welche innerhalb s Tagen in Partien von mindeſtens 10 Pfund, um ſchnell damit zu räus 
Preiſe von 5 Sgr. per Pfund verkauft werden ſollen, iſt uns obiges Quantum in 


L111] 


„Zwei große Bettſtellen mit Feder⸗Matratzen, 
ein Mahagoni⸗Sopha mit Plüſchüberzug, nebſt 
zwei paſſenden Fauteils, ſind Altbße zer: 17 
im Gewölbe, billig zu verkaufen. [2477 


Mathiasſtr. Nr. 76_ift zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen, iſt in der 1. Etage eine 
angenehme Wohnung von 3 Zimmern. Küche, 
Entree und Beigelaß. 252] 


. ——. — u 

Das Lokal an der Ecke der Odergaſſe und 
des Ringes, in welchem ſich die Leder⸗Hand⸗ 
lung befindet und der dabei liegende Lagerkeller 
find zu vermiethen und Johanni d. J. zu bes 


sieben. Näheres beim Haushälter Ring 60. 


12²⁵7 Ein Komtoir 
iſt Ring Nr. 3 bald zu vermietben. Das 
Nähere errn Engels u . dajelbit, 


Ein Knabe ordentlicher Eltern mit nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, wünſcht in die Lehre 
zu treten. Näheres Matthiasſtr. Nr. 26 par terre. 
bei Wittwe Kränzel. 


Eine perfekte Koch⸗Köchin empfiehlt ſich kochen 
zu gehen, welche in den feinſten Küchen kondi⸗ 
tionirt hat, wohnhaft Matthiasſtr. Nr. 58 — 


Stadt Oels eine Stiege vornheraus. [228] 


Die erſte, zweite und dritte Etage, jede von 8 
Piecen, ſind Elifabetftr. Nr. 3 ſofort zu ver⸗ 
miethen und Oſtern zu beziehen. Näheres beim 
Wirth Blücherplatz Nr. 6. 220 


Altbüſſerſtraße Nr. 6 
iſt zu Oſtern der erſte Stock für 160 Thlr. zu 
mi Dea MWA ee. [dd 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 4. Januar 182 8. 
feine, mitile, ord. Waare, 


— 

Welzen, weiber 65— 69 61 53737 S 

dito gelber 2 65 59 5256 
Roggen 43— 44 12 40-41 75 
Herſte. 40— 41 39 3423 © 
Bir 33— 24 32 30-31 

bſen ,„ 60-66 56 50-54 
Kartoftl-Spiritus 6% ©. 


2. u. 3. Jan. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2 u. 
Luſtdruck bei» 2871 2 2871799 98306 


Luſtwärme . 10 — 10 — 34 
Nauen 55 er Fe — 
Dunſtſättigung HöpCt. 7 2 
Wind NW NO NO 
Wetter bedeckt trübe wolkig 

3. u. 4. Jan. Abs. 10 u. Mg 6 u. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 00 88,4786 FE 28747797 
Luftwärme — 72 — 108 — 73 
Thauspunkt — 12,5 — 168 — 119 
Dunſtſättigung 58 pCt. Alper. 665Ct. 
Wind DO O 2 
Wetter heiter heiter heiter 


(EEE ENTE ANA LET EEE ET ET SR ar — 
Breslauer Börse vom 4. Januar 1858. 


Amtliche Notirungen. 


e a Oder⸗ 5 Schuhbrücke Nr. 35. 189] 7 an n | rag | | 55 — 5 — 1. 
. t Wohnung und nöthigem Bei⸗ x a arg i I, ER 5 argen — 
auß 55 Hu den aa E Ditern zu bes Morgen, Mittwoch, friihe Blut⸗ und Leberwurſt nach Ber⸗ Dikaben 2... 1,94 8 Sal 1 1 Se 5 Neisse-Brieger 3 ı 69% B. 
ziehen. Das Nähere daſelbſt, [210] LED liner Art empfiehlt: S n d b 2 Te 1107 U Scht Pr.-Obl. iy 98% B | — ei N — 
i i Ri 5 . dcn! “ N di r. . En 
Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt R ® ie e r v ouisd o sa 87.505 e e ee n 2 
Aldrechtsſtraße Nr. 17 das Dertaufsgemölbe € 2 Dietrich, chm — 9 90 % B. | Poln. Pfandbr. 1 86% B. Oberschl. C. A 13% 135% B 
nebſt Comtoir und Kellerräume. [212] Das D v h 1 Sud Kosel Prouss.sche Fonds | 525 > an f 86% b. 1118 u 8 $ 122 B. 
er TE FU . PFERRG as Dominium Wiegschütz, 4 Stunde von Ko Freiw. St.- Anl. 1699 8. in. Schets-0 bl. 79% C. dito t. C. 3235 7 b. 
Teichſtraße Nr. 20, OS entfernt, beabsichtigt die Milch von 80 N 18.0078“ 99 8. 8 ei 2 4e Pr.-Oni. 2%, | 85% B. 
Ecke der Teich⸗ und Gartenſtraße, find 4 Stu⸗ Kühen, vom 1. Februar c. ab, an einen cautions- 4 18% o de d 300 . — 2 dito 4* 75 K b. 
Das Nahe ue bein M ne A er fähigen Pächter abzugeben. [138] er 3 H 19 B a Dear | x; a; 700 4 46% 6, 
a ere beim Mo 20 6 A 40 Th. 2 dite Prior-Obl.|i 78 B 
daſelbſt. [198] 5 Präm.-Anl 1:53] 179 10 x 12 so 0 B. 
eee 60 amburger Photogene in gelber Farbe, eee riet f ö. Seren. , Br 
Tauenzienſtraße 600 besgteigen waſſechel kreetiftirt) in ſehezſchonez Qualität if mieer eingetrefien. ee dio I „| Vollgenanite Hesses, tegen Bank | 75 6 
find 5 Stuben zc. zu vermiethen und ſofort! [52] Ewald Müller, Albrechtsſtraße Nr. 15. Posener Pfandb 97% 6. | Berlin-SHamburg.|t —  |Helantischo Kigszhzze - Asiien 
ober Oſtern zu beiiehe, u —— —¾ —ę—⸗ —- r. 4 88% 6. Freiburger. u 5 8. | En ee au 
i j ; j 3 Schles. Pfondbr | dito Prior.-Obi.|4 „ Fesib. 4B. 
und eine Sue — 8 Kemite ind Kirch⸗ Feinſte geriebene Guayaquil⸗Cacao⸗Maſſe a 1000 Rin * 85% . | Nöln-Mindoner 34 105 50 n — 
ſtraße Nr. 21 vom 1. April 1858 ab zu ver- in „ 6 Pfd. Tl. empfing in Commiffion und offerirt Len b eötsftrafe Nr. 1 9251 Seh PR. ku: 944.6, | Fr.-Wih.-Nordb f e ee 


mietben, Ewald Müller, 94 4 6. 


daſelbſt. 


r —T—T—T—T—T——T—— er 
Alte⸗Taſchenſtr. 20 iſt die Hälfte des 3. Stockes 
zu vermiethen. Näheres par terre links. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Näheres beim Haus⸗Adminiſtrator 
1202 


Geübte Poſamentier⸗Handarbeiterinnen 


und Spulerinnen finden dauernde Beſchäftigung. Näheres wird ertheilt: Schweidnitzerſtr. 10. 


2 Monat 150% B. 
79% k. 


Glogau-So gener,“ 


Weohsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 141% B. 
London 3 Monat 6. 17% 6. 
Wien 2 Monat 95% B. Berlin kurze Sicht — — 


Hamburg kurze Sicht 152 B. dito 


dito kurze Sicht — — Pari 1 
de Fon 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


